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MÜdliÜ und AuSbliÜ
Parlamentarische Erschöpfung
Wahlwünsche
Japan geht vor Abrüstung

Der Wahlkampf hat noch nicht begonnen; es mag Wohl
stimmen , daß die Parteikassen leer sind. Zuerst beabsichtigte
die Reichsregierung , einen neuen Burgfrieden zu verkünden,
um die Wahlkampagne möglichst kurz zu gestalten.Sie sah aber davon ab, weil die parlamentarische Erschöp¬
fung neben der der Kassen genügt. Infolgedessen ist auch die
Reichsregierung mit dem angekündigten Wahlaufruf
noch nicht hervorgetreten , weil sie ihr Pulver nicht zu früh
verschießen will . Nun , man wird früh genug sehen, wie das
Kabinett Papen die Lage ansieht und mit welchen Mitteln
es um Sein oder Nichtsein des eigenen Bestandes zu kämp¬
fen gedenkt.

Im Volk ist das Interesse für diese Fragen kaum größer
als für den staatspolitischen Begriff des Parlamentarismus
selbst. .Das zeigte sich zuletzt mit erfrischender Deutlichkeit
bei den Sitzungen des als Untersuchungsausschuß
konstituierten Ueberwachungsausschusses. Ein einziger
Zuhörer war in dem großen Saal anwesend: ein ent¬
täuschter Horchpostenfür die Restleistungen des vergangenen
kurzlebigen Reichstages . „Wahrung der Volksrechte" steht
über diesem Ausschuß. Wir haben oft genug untersucht, ob
unser Parlament tatsächlich die heiligen Rechte des Volkes
so wahrt, wie es nach der Verfassung sein sollte, aber schon
lange nicht mehr gefunden, daß es seine Aufgabe erfüllt.
Man wirft den Regierungen seit einigen Jahren , solange
Notverordnungen ihre große Rolle spielen, vor , Laß sie im
Widerspruch mit der Verfassung handeln . Wie wäre""

es denn
einmal mit einem Prozeß , in dem der Parlamentarier als
Angeklagter erschiene und sich gegen den Vorwurf zu vertei¬
digen hätte , daß er seine Verpflichtung, nicht an Aufträge
gebunden zu sein, dauernd verletzte? Das alte Parteisystem
Hai doch verfassungswidrig gehandelt, und zwar nach¬
weislich , indem es wegen egoistischer Interessen die Nation
vernachlässigte . Nicht eine Regierung ist zu verurteilen,
die das System des totgelausenen verfassungswidrigen Par¬
lamentarismus ausschalten und abschaffen will, sondern die¬
jenigen , die eben diese Schuld in dem Verrat all¬
gemeiner Volksrechte auf sich geladen haben. Neben
diesen entscheidenden Auseinandersetzungen ist die Verhand¬
lung um den Fehlstart der letzten Reichstagsauslösung um
so müßiger, als ja niemand mehr die Rechtmäßigkeit der
Auflösung bezweifelt.

Unterdessen versucht die Regierung Papen zu ar-
t e n , sowohl in der Außen- wie in der Wirtschaftspolitik,

j. heben sich irgendwelche Ergebnisse nicht von den ersten
reichen Skizzierungen ab ; noch weiß man nicht, welche
manz die neuen Programme in einem kommenden Staat
:n werden. Von der Gegnerschaft in Arbeitnehmer- und
teikreisen und der Zustimmung in Industriezentren so-
unabhängigen Wählerschichten abgesehen, wird das

> bis zur Wahl konfus bleiben. Möglicherweise aber
gt der 6 . November doch so viel Klärung , daß sich alle
enträger einer deutschen Metamorphose, um die Deutsch-
> nicht herumkommt, von neuem an den Verhandlungs¬

setzen . Es bleibt ein Irrsinn , daß sich Parteien und
ierungen bekämpfen, die heute genau dieselben Ziele für
Vaterland verfolgen . An Fragen der Macht-

Teilung dürften gemeinsame Ideen nicht
eitern, sonst kann man mit Recht von mor all¬
en Mängeln sprechen , und der Moral soll doch neuer¬
es eine erhöhte Bedeutung zukommen, wenn die Er¬
rungen der Vergangenheit nicht täuschen . Wer Rechte aus
chtbeteiligung zu vertreten hat , braucht wohl nicht werter
geführt zu werden ; sie liegen bei den Gruppen natwnÄer
izentration wie beim Reichspräsidenten und bei der Re-
ung , die von der nationalen Bewegung rn den Sattel
oben wurde . Deshalb erwarten wir als endlich erforder.
-s Ergebnis der nächsten Wahlen die H er stell ung
r nationalen Front, unter Zurückstellung egorsüc-
r Wünsche.

,
Der offene Kriegszustand in der Innenpolitik wirkt sich

ürlich deprimierend auch der ^
litik aus . Deutschland stellte die Forderung der Welch-
echügung . Es verlangt die Abrüstung der andern Machte
Sinne des Versailler Vertrages oder steht snH

. Aufrüstung anzukündigen, um ans dem mr r ische
E herauszukommen. Die Manover rm Osten Mven
° iesm , welchen Unsinn die letzte Entschließung de
tungskonferenzdarstellt, wo man allenAngriff„>w ff
L Verteidigungswirkung zuspricht. Das ist eine ganz

nierte politische Lüge französischer Herkunft. Lange genughaben sich alle Mächte der Welt gegen die Finten Frankreichs
gewehrt, und wir konnten annehmen, Laß das deutsche Ab¬
rüstungsverlangen und die Forderung aus Gleichberechtigungnur Zustimmung finden würden . Sonderbarerweise verließ
England ganz plötzlich diese Mentalität , um uns eine
profranzösischeKundgebung zukommenzu lassen.Und selbst Amerika machte einen Salto , der es aus der
jahrelang ausgesprochenen Billigung der deutschen Be¬
freiungswünsche in das Fahrwasser der Franzosen zu be¬
fördern scheint . Die geheimnisvollen Besprechungen des
Senators R e e d in Paris müssen offenbar das Licht scheuen,
sonst hätte die Presse längst die wahren Gründe des Um¬
schwungs positiv erörtert . Aber der Haken dürfte wirklichim Fernen Osten liegen . Ein Kuhhandel, wie er in so
entscheidendenWochen schon oft um Genf und Paris gespielt
hat , soll Deutschland als den schwächsten Verhandlungspart¬
ner wieder um die . Früchte seiner Bemühungen bringen.Amerika ist über Japans Vorgehen in der Mandschurei kon¬
sterniert, es sucht nach Bundesgenossen; um dieses amerika¬
nischen Interesses willen gibt Washington seine
Politik aus, die seit langem für ein vom Druck befreites

Deutschland agitierte , und läßt sich von Herriot Hilfe für den
Fernen Osten dafür bieten.

Die Erklärung am Quai d'Orsey, daß Frankreich in der
mandschurischen Angelegenheit strikt nach den Gesetzen des
Völkerbundes handeln will, steht in schroffem Gegensatz zuden bisherigen Freundschastshandlungen gegenüber Japan.Die Folgerungen sind eindeutig . So dumm kann die Welt
nicht gemacht werden, daß es die deutschen Wünsche als
Hemmung der Abrüstung empfindet; im Gegenteilließe sich daraus ein starker Antrieb der Bestre¬
bungen nach Abrüstung finden , wenn man in USA.wollte, aber jetzt ist Japan wichtiger.

Uns kann dieser Kuhhandel nicht hindern , die eigeneMeinung beizubehalten, um so mehr als das verrückte Ge¬rede, daß Deutschland nicht etwa die Abrüstung wünsche,sondern lediglich an Aufrüstung und Revanche denke , nur
für die alte französische Politik der dauernden
Niederhaltung unserer Nation erfunden wurde . Stehenwir auch zur Zeit wieder einmal ohnmächtig in einem inner¬
politischen Kampf, so kann nicht daran , gezweifelt werden,daß Deutschland seinem nunmehr gefaßten Entschluß der
Genfer Isolierung treu bleibt . Or. L . L.

Me ReiASresiermig will richtigstelle»
Sie eeSÄeZM vor dem UstteMOmrgsairSWich

Berlin, 23 . September.
Entsprechend dem Beschluß des Ueberwachungsaus-

schusscs des Reichstags sind am Freitag die Vorladungenan den Reichskanzler, den Reichsinnenminister, den Reichs-
anßenmmistcr Md den StaaMK,etätz, ^M Weichstanzlei aM
gegaikgelt / Die Herren sollen als Zeugen über die Vorgängein der letzten Reichstagsfitzung gehört werden. Darauf wird
der Ausschuß seine Beratungen als Ueberwachungsausschußwieder aufnehmen. Aus der Tagesordnung der Dienstag-
sitznng steht bereits die Beratung der Anträge über Aus¬
hebung von Notverordnungen.

Der Auswärtige Ausschuß dürste vor der Rückkehr des
Reichsaußenministers aus Genf kaum zusammenbsrufenwerden.

Or. n . Berlin , 24 . September.
(Fernsprechdienst unterer Berliner Schristleituna)

Die Reichsregierung hat sich am Freitagnachmittag mit
der Vorladung des Reichskanzlers v . Papen, des Reichs¬
innenministers v . Gahl, des Reichsaußenministers v . N eu-
rath und des Staatssekretärs in der Reichskanzlei Planck
vor den Untersuchungsausschuß beschäftigt. Dabei hat das
Kabinett sich dahin entschlossen , daß die genannten Per¬
sönlichkeiten der Ladung Folge leisten, da es sich
nicht um den Ueberwachungsausschuß als solchen , sondern
um dessen besonderen Charakter als Untersuchungsausschuß
handelt . Diese Mitteilung löste am Freitagabend in den

interessierten Kreisen eine kleineSensation aus . ZurBegründung dieses Entschlusses erfuhr man in den der Re¬
gierung nahestehenden Kreisen, daß bei den bisherigen Ver¬
handlungen und Vernehmungen im Untersuchungsausschußdie Vorgänge im Reichstag vom 12. September größtenteilsvöllig entstellt wiedergegeben worden seien, und daßdeshalb dringend Aufklärung über den tatsächlichenVerlausvor dem ganzen deutschen Volk sich als notwendig erweise.Es wird dabei jedoch hervorgehoben, daß die geladenen Per¬sönlichkeiten der Reichsregierung sich lediglich als
Zeugenzu den Vorgängen im Reichstag vernehmen lassenwürden , nicht jedoch über die aus der Auflösung folgendenpolitischen Fragen . Es bleibe im übrigen durchaus bei der
grundsätzlichenHaltung der Reichsregierung , daß sie vor dem
Ueberwachungsausschuß und allen anderen Ausschüssennichterscheinen werde, solange nichtdie bekannteBedingung erfülltsei , solange also der Reichstagspräsident seinen Brief an den
Reichskanzler nicht zurückgenommenhabe.

In politischen Kreisen wurde zu diesen Angaben aus¬
giebig Stellung genommen. Man glaubte verschiedentlich, indem Erscheinen der geladenen Regierungsmitglieder ein Ab¬
weichen von der bisherigen grundsätzlichenHaltung sehen zusollen. Diese Entscheidung der Regierung wird in der nächstenZeit viel von sich reden machen . Die amtlichen Stellen be¬tonen demgegenüber, daß die prinzipielle Distanz der Re¬gierung von dem eben aufgelösten Reichstag und dem Unter¬
suchungsausschuß wie den übrigen Ausschüssenauch in Zu¬kunft gewahrt bleiben werde.

Veeutzens Landtag gegen Justiz
Berlin, 23 . September.

Der Preußische Landtag nahm am Freitag nach kurzer
Aussprache einen nationalsozialistischen Antrag an, der die
Regierung ersucht , unverzüglich bei der Reichsregierung die
sofortige Aufhebung der Verordnung des Reichs¬
präsidenten über die Bildung von Sondergerichten
vom 9. August 1932 zu fordern.

Annahme fand auch ein sozialdemokratischer Antrag,
worin das Staatsministerium ersucht wird , alle von den
Sondergerichten gefällten Urteile mit größter Beschleunigung
nachznprüfen und in allen geeigneten Fällen durch Begnadi¬
gung unverhältnismäßig schwere Strafen entsprechendherab¬
zusetzen . Ferner nahm der Landtag einen kommunistischen
Antrag an , wonach die Angeklagten des Berliner Felsencck-
Prozesses aus der Untersuchungshaft ent¬
lassen werden sollen.

Ferner wurde der nationalsozialistische Antrag aus
Strafunterbrechung für politische Gefan¬
gene angenommen, der gleichlautende Aentrumsantrag
war damit erledigt. Annahme fand auch ein kommu¬
nistischer Amnestie antrag, der die Durchführung
des Landkagsbeschlnsscsvom 16 . Juni fordert.

Schließlich wurde der nationalsozialistische Gesetzentwurf
auf Vorverlegung der Gemeindewahlen in
Preußen auf den 6 . November d . I . verabschiedet. Die Ge-
msindewahlen sollen danach also gleichzeitigmit den Reichs¬
tagswahlen stattfinden. Für den Gesetzentwurf stimmten
außer den Nationalsozialisten nur noch die Kommunisten.
Das Gesetz wird nunmehr dem Staatsrat zugeleitet. Es ist
anzunehmen, daß der Staatsrat Einspruch erheben
Wird . .

Am Abend kam es bei der Aussprache über die Haus-
haltsnotverordnung zu einer Unterbrechung der

Sitzung . Der staatsparteiliche Abg. Nuschle konnte sichinfolge dauernden Lärms der Nationalsozialisten nicht ver¬
ständlich machen. Da es dem amtierenden Vizepräsidentenvon Kries (DN .) nicht gelang , die Ruhe wiederherzustelleu,verließ er seinen Platz , womit die Sitzung unterbrochen war.
Nach einer Pause von zehn Minuten erössnete VizepräsidentOr. von Kries die Sitzung wieder. Er bat die Abgeordneten,
jetzt Ruhe zu bewahren . Als Abg. Nuschle hierauf zur Fort¬
setzung seiner Ausführungen das Wort erhielt , verließen dis
Nationalsozialisten bis auf wenige Abgeordnete den Saal.

In den späten Abendstunden schloß der Landtag die
mehrstündige Aussprache Uber die Haushaltsnotverordnungab und überwies die Notverordnung sowie die damit ver¬bundenen Gegenstände dem Hauptausschuß . - Ein kommu¬
nistischer Antrag auf Aufhebung sämtlicher Zeitungsverboteund aus Amtsenthebung des Berliner Polizeipräsidentenwurde mit den Stimmen der Nationalsozialisten , Sozial¬demokraten und Kommunisten angenommen.

Damit war die Tagesordnung erschöpft. Dem Präsi¬denten wurde die Ermächtigung erteilt , den Zeitpunkt der
nächsten Sitzung festzusetzen . Wenn nicht besondere Umständeeintreten , wird der Landtag voraussichtlich erst wieder nachden Reichstagswahlen zusammentreten.

Neue BeWeeOrmgen in Veercheuergebnislos
Or. H . Berlin , 23 . September.

(Sonderdienst unserer Berliner Schristleiiung)
Von gut unterrichteter Seite erfahren Wir , daß kürzlichneue Besprechungen zwischen nationalsozialistischenund Zentrumsvertretern stattgesunden haben , die sich mitder Neuwahl des preußischen Ministerpräsidenten befaßten,



See Beim dorr Wales A Hamburg
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Die Ankunft des Prinzen,
neben ihm rechts : der englische Generalkonsul Pyke

Der englische Thronfolger traf auf dem Flugwege nach Kopen¬
hagen, wo er die englische Industrie - Ausstellung eröffnet, zu
einer Zwischenlandung auf dem Hamburger Flugplatz Fuhls¬
büttel ein. Nach einer halbstündigen Kafseepause trat er die

Weiterreise an

Allerdings sind die Verhandlungen bisher ergebnislos ge¬
blieben. Die Nationalsozialisten bestanden
darauf , daß Hitler zum preußischen Mi¬
nisterpräsidenten gewählt würde. Dabei han¬
delt es sich allem Anscheinnach um die Weiterverfolgung der
Vorschläge, die der preußischeLandtagspräsident Kerrlam
letzten Montag dem Reichspräsidenten gelegentlich seines
Empfanges unterbreitete . Das Zentrum erklärte sich aber
mit den Forderungen der nationalsozialistischen Unterhänd¬
ler nicht einverstanden, bestand vielmehr daraus , daß zum
preußischen Ministerpräsidenten eine gegenüber beiden Par¬
teien neutrale Persönlichkeit gewählt werden
sollte. Bei diesem Stand wurden die Besprechungen ab¬
gebrochen, und da der Landtag voraussichtlich bis in den
November hinein vertagt wird , besteht zur Zeit keine Aus¬
sicht mehr darauf , das; es noch vor den Reichstagsneuwahlen
zu einer Verständigung zwischen Nationalsozialisten und
Zentrum hierüber kommt. Allgemein verstärkt sich überhaupt
der Eindruck, daß die verschiedenen Konflikte, die zur Zeit
zwischen der Reichsregierung und dem Reichstag, dem Kanz¬
ler als Preußenkommiffar und dem Landtag usw . schweben,
erst nach dem 6 . November zum Austrag kommen sollen.

Erft am MontagVeröffentlichung
der Wietjchaftsbefchlüffe

Or. bl . Berlin , 24. September.
(Fcrnsprcchdimfl unserer Berliner SHrMeilung)

Das Reichskabinett hat am Freilag gegen Abend seine
wrrtschaftspolitischen Beratungen abgeschlossen , lieber das
Ergebnis wurde lediglich mitgeteilt , daß eine Einigkeit er¬
zielt sei . Weiteres wird die Oefsentlichkeit erst am Montag
erfahren . Das Kabinett hat sich nun doch dahin entschieden,
die Einzelheiten in den Fragen der Zinssenkung und
der Einfuhrkontingente erst am Montag durch den
Reichsernährungsminifler v . Braun gelegentlich seiner
Rede vor dem Bayerischen LandwirtschaftsraL mitieilen zu
lassen. Es ist nicht recht verständlich, weshalb die an diesen
Dingen brennend interessierten Wirtschaftskreise aller
Zweige sich noch bis zum Montag gedulden sollen. Wo es
hierbei um grundsätzlicheDinge geht, würde sich die Oeffent-
lichkeit lieber gleich ausreichend unterrichtet sehen, lieber die
Kabinettsberatungen erfahren wir noch , daß daran auch der
Reichsbankpräsident Or. Luther teilnahm.

Reichskanzler v . Papen begab sich am Freitagabend
nach Ostpreußen, und zwar nach dem Regierungs¬
bezirk Gumbinnen , um sich über dessen besondere Notlage
selbst zu informieren . Dienstag früh wird der Kanzler wie¬
der in Berlin sein.

Ein KMersKLßÜ
Herr tot verzichtet aus die Veröffentlichung

der geheimnisvollen Schriftstücke
Paris, 24. September.

tDrahjlofer Eigenbericht)

Der Kabinettsrat am Freitag findet besondere Beach¬
tung , da Herriot bedeutsame Erklärungen über die künf¬
tige Haltung der französischenRegierung in der Abrüstungs¬
frage abgegeben hat . Obgleichüber diese Erklärungen nichts
in die Oefsentlichkeitgedrungen ist, glauben eine Reihe von
Blättern doch aus sicherer Quelle zu wissen , Herriot habe
seine Kollegen von dem Entschluß unterrichtet , daß er vor¬
läufig aus die Veröffentlichung der Schrift¬
stücke über die angeblichen Geheimrüstun¬
gen Deutschlands verzichte. Dieser Entschluß, so
betont der innerpolitische Berichterstatter des „Echo de
Pari s "

, bedeute aber nicht, daß die französische Regierung
die Bbsickt ausgegeben habe, eine internationale Unter¬
suchung über den augenblicklichen Rüstungsstand Deutsch¬
lands zu fordern . ( !)

Im Lause des Kabinettsrats hatte Herriot eine drei-
viertelstündige Unterredung mit dem Führer der französi¬
schen Abordnung rn Genf, Kriegsminister Paul - Boncour,
der sich angeblich über den Gang der Dinge sehr optimistisch
äußerte und besonders die vorzügliche Zusammenarbeit mit
dem englischen Außenminister unterstrich, der im Gegensatz
zum Präsidenten der Abrüstungskonferenz die französische
These unterstütze.

Raffen fordert unbedingte Gleichberechtigung
Rom, 23 . September.

Ein Leitartikel Gay das, des Direktors des halb¬
amtlichen „Giornale d 'Jt alias "

, klärt in nicht miß-
zuverstehender Weise über die Ansicht der maßgebenden
italienischen Politiker in der Frage der deutschen Gleich¬
berechtigung auf . Gayda nimmt scharf Stellung gegen
jenen Teil der französischenPresse, der aus der italienischen
Haltung gewisse Befürchtungen über das politische und wirt¬
schaftliche Wiedererwachen Deutschlands herauslesen zu
können glaubt . Grotesk sei auch die französischeUnterstellung,.
Italien beginne sich über die in Deutschland angekündigten
neuen Formen der Jugendorganisation Sorgen zu machen.
Im Gegenteil, das faschistische Italien freue
sich, daß ein weiterer italienischer Gedanke jenseits der
Grenzen in einer großen Nation Fuß fasse . Die französischen
Blätter sollten auch nicht in Entstellung der Tatsachen be¬
haupten , daß Italien damit eine Wiederaufrüstung Deutsch¬
lands im Gegensatzzur Abrüstungskonferenz begünstige. Die
letzten Worte Mussolinis hätten in dieser Beziehung bolle
Klarheit geschaffen . Italien wolle eine tatsächlicheEnt-
scheidungundrascheAbrüstung. Essei immer be¬
reit , seinerseits aus den niedrigsten Rüstungsstand herab-
zugchen. Aber wenn Frankreich und seine Verbündeten nicht
wirklich abrüsteten — jenseits trügerischer Zeitungsartikel
und Reden — und wenn Frankreich und seine Verbündeten
weiter dabei blieben, daß ihre Rüstungen die Grund-
bedingunen ihrer Sicherheit seien, so könne man keinem
anderen Staate der Welt das Recht auf dieselbe Art von
Sicherheit absprechen. Gerade im Hinblick auf den Frieden
und eine herzlicheinternationale Zusammenarbeit werde das
Recht Deutschlands für alle anderen Länder zu einer Pflicht.
Sie zu verneinen , bedeute soviel, wie gegen den Fortschritt
und die Ordnung Europas zu handeln.

Sffbmr Vrisf Eoriderrhoöes asr HerM
Berlin , 23 . September.

Der Präsident der zur Zeit in Basel tagenden Paneuro-
päjschen Union hat an den französischen Ministerpräsidenten
Herriot einen offenen Brief folgenden Inhalts ge¬
richtet:

Soeben lese ich in den Zeitungen Ihre ablehnende Er¬
klärung über die deutsche Gleichberechtigung. Da Sie die
Freundlichkeit hatten , das Ehrenpräsidium des Europa -Kon¬
gresses zu übernehmen , den ich nach Basel einberufen habe
fühle ich mich zur Vermeidung jedes Mißverständnisses ver¬
anlaßt , die Unvereinbarkeit meiner Auffas¬
sung von europäischer Gemeinschaft mit Ihrer Erklärung:
„Nein , niemals !" zum Ausdruck zu bringen . Ich
im Gegenteil zu tiefst davon überzeugt, daß nichts die deut¬
schen Gefühle der Enttäuschung und des Hasses mehr z»
steigern vermag , als die Ausrechterhaltung der Ungleichheit
unter der die nationale Ehre dieser großen europäischen
Nation leidet ; der gleichen Nation , deren Genies Goethe und
Beethoven Sic so beredt gehuldigt haben , denn das natür¬
liche Ehrgefühl wird sich stets als stärker erweisen als alle
politischen Vorteile , die zugunsten einer deutsch -französischen
Zusammenarbeit sprechen . Darum wird jede euro¬
päische Versöhnung unmöglich, solange sich
Frankreich dem elementaren Grundsatz der Gleichberechti¬
gung widersetzt.

Coudenhove redet dann einem europäischen Pakt
gegenseitiger Hilfeleistung und obligatorischer Schieds¬
gerichtsbarkeit, einer gemeinsamen Luftflotte , einem Militär¬
bündnis und einem intereuropäischen Generalstab , dem die
Kontrolle sämtlicher europäischer Richtungen obliege, das
Wort.

Unterredung Neurach Simon
Genf , 23. September.

Ueber den Verlauf der ersten eineinhalbstündigen Un¬
terredung zwischen dem Reichsautzenminister und dem eng¬
lischen Außenminister Simon im Hotel Carlton wird von
zuständiger deutscher Stelle folgendes mitgeteilt:

Im Verlaufe der Unterredung ist zwischen dem deutschen
und dem englischen Außenminister eingehend die gesamte
Abrüstungsfrage in jeder Richtung hin besprochen worden,
jedoch sind in dieser Unterredung weder von der einen, noch
von der anderen Seite irgendwelche Vorschläge gemacht
worden . Weitere Zusammenkünfte sind nicht vereinbart
worden.

Aus dieser kurzen Mitteilung wird in unterrichteten
Kreisen übereinstimmend geschlossen , daß sich eine Aenderung
im Verlause dieser Unterredung nicht ergeben hat . Man
nimmt an , daß die Behandlung der Gleichberechtigungs-
srage durch den englischenAußenminister von deutscher Seite
nicht als annehmbar angesehen worden ist . Aus die¬
sem Grunde dürften Wohl auch zunächst keine weiteren Ver¬
einbarungen verabredet worden sein.

Französische Vermutungen
Paris , 24. September.

(Drahtloser Eisenbsricht)

Die Blätter widmen ihre Hauptauftnerksamkeit der
Unterredung , die Reichsautzenminister v . Neurath am
Freitag mit dem englischenAußenminister SirJohn Simon
hatte . Der „P e t it P a r is i en " glaubt zu wissen, daß Sir
John Simon den Reichsaußenminister vornehmlich aus die

„großen Opfer " aufmerksam gemacht habe, die sowohl Eng¬
land als auch Frankreich bereits auf dem Gebiet der Ab¬
rüstung gebracht hätten , und daß er aus diesem Wege versucht
habe, die Reichslegierung zu einer gerechteren Beurteilung
der Gesamilage umzustimmen. Ueber das Ergebnis dieser
Bemühungen sind jedoch sowohl der „Petit Parisien " wie auch
alle anderen Blätter im unklaren . Das „EchodeParis"
glaubt zu wissen, daß Sir John Simon lebhaft auf den
Reichsautzenminister etngewirkt habe, damit er mit dem

Führer der französischen Abordnung , Paul - Boncour und
später auch mit Ministerpräsident Herriot Rücksprache nehme.
Der englische Außenminister habe sich als Vermittler
angeboten.

Einige Blätter können sich außerdem nicht einer Kritik
an dem irischen Ministerpräsidenten de Valera enthalten,
dem besonders das „Echo deParis" vorwirst , im Jahre
1916 mit Unterstützung Deutschlands die Unabhängigkeit
Irlands vorbereitet zu haben . Das . Ĵournal" hält es
für ein Kuriosum , daß eine Konferenz, deren Aufgabe darin
bestehe , die Achtung vor den Verträgen zu sichern , von dem
Führer einer Regierung geleitet werde , die erst jetzt wieder
die Theorie vom Papierfetzen bestätigt habe und öffentlich
ihre finanziellen Verpflichtungen ablehne.

LondonerPressestimmen
London, 24. September.

(Drahtloser Etgenvrricht)

Die Mitteilungen der englischen Presse über den Inhalt
der Unterredung zwischen dem Reichsaußenminister und Sir
John Simon sind noch ziemlich spärlich. „Daily Mai !"

sagt, der englische Außenminister habe sein Erstaunen
über die schlechte Ausnahme der englischen Er<
klärung in Deutschland zum Ausdruck gebracht. Demgegen¬
über habe v . Neurath erklärt , daß Deutschland als eine
große Nation und dauerndes Mitglied des Völkerbundes
Einwände gegen die von England vorgeschlagenen Bedin¬
gungen erhebe. Die englische Erklärung sei in einer Sprache
abgesaßt gewesen, die viele ungünstige Kommen¬
tare ausgelöst habe und nach seiner Ansicht stark ent¬
mutigend war . Er habe keine Vorschläge zu machen, sei
aber bereit , einem jeden Vorschlag Gehör zu leihen, der van
englischer oder französischerSeite gemacht werde und Deutsch¬
lands Rückkehr zur Abrüstungskonferenz ermögliche. Die
Hoffnung aus diese Rückkehr werde sich aber nur erfüllen,
wenn sich die Pläne der Gegenparteien im Rahmen der
deutschen Denkschrift vom 29. August halten wür¬
den. „News CHro nicke" zufolge verlief die Unter¬
redung in einer durchaus herzlichen Atmosphäre.

..Genf sinnlos, wenn . .
FrsMmÄ hat alles ans den KM gestellt

Gens, 23 . September.
In der Zeitschrift der Deutschen Liga für Völkerbund

veröffentlicht Reichsaußenminister v. Neurath folgenden
Artikel:

„Die Verhandlungen über die allgemeine Abrüstung
sind an einem wichtigen Punkte angelangt . Es wird sich
bald entscheiden müssen, ob die allgemeine Abrüstung , diese
große Friedenshoffnung der Völker, in der Gegenwart mög¬
lich ist oder nicht, ob die Erwartungen , die sich an den Zu¬
sammentritt der Allgemeinen Abrüstungskonferenz und an
den Verlauf ihrer ersten Phase knüpften, begründet waren,
oder ob eine große Enttäuschung bevorsteht. Die allgemeine
Abrüstung hat vor über zwölf Jahren begonnen , als Deutsch¬
land seine Unterschrift unter die Entwafsnungsbestimmun-
gen des Versailler Vertrages setzte und sich damit zu einer
radikalen Abrüstung verpflichtete. Die deutsche Abrüstung
war nach dem klaren Wortlaut des Vertrages nur die Ein¬
leitung zur allgemeinen Abrüstung.

Die einseitige deutsche Entwaffnung sollte nur ein
Uebergangsregime zur allge «reinen Ent¬

waffnung sein, sollte dieser sozusagen den Weg
bahnen . Nur unter dieser Voraussetzung haben Deutsch¬
lands Vertreter der Abrüstung Deutschlands zugestimmt.
Rur in diesem Sinne wurde die deutsche Abrüstung von
den Siegermächten gefordert, wie in der Note vom
16 . Juni 1919 mit aller Deutlichkeit ausgesührt ist.

Während die deutsche Abrüstung sofort nach dem Frie¬
densschluß in Angriff genommen wurde und nach zwei
Jahren in allen wesentlichen Punkten bereits durchgesührt
war , ist die allgemeine Abrüstung, die nach dem Artikel 8

seiner Satzung eine der Hauptaufgaben des Völkerbundes
darstellt, heute zwölf Jahre , nachdem sie feierlich versprochen
worden ist , noch immer nicht begonnen . Man hat endlos
über sie verhandelt und Berge von Dokumenten angehäust,
bis schließlich der Zusammentritt der Allgemeinen Ad

rüstungskonferenz am 2 . Februar d . I . erfolgen konnte. Was

haben die mit so großem Aufwand während sechs Monaten
fortgesetzten Verhandlungen der Konferenz gebracht? Har
man den Weg beschritten, der der einzig logische und ge-
rechte gewesen wäre , nämlich die deutsche Abrüst uns

zum Muster für die allgemeine zu nehmen.
Man hat das nicht getan. Die deutsche Delegation Hai
immer wieder verlangt , daß das Abrüstungssyftem des Ver¬

sailler Vertrages für die allgemeine Abrüstung richtung¬
gebend sein müsse . Sie hat das gefordert im Namen der

Gleichberechtigung und im Namen der Abrüstung. ^
Namen der Gleichberechtigung, weil nur eine Abrüstung-
die nach gleichen Methoden und Maßstäben für alle Vom

durchgeführt wird , dem Prinzip der Rechtsgler ^
heit entspricht, im Namen der Abrüstung , weil die demU
Abrüstung , wie nicht bestritten werden kann, eine
durchgreifende gewesen ist und die entscheidenden Faktor
der Rüstung getroffen hat . Die deutschen Vertreter p
mit dieser Forderung nicht durchgedrungen . Die
heit der auf der Abrüstungskonferenz vertretenen Siam
war nicht gewillt , einem System der allgemeinen Abrusium
zuzustimmen, das dem des Versailler Vertrages entsprmb
Die Resolution , mit der die erste Phase der Abrüstung
konferenz ihr Ende fand , hat diese Willensrichtuug ^

kretisiert. Es wird in ihr ein System der allgemeinen ,
rüstung skizziert , das von dem der deutschen Abrüstung i

gründlich unterscheidet, leider im Sinne der Nicht-

rüstung, statt im Sinne der Abrüstung . Es ist »ml »
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Schupobeamte tragen den Sarg zur
St Adalberts - Kapelle . Vor dem Sarg der
Bischof von Danzig - Oliva , Graf O ' Rourke

ZnDanzig wurde der verstorbene Völkerbundskommiffar. Gras
Gravina , in feierlichem Geleit zu seiner vorläufigen Ruhestätte
in der St . Adalberts-Kapelle gebracht . Später wird der Leich¬

nam des Grasen in seine italienische Heimat ribergesührt.

worden, daß die allgemeine Abrüstung hinter
der Deutschlands weit Zurückbleiben wird.

Dadurch wird von selbst die Frage der deutschen Gleich¬
berechtigung aufgerollt:

Es liegt auf der Hand , daß die Mitwirkung Deutsch¬
lands an der allgemeinen Abrüstung, seine Beteiligung
iw den Abrüstungsverhandlungen in Genf sinn - und
zwecklos wären , wenn die Konvention für die allge¬
meine Abrüstung , die das Ergebnis dieser Verhandlun¬
gen sein soll , nachher für Deutschland keine
Gültigkeit besäße, sondern einen Dauerzustand
zweierlei Rechtes in der Wehrfrage für verschiedene
Gruppen von Völkern herbeiführen würde . Deshalb
mußte die deutsche Regierung auf eine Entscheidung in
der Gleichberechtigungsfrage drängen . Das lag weniger
an ihr als an denjenigen, die sich offenkundig weigern,
dieselben Verpflichtungen zu übernehmen, die Deutsch¬
land in Versailles auserlegt wurden.
Ich brauche kaum daraus hinzuweisen, daß die Frage

der Gleichberechtigungfür das deutsche Volk als eine Lebens¬
stage angesehen wird , über die alle sich einig sind.

ES ist ganz ausgeschlossen, daß Deutschland an einer
Konvention über allgemeine Abrüstung teilnehmen könnte,
die nicht auf dem Prinzip der Gleichberechtigung, d. h.
der Gleichheit der Rechte und Pflichten aller Beteiligten,
aufgebaut ist.
Deutschland ist nach wie vor bereit , an der allgemeinen

Abrüstung mitzuwirken , und kein Volk kann ein tieferes
Interesse au einer möglichst weitgehenden und wirksamen all¬

gemeinen Abrüstung haben als das deutsche . Aber die all¬
gemeine Abrüstung muß das von vornherein nur als vor¬
übergehend angenommene Regime einseitiger deutscher Ab-
rüstungsverpslichtungen beendigen. Es können künftig nur
noch dieselben Verpflichtungen für alle gelten. Wir treten
nach wie vor dafür ein, daß diese Verpflichtungen möglichst
Weitgehend sind und unter der Voraussetzung, daß sie für
alle Staaten in gleicher Weise gelten.

ManchePresseorgane des Auslands haben uns beschuldigt,
wir wollten aus der Abrüstungskonferenz eine Auf¬
rüstungskonferenz machen. Wie abwegig solche Vor¬
würfe sind , ergibt sich aus meinen Ausführungen von
selbst . Die Tatsachen werden hierbei geradezu aus den
Kops gestellt. Nicht Deutschland will aufrüsten,
sondern andere Staaten weigern sich , abzurüsten und die¬
selben Bindungen zu übernehmen, unter denen Deutsch¬
land steht.

Hoffen wir , daß die deutsche Haltung überall richtig ver¬
standen wird , und daß die deutsche Gleichberechtigungbald
eine überall anerkannte Selbstverständlichkeitwird . Zugleich
hoffe ich, daß die deutsche Haltung den Verhandlungen der
allgemeinen Abrüstung einen neuen entscheidendenImpuls
gibt. "

Me VMerbunösLaksMrmg eröffnet
Gens, 23 . September.

Der Volkerbundsrat trat heute vormittag unter dem
Vorsitz des irischen Ministerpräsidenten de Valera zu
seiner 68. Tagung zusammen. Man sieht hier mit großem

Interesse der Geschäftsführung des irischen Ministerpräsi¬
denten insbesondere in der mandschurischenFrage entgegen,
da man aus den gegenwärtigen Beziehungen zwischen Eng¬
land und Irland eine grundsätzlich andere Stellungnahme
des gegenwärtigen Ratspräsidenten zur mandschurischen
Frage als die Englands erwartet . Reichsaußenminister
v . Neurath nahm als Vertreter Deutschlands an der Sitzung
teil . England wurde durch Außenminister Simon , Frank¬
reich durch Kriegsminister Paul -Boncour vertreten.

Nach einer Trauerkundgebung für den Danziger Völker¬
bundskommissar, Gras Gravina, wurde die Sitzung zum
Zeichen der Trauer für fünf Minuten unterbrochen. Sodann
dankte der Vertreter Italiens , der jetzige Kabinettschef
Mussolinis , Baron Aloisi, im Namen der italienischen
Regierung für die Ehrenbezeugungen für Gravina . In der
Sitzung fand dann eine längere Aussprache über den Streit
zwischen Bolivien und Paraguay statt. Der spanische Bot¬
schafter in Paris verlangte ein energisches Eintreten des
Völkerbundsrates . Der Antrag wurde angenommen

Der Rat ging dann zur Behandlung der auf der Ta¬
gesordnung stehenden Fragen über . Reichsautzenminister
von Neurath berichteteüber die Arbeiten des Wirtschafts¬
ausschusses des Völkerbundes. Aus dem Bericht geht
eindeutig hervor , wie dringend notwendig heute eine enge
internationale Zusammenarbeit sei , um wirksam die Aus¬
wirkungen der Wirtschaftskrise zu überwinden . Erfreulicher¬
weise sei diese Ueberzeugung allgemein im Wachsen be¬
griffen. Diese Auffassung sei auch auf der Konferenz von
Stresa zum Ausdruck gekommen . Der Völkerbundsrat nahm
sodann ohne weitere Aussprache von dem Bericht des deut¬
schen Vertreters Kenntnis,

Neues vom Tage
Die neuen deutschen Botschafter für Rom,
London und Paris ernannt

Der Reichspräsidenthat am Freitag den bisherigen Bot¬
schafter in Paris , v . Hoesch, zum Botschafter in London,
den bisherigen Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt, Ro¬
land Köster, zum Botschafter in Paris, und den bisheri¬
gen deutschen Gesandten in Belgrad, v. Hassel, zum Bot¬
schafter in Rom ernannt . Der bisherige Botschafter in Rom,
v . Schubert , ist zur Disposition gestellt worden.
Weitere Veränderungen im deutschen auswärtigen Dienst er¬
folgen vorläufig nicht.
Krise im englischen Kabinett

Obwohl sich die Stimmen im liberalen Lager mehren, die
sich von einem Verbleiben der liberalen Minister im Kabinett
mehr Vorteile als Nachteile für die liberale Sache versprechen,
hält die „Times" das Ausscheiden der liberalen Minister für
unvermeidlich. Lord Snowden lehnt es ab, die Meldungen
über seinen beabsichtigten Rücktritt zu bestätigen oder zu de¬
mentieren. Er erklärte, daß er sich erst nach der kommenden
Kabinettssttzungäußern werde.

51 Personen an Vergiftung erkrankt
In Charlottenburg sind im Laufe des Donnerstag

und besonders am Freitag nach dem Genuß von Fleisch zahl¬
reiche Personen an Vergiftungserfcheinungenerkrankt. Bis
jetzt wurden 51 Personen betroffen, von denen meh¬
rere ins Krankenhaus eingeliefert werden mussten . Lebens¬
gefahr soll aber in keinem Fall bestehen . Nach Mitteilung des
zuständigen Kreisarztes hat die bakteriologische Untersuchung
ergeben , daß das Fleisch , das ordnungsmäßig vom Schlachthos
bezogen worden war , Paratyphusbazillen enthalte»
hat.
Arbeiter-Ncueinstellungen

Bei dem Schlichter für Westfalen sind bis zum
22 . September von 41 Firmen mit einer durchschnittlichen
Gesamtbelegschaftvon 6200 Arbeitnehmern Neueinstellungen
von Arbeitern angemeldet worden , durch die sich die Gesamt¬
belegschaftum rund 900 Köpfe aus 7100 erhöht . Im Schlich¬
terbezirk Brandenburg einschließlich der Grenzmark
Posen -Westpreußen sind auf Grund der Verordnung vom
5 . September 1932 bei 66 Betrieben insgesamt 1651 Neu¬
einstellungen erfolgt . — Die Schuhfabrik Romika in Gusterat,
Bezirk Trier, nimmt in nächster Zeit umfangreiche Neu¬
einstellungen vor . Die Firma steigerte bereits in den letzten
Wochen ihre Belegschaft um 130 Arbeiter und Arbeiterinnen

auf rund 900 Köpfe. Gleichzeitig geht das Werk von der
48 -Stunden - Woche zur 40 -Stunden -Woche über und stellt
hierauf weitere 160 Arbeitskräfte ein

Gandhis Befinden verschlechtert
Bombay , 23 . September.

(Drahtloser Eigenbericht)
In einem Aufruf an das indische Volk bittet Gandhi,

Sympathie -Hungerstreiks, wie sie von vielen seiner An¬
hänger begonnen wurden , zu unterlassen. Gandhi fordert,
daß das indische Volk anstatt zu fasten alles tun solle , um
das Paria -System zu beseitigen.

Mit dem Zustandekommen des Abkommens über das
Wahlsystem der unterdrückten Klassen wird nunmehr stünd¬
lich gerechnet. MacDonald soll sofort von dem Ergebnis
unterrichtet und um seine Zustimmung ersucht werden.

Gandhi hat seit Beginn des Hungerstreiks 4R- Pfund
au Gewicht verloren . Am Freitag erhielt er ein Telegramm
aus Amerika, worin die Verwunderung über seinen Be¬
schluß ausgedrückt wird , für eine indische Sekte anstatt für
das ganze indische Volk zu sterben. In seiner Antwort
schreibt Gandhi : „ Der indische Nationalismus wird durch
meinen Opfertod gestärkt werden. Ich hoffe, daß Amerika
die Weltmeinung zugunsten meines Opfers in Bewegung
setzen wird .

"
Ein Hindudiener , der einen Shmpathiehungerstreik mit

Gandhi beschlossen hatte , beging nach 24 Stunden Selbst¬
mord.

Der indische Nationalistenführer Pathel traf am Freitag
an Bord des deutschen Dampfers „ Europa " in Newyork ein,
um eine große Propaganda für die indische Unabhängigkeit
in Amerika durchzuführen. Er bezeichnete seinen Auftrag als
„ Unterrichtung des amerikanischenVolkes in der Philosophie
Gandhis "

. In einer Unterredung erklärte Pathel : „ England
hat Indien gestohlen, es muß unser Eigentum zurückgeben.
Wir wollen völlige Unabhängigkeit.

" Ueber die Möglichkeit
eines Hungertodes Gandhis befragt , sagte Pathel : „ Gandhi
steht zwischen dem englischen Weltreich und der Revolution,
ohne ihn würde das Leben der Engländer in Indien nicht
sicher sein . Er wird den gegenwärtigen Hungerstreik siegreich
überleben .

"

Fubball -Lönderkamvr Deutschland- Schweden
Me LeKnehmee am ..GoiHM-Vrrmett"Der erste Länderkampf des Deutschen Fußball-Bundes m

der neuen Saison Wird am kommenden Sonntag ln Nürnberg
gegen Schweden ausgetragen. Das Interesse für den Kampf
ist wieder sehr groß, und auf jeden Fall wird das prachtvolle
Nürnberger Stadion einmal mehr ausverkauft sein.

Die Mannschaften brachten wir bereits gestern . Der Re¬
gensburger Jakob ist ein verläßlicher Torwart und auch d e
Verteidigung , Haringer ( München ) , Stubb (Frankfurt)
nichr^ Ser

'
der Läus7sreiheMuchen mit Knöpfte und. KMWLmKHA:Leinberger alte erfahrene Kämpen aus,

Sigen Nürnberger in der Elf, Dchyu Bera-
rechten Seite den vorzüglichen Münchener Bayern lugel Berg
Mier-Krumm mit dem talentierten Rohr als ^ Meu Halb-
lmks steht die Schußkanone Richard Hofmann auf Dresden,
Linksaußen spielt der Düsseldorfer Kob ' erskl Also b ' s auf
zwei Spieler eine rein süddeutsche Formation . Die
'st als sehr spielstark anzusehen, und ein sch
Sieg ist ihr zuzutrauen . Hoffentlich verliert R^ H ^ ore nickt
wcht wieder in Eigenbröteleien, dann ist um eimge ^ ck
zu ^ ^ o ^ v^ sich dw Schaden M LtnÄ

-^
- r- an-

n -h-nen werden; denn gerade er war der ^ 9 ' N Köln Me
drei Tore für Deutschland schoß, und vbmd^ ln noch dre Er
folge dazu buchte , die aber wegen Abseits nicht anerumm

Die Schweden haben ebenfalls eine / vrgfäEge Auswahl
getroffen, aber trotzdem wird die Elf spieleristh a h n Geg¬
ner nicht heranreichen. Die Hauptstützen der C f s ^ ^
!°art Jonasson , die Läuferreihe , in der besonders E . Ander,
'M Ausbau Gutes leistet , und im Sturm Me ^
nationalen Lundahl (llmal ) und Nrlsson (16mal ) , Kempewar
bisher fünfmal internationaltätig.

Die bisherigen Spiele:
1911 in Stockholm:
1911
1923
1924
1925
1926
1928
1929
1931

Hamburg:
Stockholm:
Berlin:
Stockholm:
Nürnberg
Stockholm
Köln:
Stockholm:

4 :2
3 :1
2 :1
4 :1
1 :0
3 :3

für Deutschland
.. Schwede

Die. Bilanz ist also sehr
wst, daß es gelingt^

Schweden
Schweden
Schweden
Schweden

unentschieden
2 :0 für Schweden
3 :0 „ Deutschland
0 :0 unentschieden.
verbesserungsbedürftig. Hoffen

Die Liste der am Sonntag in Basel startenden Ballone
Wird nach Abschluß der Meldungen nunmehr folgendermaßen
aussehen:

Land : Ballon : Führer:
Schweiz: Zürich

Basel
Victor de Beauclair

Oberstltn . Gerber, vr . Tilgenkamp
vr van Basrle , Dr Dietschi
Hptm. Huber, Ober» . Lochinger

Deutschland: Deutschland
Stadt Essen

Barmen

Leimkugel -Essen , Dahl -Wuppertal
Etmermacher-Miinster,
vr Kaulcn-Wuppertal
Bertram -Chemnitz,
Schütze -Bitterfsld

Frankreich: Lafaystte
L 'Avanturs
Petit Mousse

Blanchet, Georges
Marquant , de Brücker
Ravaine , le Grain

Polen: Polonia
Gdynia

Wladistan, Janutz
Hynek , Zbignien

Oesterreich: Ernst Brandenburg Frhr . von Ettyofen,
Oberstleutnant Mannsbart !)

Vereinigte
Staaten:

Goodyear VIII
US . Army
US . Navy

van Orman , Blair
Oberst» . Ssttle , Bushnest
Gray , Keppnor

Belgien: Belgien Demnhter

Spanien: 11. de Abril Korv.-Kapt. Nunez,
Schisssleutnant Carrasco

Von den 17 Ballonen wird, ans Grund der Auslosung der
Startreihenfolge, als erster der Rennballon „ Deutschland " auf¬
steigen . Es folgen ,,L' Avanture"

, „Polonia " und der vierfache
Gordon-Bennettsieger Bemühter mit dem Ballon „Belgien" ,
während die Oesterreicher mit dem deutschen Ballon „Ernst
Brandenburg" erst als vorletzte aufsteigen werden.

Es ist damit zu rechnen , daß der Start pünktlich zwischen
16 00 und 18.00 Uhr durchgeführtwird . Vorher steigt ein nur
170 Kubikmeter großer Ballon unter Führung des Pariser
Piloten Dollfus auf. Dieser , mit Wasserstoffgas gefüllte und
besonders leicht gebaute Ballon dürfte der kleinste der Welt
sein . Der Start der 17 Gordon-Bennett-Ballone wird durch
den Südwestsunk aus alle deutschen Sender übertragen.

Letzte Sportmeldungen
Die Weltmeisterschaften der Tennislehrer

Tilden von Plaa geschlagen ! — Nüßlern bezwingt den
Amerikaner Burke

Gruppe der Sieger (um den 1 . bis 4. Platz) : -Plaa -Tilden
6 :0 , 7 : 5 , 8 :6 , Nüßlein—Burke 6 :2 , 7 :5 , 6 :3 . Gruppe der Zwei¬ten (um den 5 . bis 8 . Platz) : Ramillon—Messerschmidt 6 :0,
7 :5 , 7 :5 , Roman Najuch —Barnes 3 :6 , 6 :3 , 3 :6, 6 :4 , 6 :4. Dop¬
pel : Plaa -Ramillon—Messerschmidt -H. Barteldt 6 :4, 3 :2 ab¬
gebrochen.

Dübbers bleibt deutscher Leichtgewichtsmeister
Bis auf den letzten Platz war am Freitagabend der Ber¬liner Spichernring ausverkaust, wo der Herausforderungs-

kampf um die Deutsche Leichtgewichtsmeisterschaft zwischen dem
Herausforderer Hämisch und dem Titelverteidiger Dübbers
ausgetragen wurde. Durch einen Punktsieg konnte Dübbers
feinen Titel weiter behaupten.

Reichspräsidentvon Hindenburg ist Schutzherr der DELA
Die Aufbauarbeiten der „ Deutschen Luftsport-Ausstellung"

sind in vollem Gange. Man erwartet regste Anteilnahme, sind
doch schon zahlreiche Sonderzüge aus dem Reiche und auchaus dem Auslande gemeldet.

Der deutsche Weltflieger Wolfgang von Gronau ist, von
Kagoschima (Japan ) kommend , am Freitag im Hafen von
Schanghai cingetroffen. :

In der Nacht zum Freitag ist der frühere Reichsgerichts¬
präsident, Freiherr v . Seckendorf , im Alter von fast 88 Jahren
gestorben , v . Seckendorf stand von 1905 bis 1919 an der Spitze
des Reichsgerichts.

Vis ! si - iswsrr Sis wsimi Wsstrsri
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mit dem feinen Wäschestoff
1 Stück 22 4 3 Stück tzS 4 6 Stück 1.28 ^

12 Stück 2.60
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Lange Straffe 15, beim Rathaus.

ß Kleine Anzeigen!

Berk . sos. weg . Aus-
einauders ., aber nur
g . Kasse, groß , echten

perkrtMilki
und 2 Perserbrücken,
seit , schön, f. 750 M.
Geleg . auch f . Händ¬
ler , evt . einzeln . Eil-
angb . unt . E Z 2823
an die Geschst. d . Bl.

LMNMWN uns
KMüMeil

(Selbstfahrer zu vkf.
G . Denier,

Mhlenstraße 16.

Billig zu verkaufen
Damen - und
Herrenräder

Rad -Willers , Nador¬
ster Straße 93 rechts.

Heute nachmittag
4 Uhr wird

eine sette Luene

auZgehailen
Pfund 50 bis 70 Ps.

Diedrich Hinrichs,
Metjendorf,

Ofenerfelder Chauss.

AMter zu mir.
Heinrich Brand,

Hundsmühlen.

Zu verkaufen eine

MtkllWde KO
Bernh . Wichmann,

Bernebüttel L . Berne

Empfehle mein , an¬
gelausten , mit M P.
gekörten und m . 1a-
Prämie ausgezeichn.
Lder ram Lecken
Fr . Lüerßen , Moll-
berg bei Wiefelstede
(Oldenburg Land ) .

Verkaufe künk

snsekürte Lker
Gerh . Eilers,

Altjührden.

5ed3 ' LniMn8er
S 35 G mit Laut¬
sprecher zu verkauf.
Weskampstratze N 0.

Pein . Dauerbrenner
> und Herd zu verk,
Johanntsstraße 33.

Zu verkaufen
2/10 ' llSNWA-

iriWllline
fehr gut erhalt . Näh.

Mittelweg 68.

- IW -
97 mal 160 groß,

Pitchpine -Holz , weg.
Platzmang . preiswt.
zu vkf. Rosenstr . 29.

Weitzemaillterter
KnAOeid

zu verk . Bergftr . 13.

Vienennölker
in Kasten zu verkf.
Je Kasten 12 bis 15
Mark . Zu erfragen
Werbachsttatze 8 unt

M
gt. Limousine . Tel . 1568

Holrvmm-
politar » kirM«
macht alte Möbel
neu . Radikalmittel
gegen Holzwurm.

Alleinverkauf Kreuz-
Drogerie Kolwey,
Lange Straße 43,

Leim Markt.

Modernes Büfett,
Kredenz , Tisch , 6

Lederstühle . Dunkel-
Eiche , fast neu , zu
verkaufen . Näheres

Herbartstratze 2511.

Zu verkaufen eine

KocktrWNÄ killt!
Joh . Kickler.

Hankhausen
( Post Rastede ) .

Namen - undu Herrenrad
mit Halbballonberf.
billig zu verkaufen.

Jantzen.
Fahrradhandlung,
Schutzenweg 55.

Fast neuer« erd lZilam.1
mit Back- und Brat¬
ofen sehr bill . zu vk.
Gerberhof 7 a unten.

u vk . BeWelle mit
Matr . , Waschtisch,

Kommode , Unterbett
Nebenstraße 27.

Zu danken Mrht
Moderne , gut erhalt.

krjWllline
b . 12 PS in Tausch

zu kaufen gesucht.
Heinrich Munderloh,

Adler - und Hano¬
mag - Vertretung.

Zu kaufen ges. klein.

meiker kecktOerä
Angb . unt . E M 63k
an die Geschst. d . Bl.

AM MM 38
( Wechselstrom)

mit Lautsprecher
billig zu verkaufen.

Diedrich s w ea 1v.

MeiWeinilalchen
kaust

Joh . Boß,
Nadorster Straße 84.

Zu kauf , gesucht bei
sofortiger Abnahme

— Wien —
von 8 Zentner

und Rinder
von 7 Zentner

auwärts
Wilhelm Bartels,

Westerburg.

Oldenburg i. O -, Nelkenstraße 14,
bietet besonders günstig an

gebrauste Kraftfahrzeuge:
4/16 -PS . -Ovel -Kabriolett , 2-Sitzer , sehr

gut in Ordnung , versteuert und
zugelafsen , 650 RM.

S/SS-PS . -Mannesmann -Kabriolett mit 2
Notsitzen , versteuert und zugelas¬sen . in bestem , fahrbereitem Zu¬
stande , 650 RM.

8/28 -PS . -Ford -Limoufine , 4—Ssitzig, Mo¬
dell 1931, in prima fahrbereiter
Verfassung , 1700 RM.

8/28 -PS .-Ford -Limousine , fabrikneu , weit
unter Listenpreis.

6/30 -PS . -Fiat -Limoustne , letztes Modell,ca . 12 000 Lm gefahren , wie neu,
zugelassen und versteuert.

1,8-Liter - Opel -4 - Sitzer -Limoustne , 6-Zhlin-der , letztes Modell , fast neu.
Die Fahrzeuge sind Sonnabend , auchSonntag , zu besichtigen . — Probefahrten

gern gestattet.

Nachruf
Plötzlich und unerwartet ist
unser liebes Mitglied

KU « i » » rv s SUU,
von der bösen Helene in
den Hasen der Ehe geführt

Die trauernde « Junggesellen,
Eversten >V

lampen im»Scvirme
groüs 4nsv »bl , nisckrigs kreise

keMvrtV , kaaröllstkaLe 3

Lbrsnksrtsa sistisn mslnsn
vvsttsn Esstsn sd
24 . Ssplsmbsi - 1832
Im Ksstsmsnt eur Vsstügung.

» « <« >

8is maestsn böksrs 4nsprüehs an äis
I ^sietunA sine » Oksns sls trüber.
Aantsn Lis cksrn-sZsu sinsu

Ls «I» LörSsSn » !
tür jeäsn LrsnnstoL

LsrSHVSI»,
Unnosnsti -aü « 14/15 unä 58

Vas kssdgesodäkt kür Ostsn u . Herste

Xsule ksukenl ! verren -, vsmen - u.

Xinäerratimen ru Isgespreisen

» erm . rsslje
/ a h r r a d h ä n d l e r,
iremer Straffe 19

Zu verkaufen oder zu vertauschen mehrere
beste, nahe am Kalben stehende

EL« « « « «
Hermann Paradies

Neuenwege b . Oldenburg . Telephon 4915

LI » I «n » IlN « ir kli» r lii » Lrvvmck !»» « » «
I1 « I » « » ÄIIi » , » « » S « » » Hi » » » « »

scLsKt 2 ufrLsdeir !iejt äiircir ^epdkAte tZausra usik

MsvierlMIolme Wien
j^eirr ^ .ppsist oder 6 e1iörspLe 1. Dawen und klerren dis ru 60 âtireii
leensir obine jcAUcke Vvrkernitriisss oder ivusLkalrsdies (Hedür io . 3 dis
10 8turiden kirit . OLrÄNttsKlavLerspielen(28 .ssiii'e jii 2 l1eri 6 i'o 6 stLdteo)
krodesiunde ßestattet . LLosterlloseVorLütii 'unA . ^iao spielt io der ersten.
51uode wieder , Ln der rveiteo 8tunde Zairer und dis ruracliten 8tunde
„Opern "

, „Operetten " und neueste 8 (L !a§ er ( 8^ steiu k . 4̂ .
8pre«di 2eit 2u diesem Kursus ab morgen , 8onntax , den 25 . 8ept ., I>Ls
8onnsbend , den I . Okrtoder, von 0 t)iir vorm , dis 10 Olir abends.

SUWL,sL » LvLAW AUI
(Lm llsuse I»enLner)NWZMNZSWMW,

Teilhaber gesucht
sichere Dauerexistenz , Verdienst monatlich1000 Ml . u , mehr , Einlage 1500- 2000 Mk.
wofür Ware . Fachkenutmsse nicht erf . An¬
schriften unt . E F 630 an die Gesch, d . Bl.
Kaufmann , Mitte 40, sucht zum 1 . Januar

mit einer Einlage von 10 000 RM an so¬
lidem Unternehmen , in oder außerhalb
Oldenburg . Ausführliche Angebote , deren
vertrauliche Behandlung zugesichert wird,
erbeten unt . E G 631 an die Gesch. d . Bl.

, ^ LnW ) unvl. §
nur ciurck

K0irkt44L1

Lu dsdsu lv sues swsckMgrgLu SesetiStteo

Rmer
StllMeater

Sonntag , den 25,
Sept ., nachm . 3 Uhr:
„Friederike ." — Ab.

U, : „La Boheme ."
Montag , 26, Sept .,abends 8 Uhr ( ge¬

schlossene Vorstellg .) :
„Die Zauberslöte ."

Dienstag , den 27.
Sept ., abds . 8 Uhr:
„Mutter mutz heira¬
ten ."

SIS«
Kilomet . 12—15 Pf.
Melch . Her .schneider>» mrb . gut u . billig?
Angeb . unt , E I 633
an die Geschst. d . Bl.

IVs ' l ' kMWWN
Kleine Umzüge bill.

Telephon 2697.

Welcher Schneider-" merster liefert Ar¬
beit auf Geg .rechng,
für Malerarbeiten?
Angel », unt . E H 632
an die Geschst. d . BI.

MO

Sonnt ., 25. Sept .,
Neu-

auff . „Das Land I
des Lächelns"

Pr . 0.80—2.80 ^
7^ - 10 ' /-: L .4.
„Die gold 'ne

Meisterin"
Montag , 26 .Sept.

I 8 - lO : l .Anrecht - !
Konzert

! Dienst . 27.Sept .,8- 10 ^ . 3
„Madame

Butterfltz"
Mttiw .,28 . Sept ..

! 7- l2 : 4 .4 .0 „Die !
Meistersinger

^von Nürnberg"
Donnerstag,

l W. Sept ., 8 —M/«:
L . 8 , Erstaufführ.
„Die Südpol¬

expedition des
Kapit . Scott"

! Freit .. 30. Sept .,8X - 10-,- -. Nted .-
I deutsche Bühne,

Festabd . anlähl.
d. Äiiedersachsen-

tages u . a.
„ De Aukschon " I
Pr . 0 .80 —2.00
Sonnabd .,1 .Okt .,8- ! 0-/4 : 0 . 3 i
„Wilhelm Tell"

i Sonntag , 2. Okt ., I
-st/z- N/i : „Das

Land des
Lächelns"

Pr . 0 .80- L60
7 -/, - 10V. : 4 . 4 . I
Neuaufführung

„Die Ciardas-
fürstin"

MtMÜL lLLk ! . 8M.
Königstrahe 33, Anruf 710
Beginn des Wintersemesters am 18. Oktober.Anmeldung , sind baldigst an die Schulleitung,Komgstr . o3 zu richten , Ausnahmebeding , werd.auf Wunsch kostenl . zuges . Die Schulleitung

FanMerr-Mchrßchten
MWlllW -AnzMN

Als Verlobte empfehlen sich
Amanda GenschLek

Arthur Hollens
Osternbnrg , den 24. September 1932

Die Verlobung ihrer Tochter
Mathilde mit Herrn Fritz
Hollman » beehren sich anzu¬
zeigen

Georg Zarlnmnu. Frau
Munderloh

Mathilde Hartmann
Fritz Hollmann

Verlobte

Munderloh Lintel
Im September 1932 . — Kein Empfang

MlnUllW-Mzeim

sind unempfindlich gegen Witterungsein-
flüsse , Gase , Rauch , Säure u . sonst , chemi¬
sche Einwirkung . Beste Anstrichfarbe für
landwirtsch . Diaschisten , Molkereianlagen,
Gewächshäuser , Einfriedigungen usw.

VMMkirmger kmvenkam
Alexanderstratze 9o ..

— Fachmännische Beratung . —

S7477 K4 6riLI4

I^ ssnt Î IssntL uncl
gsb. rur Uo vs

Vsrmävlts
Ol . OLdIS !1KE , 24. Lsptsmbsi - 1932 , stunkstsitstzs 4

veo dssls Vovnnslokt
ist un6 bleibt riss

Sl -lky « !

LckRuüg
Die Beleidigung , die
ich über Herrn G.
Theler ausgesproch.
habe , nehme ich hier¬
mit als unwahr zur.

Heinr . Boedecker,
Nordermoor.

WWMlllMl'jkl
MMn eines

AnsängMurfns
M12. Moder

Anmeldg . bei Herrn
Max Suhrborg,
Wallstraße 14.

We 2v Zentner
WinteriNtWeizen
Criewener 104 abzg.
Richard Battermann,

Bardenfleth.

Istrs am ffsutigsn logs vollrogsns
Vsrmäfflung gsbsn bsßannt

kkeinricil Krsmderg unü flau
4gass gsst . kmanusl

OIcisnkvrg >. O ., 24 . 5spt . 1? 32
ß !o >isrfs !c!sr LiiausLss 2i

Statt Karten

Ihre Vermählung beehren sich
anzuzeigen

Neri» . Wies M fssu
Klara geb . Wiemken

Tweelbäke , 24. September 1932

f- Isini 6 . Haseiis

f^ Lselis gsb . Uttmenn
bssbrsn slad lbrs Vstmsi,
stirueslgsn iung

kpsmsn , stsu 24. Lspismbsr,
Lonitssostps 4Z 4m ösistiioi A

Idrs im lull 1932 vollroAsns Vsr-mübluvL xsdsn dslcsant
»ans 8e !mskglutk unN fpgu

kaguita Lsd . Oux» t
Oalls blalloroa 328, Lsreslou»

Idks dsntiAS VsrmädlnnL gebsRdsstsnnt
Mm kksnö
I. iesel öianä
L « b . LestnssKlath

^ SLustum (klollanä ), IVsstrixsttz51
-» t. Lodulstr . 17 . 24. Lsptswdsr 1932

Mes-Anzeigen

Ohmstede, den 23. Sept. 1932.
Heute morgen entschlief nach langer l

Krankheit die Witwe

geb . Meinardus
aus Neuenbrok im 71 . Lebensjahre.

Dies bringen zur Anzeige im Namen s
aller Angehörigen

Manu Heitmann n. Frau
Die Beerdigung findet am Diens - !

l tag , dem 27. September , nachm . 4Uhr , jaus dem Friedhof tn Ohmstede statt
Andacht 3 -4 Uhr im Hause.

Statt Karten
Tweelbäke, d. 23. September1932
Heute mittag entschlief fantt und
ruhig nach kurzer , heftiger Krank¬
heit mein lieber Mann , unser treu¬
sorgender Vater , Bruder,Schwager
und Onkel

WWMj
im 83 . Lebensjahre

In tiefer Trauer
Elise Sckenmergeb. Wragge
Gertrud Sckenmer
Frieda Sckenmer
Otto Sckenmer

Die Beerdigung findet statt am
Diensragnackmittag um 3 Uhr aus
dem alten Osterndurger Ktrchho
1,48 Uhr Andacht im Haufe

Altenesch , den 22. Sept. 1932.
Von schwerem Leiden wurde heute i

imeine liebe Tochter , unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante l

in ihrem 46. Lebensjahre durch «inen
sanften Tod erlöst.

, Im Namen aller Angehörigen in
! stiller Trauer

GemeNevorMer Fr. Völlers
Die Beerdigung findet am Montag,

dem 26. September , nachm . 8 Uhr,
vom Trauerhause aus statt . Vorher.
Andacht im Hause.

Es wird gebeten , von Beileids¬
besuchen abzusehen.

Statt Ansage.
Neuenkruge , den 23. Sept . 1932.

Heute nachmittag lststUhr entschlief
sanft und ruhig nach einem rastlos s

! tätigen Leben in seinem 80. Lebens-
jahre mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwieger - und Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel , der ^

Sandmann
»

In tiefer Trauer

Frall Anna Eikers
nebst allen Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt aw!
Mittwoch , dem 28. September, , um
4 Uhr , auf dem Friedhof in Wiefel¬
stede . Trauerandacht um 2 Uhr im ^
Sterbehause.
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1. Vellage
z« Ne. 281 l»er „Nachrichten siie Stadt Md Land" vom Sonnabend. dem24 . September1SS2
Aus Stadt und Land

Oldenburg , 24 , September 1S32

Landestheater
NuS dem Theaterbüro wird uns geschrieben : si-

Heute „ Leinen aus Irland"
Heute , Sonnabend , wird „Leinen aus Irland"

zum zweitenmal wiederholt . Das Lustspiel hatte am
Donnerstag einen ganz besonderen Erfolg.

Morgen die erste Nachmittagsoperette!
Mit Lehars „Land des Lächelns" eröffnet das

Landestheater seine Nachmittagsvorstellungen , die von nunan allsonntäglich um 3 .30 Uhr stattfinden.
Am morgigen Abend wird die Operette „D i e g o l d 'n e

Meistert n " wiederholt . Anfang 7 Uhr.

Larrdesarchesser
Vom Landesorchester wird uns geschrieben:
Die große Differenz zwischen den Anrechtpreisen und

den Tageskassenpreisen muß auch noch die letzten Säumigen
veranlassen , die Einzeichnung für das Konzertanrecht vor¬
zunehmen . Schon für 5,60 RM können Sie ein Anrecht für
acht Konzerte haben!

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß der
Streichkörper des Landesorchesters für jedes Sinfoniekonzert
entsprechend verstärkt ist , so daß in dieser Hinsicht alle Vor¬
aussetzungen für ein gutes Gelingen gegeben sind.

Verlimr DsmOor
Die Programme des Berliner Staats - und

Tomchors sind nach rein künstlerischen Gesichtspunkten
aufgebaut . Aus der altklassischen Kirchenmusik gehören Werke
von Palestrina , Orlando di Lasso , Lotti , Caldara , Croce und
anderen zum ständigen Repertoire des Domchors . Mit be¬
sonderer Liebe und Pietät pflegt der Domchor von jeher die
größten deutschen Kirchenmusiker Heinrich Schütz und Johann
Sebastian Bach . Selten fehlt eine ihrer großen L-oaxxolla-
Motetten auf dem Programm . Aber auch neuere und neueste
Meister kommen zu ihrem Recht , wie Schubert , Mendelssohn,
Brahms , Becker , Schumann , Bruckner und viele andere . Die
für die Sänger zwischen den einzelnen Teilen des Programms
nötigen Ruhepausen pflegen durch Orgelvorträge , die sich
organisch eingliedern , ausgefüllt zu werden . Diesmal gelangt
das große Präludium in L -Moll von Bach und Präludium
und Fuge in 6is -Moll von Reger zum Vortrag.

WatzmuM im Everttenhslz
Morgen , Sonntag , findet die Platzmusik von 11.30

bis 12.30 Uhr , ausgeführt vom Musikkorps des HI . (Olden-
burgischen ) Bataillons 16. Infanterie - Regiments , Leitung:'
Obermusikmeister Jung, im Everstenholz statt.

Musikfolge: 1 . Marsch der Kurbrandenburger , Heeres¬
marsch ISS , von . Zimmer ; 2 . Akademische Festouvertüre von
Brahms ; 3. Große Fantasie aus „Aida " von Verdi ; 4. Ge¬
schichten aus dem Wiener Wald von Foh . Strauß ; 5 . Parade
der Zinnsoldaten von Fessel : 6. Heeresmarsch H141 (Parade¬
marsch des ehemaligen Infanterie -Regiments 78) von Johann
Strauß.

EsrmiW : Letzter Zag der Mumien-
Ausstellung

Am Montag wird die Aquarienausstellung in der Ober¬
realschule geschlossen . Ein großer Teil der ausgestellten Tiere
und Becken geht dann wieder in die Hände der Herren zurück,
die in selbstloser Hilfsbereitschaft durch Ueberlassung ihrer
zum Teil sehr wertvollen Pfleglinge die Ausstellung unter¬
stützt haben.

Es ist also nur noch heute und morgen ( von
9 bis 1 Uhr und 4 bis 9 Uhr ) Gelegenheit , diese einzigartige
Schau in ihrer ganzen Reichhaltigkeit zu besichtigen . Möge
darum jeder , der es bisher noch versäumt hat , „das Aqua¬
rium " zu besuchen , noch diese letzte Möglichkeit
wahrnehmen. In ihrer großen Reichhaltigkeit an
schönen und interessanten Naturwundern bietet die Aus¬
stellung jedem eine Fülle von Anregungen und Eindrücken!
Darum : ieder einmal ins Aquarium!

Des vsrMsM Besuch von Ns N
Stellungnahme des Landes - Luftsahrtbereins

Der Landes - Luftfahrtverein Oldenburg hat uns das nach-
Lhende an ihn von der Demschen Flugschiss -GeiLllichaft Ber-
n gerichtete Schreiben zur Veröffentlichung zur Verfügung
-stellt:

„ Wir beziehen uns auf Ihre beiden Schreiben vom 2
und 8 . September bezüglich des v o - x - B esuches auf
dem Zwischen a l, ner Meer. Wie wir Ihnen Seretts
mitteilten , hatten wir die Absicht , nach Ausführung des
Nordlandfluges « ine Zwischenlandung nr Zwuchenahn auf
dem Wege nach Friedrichshofen am Bodensee über den
Rhein durchzuführen . Anstelle des Nordlandfluges , welcher
für dieses Jahr nicht ausgestthrt werden kann , wurde ie-
doch im Einverständnis mit den in Frage kommenden
Hörden beschlossen , einen Flug rheinaufwarts nut Besuch
aller wichtigen Städte auszuführen . Infolge notwendiger
Ueberholungsarbetten in Travemünde war es dmm wegen
Zeitmangels leider nicht mehr möglich , den Besuch auf dem

Die wierWtzimg - er AehettÄsie»
Emgatzs des ESaaSSmmUeemms an den KeichsaedeiEsmunsLer

Das Staatsministerium hat in der Frage der Unter¬
stützungssätze in der Arbeitslosenversicherung und der Krisen¬
fürsorge die nachstehende Eingabe an den Reichsarbeits-
minister gerichtet:

Die Unterstützungssätze in der Arbeitslosenversicherung
und der Krisenfürsorge sind durch die Notverordnung vom
14 . Juni 1932 bzw . durch die auf Grund der Notverordnung
erlassene Verordnung über die Höhe der Arbeitslosenunter¬
stützung und die Durchführung öffentlicher Arbeiten vom
16 . Juni 1932 derart , insbesondere in den unteren und
mittleren Lohnklassen , gesenkt worden , daß die Unterstützungen
durchweg nicht ausreichen , um die zum Lebensunterhalt not¬
wendigen Aufwendungen der Hilfsbedürftigen zu decken. Die
Unterstützungen sind also insoweit niedriger , als die Unter¬
stützungen , die den Wohlfahrtserwerbslosen aus Grund der
fürsorgerechtlichen Bestimmungen zustehen . Es Wird bemerkt,
daß dis Richtsätze für die Leistungen der Fürsorge den ört¬
lichen Verhältnissen angepaßt sind und das Maß des Er¬
forderlichen und Angemessenen nicht überschreiten.

Infolge der Kürzung in der Arbeitslosenversicherung
und der Krisenfürsorge häufen sich die Anträge der Unter¬
stützungsempfänger auf Bewilligung einer Zusatzunter¬
stützung aus Mitteln der öffentlichen Fürsorge . Die Für¬
sorgeverbände sind nach den fürsorgerechtlichen Bestimmun¬
gen in den allermeisten Fällen gezwungen , den Anträgen
ganz oder teilweise stattzugeben , um den größten Nahrungs¬
sorgen in den Familien der Hilfsbedürftigen abzuhelfen.
Nach den Berichten einzelner — insbesondere städtischer —
Bezirksfürsorgeverbände sind die Arbeitslosen - und Krisen-
unterstützungsempsänger auch nicht mehr imstande , ihren

Zwischenahner Meer auszusühren . Infolge der beschrank¬
ten Startverhältnisse würde ein Weiterflug von Zwischen¬
ahn mit der nötigen Benzinlast bis zum Rhein über Wil¬
helmshaven , Nordseeküste , Amsterdam auch nicht möglich
gewesen sein . Es hätte daher der Abflug mit geringerer
Benzinmenge mit einer Zwischenlandung beispielsweise in
Wilhelmshaven zur Ausfüllung der Betriebsmittel bedurft,
um den Flug durchzuführen . Wegen der Kürze der zur
Verfügung stehenden Zeit und Einhaltung des Besichti¬
gungsprogramms auf dem Rhein mußten wir daher leider
aus den Besuch verzichten . Wir haben jedoch in Aussicht
genommen , im nächsten Sommer die Zwischenlan¬
dung in Zwischenahn vorzunehmen , falls die Verhältnisse
es gestatten . Wir danken Ihnen verbindlichst für die freund¬
liche Einladung , die Sie an uns ergehen ließen und be¬
dauern außerordentlich , daß wir für dieses Jahr davon
keinen Gebrauch machen können ."

Der Landes -Luftfahrtverein nimmt zu dem Schreiben wie
folgt Stellung : „Den Stadien am Rhein hätte es sicher nichts
ausgemacht , wenn das Flugschiss ein paar Tage später nach
dort gekommen wäre . Das Interesse an der deutschen Luft¬
fahrt ist hier nicht weniger gering als in diesen Städten . Wenn
der Massenbesuch vielleicht nicht so stark sein wird , so darf das
jedoch kein Grund sein , uns die Errungenschaft deutscher Tech¬
nik vorzuenthalten . Auch das Land Oldenburg hat ein Anrecht
auf das Flugschiff , denn es ist aus Reichsmitteln gebaut wor¬
den — oder liegt es etwa mal wieder daran , daß Oldenburg
als kleines Land angesehen wird . Wir dürfen erwarten , daß
die zuständigen Behörden auch hierauf ein Augenmerk haben
werden ."

MrgerMuer 1932
Zu den in der Notverordnung vom 4 . September 1932

enthaltenen Vorschriften über die Bürgersteuer 1932 sind in¬
zwischen die Durchführungsbestimmungen des Reichssinanz-
ministers ergangen . Die ausdrückliche Ermächtigung zum
Erlaß der Bestimmungen war dem Reichsfinanzminister in
der Notverordnung gegeben worden . Die Bürgersteuer selbst
ist in einem Artikel , der vor einigen Tagen erschienen ist , be¬
handelt worden . Nach den Durchführungsbestimmungen
haben die Gemeinden , die für das Rechnungsjahr 1931/32
eine Bürgersteuer erhoben haben , bis zum 30 . September
1832 die Erhebung rechtswirksam zu beschließen . Die Lan¬
desregierungen konnten jedoch auch bis zum 20 . September
1932 für diese Gemeinden die Erhebung der Bürgersteuer
allgemein anordnen . Von dieser allgemeinen Anordnung hat
das oldenburgische Staatsministerium Gebrauch gemacht.
Die Verordnung des oldenburgischen Staatsministeriums
datiert vom 16 . September 1932 . Damit muß nun die Bür¬
gersteuer für 1932 erhoben werden . Da nach den bestehenden
Vorschriften die Fälligkeitstermine in den Monaten Oktober
bis Dezember 1932 liegen , werden die Steuerzettel Wohl
nicht mehr lange aus sich warten lassen . Neben Vorschriften
Verwaltungstechnischer Art und insbesondere solchen , die die
Einteilung und die Fälligkeit der Raten und die Einziehung
der Bürgersteuer von den Arbeitnehmern auf Steuerkarten
regeln , bringen die Durchführungsbestimmungen des Reichs-
finanMinisters auch eine erwähnenswerte Ermäßigung bei
außerordentlichen Einkommensrückgängen . Wie bereits in
dem vorherigen Artikel ausgeführk , bildet das Einkommen
aus dem Steuerabschnitt , das im Kalenderjahr 1930 endete,
die Grundlage für die Veranlagung für 1932 . In den
Fällen nun , in denen das Einkommen des Steuerpflichtigen
im Steuerabschnitt 1931 gegenüber dem Einkommen im
Steuerabschnitt 1930 um mehr als SO v . H . zurückgegangen
ist . ist die Bürgersteuer 1932 mindestens entsprechend dem
Hundertsätze des Einkommensrückganges zu ermäßigen ; hier-

Mietverpslichtungen nachzukommen . Da die Gemeindebehör¬den den vermehrten Anforderungen auf Zuweisung billigerer
Wohnungen wegen der bei diesen noch immer herrschenden
Knappheit nicht entsprechen können , ergibt sich für die Für¬
sorgeverbände in solchen Fällen die zwingende Notwendig¬keit , auch hierbei durch die Gewährung von besonderen Miet-
zuschnssen Helsen . Beides führt zu einer erheblichen
Mehrbelastung der Fürsorge verbände, deren
vielfach bereits vorher unhaltbare Schwierigkeiten dadurch
noch weiter verschärft werden . Da die Reichsregierung
einen Ausgleich für derartige zwangsläufige Aufwendungender Fürsorgeverbände bisher nicht geschaffen hat,

muß mit aller Entschiedenheit die Aufhebung der Kür¬
zungen in der Arbeitslosenversicherung und der Krisen-
fürsvrge verlangt werden . Das Staatsministerium bittet,
sich für diese Forderung bei der Reichsregierung einzu¬
setzen.

Die geschilderten Folgen der reichsgesetzlichen Kürzun¬
gen machten sich schon bisher bemerkbar , d . h . in einer
Jahreszeit , in der die Witterungsverhättnisse eine gewisse
Verminderung in den Aufwendungen für den Lebensunter¬
halt ermöglicht . Infolge des Beginns der kälteren Jahres¬
zeit tritt aber die Notwendigkeit eines verstärkten Aufwan¬
des ein . Wenn die gekürzten Unterstützungen ausrecht er¬
halten bleiben und den Fürsorgeverbänden nicht sofort und
wirksam geholfen wird , besteht die Gefahr einer völligen
Verelendung der auf die öffentliche Unterstützung ange¬
wiesenen Bevölkerungskreise , für deren Folgen das Staats¬
ministerium und die Fürsorgeverbände die Verantwortung
ablehnen müssen.

bei ist ein Einkommensrückgang von 50 v . H . außer Betracht
zu lassen . Es würde also beispielsweise bet einem Ein-
kommensrückgang von 80 v . H . von der angeforderten Bür¬
gersteuer ein Abschlag von mindestens 30 v . H . zu machen
sein . Wichtig ist hierbei noch , daß diese Ermäßigung nur
ausAntrag gewährt werden soll.

*
* Staatsminister Spangemacher nimmt heute an einer

nationalsozialistischen Juristentagung in Hamburg und mor¬
gen an einer Zusammenkunft nationalsozialistischer Staats¬
minister in Braunschweig teil , wo u . a . das Thema erörtert
Wird : „ Nationalsozialistische Schulreform ".

* Lambertikirche . Der Gottesdienst am Sonntag wirdvon Geh . Oberkirchenrat Iben gehalten.
* Zum Niedersachsentag in Oldenburg . Was will der

Niedersachsentag ? Er will in dieser Zeit des politischen Wirr¬warrs und des wirtschaftlichen Druckes die Menschen mahnen,bei all ihren Sorgen nicht zu vergessen , daß es noch wichtigereWerte zu wahren gibt , die in einem fest im Heimatvoden wur¬zelnden Volkstum ihren Grund haben . Daß wir im Olden¬
burger Lande noch solche Kulturwerte besitzen und sie zu schätzenund zu pflegen wissen , soll u . a . die große Heimat-
ausstellung im Augusteum zeigen , die am 30 . Septembereröffnet wird und oldenburgisches Schassen auf allen Lebens¬
gebieten vor Augen führt . Der Niedersächstsche Ausschuß fürHeimatschutz und die ihm angeschlossenen Heimatvereine hoffenauf eine rege Beteiligung der Oldenburger aus Stadt undLand an allen Veranstaltungen am 30. September , 1 . und
2 . Oktober , nämlich an den Vorträgen und Besprechungen im
Landesmuseum , dem Kringabend im Theater , dem gemütlichen
Beisammensein mit den auswärtigen Gästen in der „Union"wie auch an der Studienfahrt . Zu den Vorträgen ist noch zubemerken , daß Professor von Buttel - Reepen leider ver¬
hindert ist, die Runenfunde aus der Weser in Wort und Bild
vorzuführen . An die Stelle tritt ein Vortrag mit Lichtbildernvon vr . Ottenjann über das münsterländische Bauern¬
haus , von dem auch im Augusteum ein schönes Modell aus¬
gestellt sein wird . Kerner ist nachzutragen , daß neben demStadtmodell aus dem 16. Jahrhundert dort auch alte Kartenund Aufnahmen des Stadtarchivs gezeigt werden . Zu der
Autobusfahrt , die am 2 . Oktober 7 .30 Uhr früh vom Markt¬
platz abgeht , sind Voranmeldungen bis zum 25. Septemberan Or. ü . o. Schütte, Ziegelhosstraße 55 , zu richten.* Die Kramermarkts -Lotterie wird auch in diesem Jahrsmit ausschlaggebend das fröhliche Marktbild beherrschen.Aber es ist nicht die alte Form von Brieslosen beibehaltenworden , sondern man hat den Gewinnen , — oder auch Nie¬
ten — eine ähnliche Umhüllung gegeben , wie sie die Mar¬
zipanpackungen der jetzigen Wohlfahrtslotterie aufweisen.Die Einnahme aus der Kramermarktslotterie kommt wie im
letzten Jahre den verschiedensten öffentlichen Instituten der
Wohlfahrt und sonstigen humanen Einrichtungen der Stadt
zugute . Da sich die Vereinigten Frauenverbände , Turner¬
schaft und Arbeiterwohlfahrt erneut in den Dienst der Sachs
gestellt haben , ist an zahlreichen Kräften bei diesem Liebes-
werk kein Mangel , und so wird das schon traditionell ge¬
wordene Bild der Losverkanssstände auch bei diesem Markt
nicht fehlen.

- Noch immer Leberegel und Magen -Darmparasiten bei
unseren Haustieren . Vom Bakteriologischen Institut der
Oldenburgischen Landwirtschaftskammer wird uns mitgeteilt,
daß der Befall durch Parasiten ( Leberegel , Magen - und
Lungenwürmer , Coccidien ) , besonders bei den Jungtieren
ungeschwächt anhält . Da diese Erkrankungen durch Unter¬
suchung des Kotes leicht feststellbar sind , wird den Tier¬
haltern empfohlen , den Kot verdächtiger Tiere untersuchen
zu lassen . Als verdächtig in obigem Sinne sind anzusehen,
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alle Tiere , die trotz guter Fütterung ein rauhes , struppiges
Haarkleid (Federkleid) haben , abmagern , Verstopfung oder
Durchfall zeigen und in der Leistung ( Milch oder Eier)
zurückgehen. Rinder , Jungrinder und Schafe werden haupt¬
sächlich von Leberegcln, Magen - und Lungenwürmern be¬
fallen , Ziegen von Magenwürmern , das Geflügel von Faden-
und Bandwürmern (von Coccidien nur als Küken ) , Kaninchen
von Leberegeln und Coccidien. AusgezeichneteBekämpfungs¬
mittel hat man gegen Leberegel, gutwirkende gegen Würmer,
bei Kokzidose ist nur das Mittel , das gegen Geflügelkokzidose
verwandt wird , befriedigend. Jeder Tierarzt und das
Bakteriologische Institut geben gern nähere Auskunft.

* Zentralviehmarkt Oldenburg. Die Zufuhr zum Weide-
settviehmarkt hielt sich mit rund 146 Tieren aus der
Höhe der lebten Woche . Es standen sehr allerbeste Tiere, na¬
mentlich Färsen , zum Verkauf. Im einzelnen waren vorhan¬
den: 42 (31) Ochsen , 6 (11 ) Bullen, 46 (66) Kühe , 84 (18) Färsen
und 8 (9) Kleinvieh. Käufer aus allen Teilen des Reiches
waren zahlreich erschienen . Auch hiesige Schlachter ustv . betei¬
ligten sich am Einkauf. Der Handel gestaltete sich somit
etwas freundlicher als in der letzten Woche . Gute Ware war
zu verkaufen. Bevorzugt waren beste Färsen , während die
Ochsen vernachlässigt wurden. Für Bullen und ältere Kühe
bestand vereinzelt auch Nachfrage , so daß der Markt nach vor¬
herigem Geschäftsgang geräumt wurde. In den Preisen
trat kaum eine Aenderung ein, jedoch wurden die Färsen um
1 RM je Zentner höher bewertet, weil es sich um beste Tiere
handelte. Der Marktabschluß erfolgte rechtzeitig und war be¬
friedigend. Zum Versand gelangten 12 Waggons, u. a . nach
Bochum, Dortmund , Forsthaus , Elberfeld, Essen -Ruhr , Mainz,
Frankfurt a . M„ Iburg , Varel usw . Den hiesigen Schlacht-
Höfen wurden zusammen 12 Tiere zugesührt.

- Personalien . Zollassistent Schulz ist zum Zoll¬
sekretär befördert worden.

* Ein seltenes Sängerjubiläum . Der MGV . „ Kamerad¬
schaft " (Leitung : Hollinderbäumer ) konnte am letzten Don¬
nerstag ein seltenes Jubiläum eines seiner Mitglieder feiern.
Carl Andreae hat vor genau 50 Jahren den Verein mit
gegründet und ist von den lebenden Gründern der einzige,
den dem Verein 50 Jahre hindurch ohne Unterbrechung die
Treue gewahrt hat . Er wirkt jetzt noch als aktiver Sänger
und nimmt es mit seinen Pflichten sehr genau . Ein solches
Jubiläum steht zwar in Sängerkreisen nicht einzig da , aber
was doch immerhin selten ist , ist die Tatsache, daß An¬
dreas gleichzeitig sein 50jähriges Jubi¬
läum als Vorstandsmitglied (Schriftführer)
im Verein begehen konnte. Seit der Gründung hat er die
Geschicke des Vereins schriftlich sestgehalten, und versieht auch
heute noch dies Amt. Gewiß ist das ein Anlaß ganz besonde¬
ren Gedenkens, und der Verein hatte denn auch die Mitglie¬
der und Freunde am Donnerstag zu einer Feierstunde
zusammengerusen. Der Vorsitzende des Oldenburgischen
Sängerbundes , Bankdirektor Hillmann, der den Gedenk¬
tag ein Jubiläum der Treue und der Arbeit nannte , über¬
brachte mit dem Ehrenbries die Glückwünsche und
Grütze des Deutschen Sängerbundes und das Goldene
Ehrenabzeichen des Sängerbundes Nieder¬
sachsen. Seine warmen Glückwünsche klangen dahin aus,
daß der Jubilar der jüngeren Generation Vorbild und Bei¬
spiel sein möge, gleich ihm treu und unerschütterlich das
Ideal des deutschen Liedes hochzuhalten. Tapeziermeister
Nud . Röder schloß sich diesen Glückwünschennamens der
Stadt Olderiburg und der Sängervereinigung an . Der Blu¬
menflor am Platze des Jubilars im Kreise der festlichen
Sängerrunde vermehrte sich nach jedem Glückwunsch durch
einen weiteren Strauß und der rüstige 78jährige Andreae
dankte tief bewegt und berichtete, gleichzeitig in launiger
Weise von Erlebnissen seiner 50jährigen Sängertätigkeit.
Mögen viele deutsche Sänger in gleicher Weise ihrem Ver¬
eine, dem deutschen Liede und damit dem deutschen Volke
dienen.

* Gefährlich ist in der Dunkelheit ein Ueberschreitender
Brücke, die im Zuge der August st ratze über
die Haaren nach dem Haarenuser führt,
denn an einer Stelle fehlt ein Teil des Brückengeländers , so
daß die Passanten , die nicht ganz ortskundig sind, leicht die
kleine Böschung hinab in die Haaren stürzen können. Aber
nicht nur diese Stelle bedarf einer sofortigen Abhelsung,
sondern das ganze Geländer , das bereits ziemlichmorsch ge¬
worden ist , müßte einmal gründlich überholt werden , sonst
kann der Schaden durch einen einsetzenden starken Sturm
bedeutend größer werden. Auch sind einige Rotdornbäume,
bei dem schlechten Wetter vor kurzem in eine ziemliche
schräge Stellung gebracht worden.

* Zu Fall gebracht wurde gestern nachmittag auf der
Donnerschweer Straße ein Junge von einem Personenauto.
Er erlitt nur leichtere Verletzungen und wurde von dem
Krastwagensührer in die elterliche Wohnung gebracht.

* Zusammenstoß. Auf der Cloppenburger Straße gab
es gestern nachmittag einen Zusammenprall zwischen einem
Lieferwagen und einem Radfahrer . Beide Fahrzeuge wurden
beschädigt, Personen kamen nicht zu Schaden.

* Wegen Hausfriedensbruchs wurde heute früh ein
stellungsloser Kranführer aus Hamburg sestgenommen, weil
er in einem Abteil 1 . Klasse eines Eisenbahnwagens , der
auf dem Hauptbahnhof stand, übernachtet hatte.

* Zu der gestrigen Notiz über den Zusammenstoß
zwischen Motorrad und Radfahrer am Pserdemarkt , schreibt
uns der betr . Radfahrer : Ich habe die linkeHand früh genug
weit zur Seite gestreckt , was mir ein hinter mir fahrender
Herr sofort bestätigte. Ich habe Quetschungen am Bein er¬
litten und befinde mich zur Zeit in ärztlicher Behandlung.
Auch sind Fahrrad und Kleidung beschädigt. Es meldeten sich
sofort freiwillig mehrere Zeugen bei mir , die gesehen haben,
daß ich vorschriftsmäßig gefahren bin.

He
» Der Verein Oldenburger BrieftauSenzüchter „ Kehre wieder" ver¬

anstaltete auch in diesem Jahre wieder drei Preisslügs mit seinen Jung-
tauben , und zwar ab Quakenbrütk, Branische und Osnabrück. Die Ver¬
luste sind infolge des erstklassigen Materials mit gering zu bezeichnen.
An Preisen erhielten auf allen drei Flügen insgesamt : Butt 2, Eckert 1,
Gellrich 5, Harms 2, Ostendorf 11 , Osterloh 1, Oite 2 , Schröder 25,
Wischmeyer 11 . Die silberne Medaille für vorherbesttmmte drei Lauben
ab Osnabrück errang Herr Schröder. Schützt und meldet zugeslogens
Brieftauben den Oldenburger Vereinen.

* Beteranenverei «. Nach herzlicher Begrüßung der trotz un¬
günstigen Wetters in guter Zahl erschienenen Mitglieder gedachte der
Vorsitzende der drei nach der Augustversammlung verstorbenen treuen
Mitglieder Degen , Willen und zur Lohe, die unter reger Be¬
teiligung des Vereins zu Grabe geleitet wurden . Zu Ehren der Ent¬
schlafenen erhoben sich die Anwesenden von ihren Sitzen. Am 10. Sep¬
tember hat das Ehepaar Auffarth in Ofternburg das seltene Fest
der diamantenen Hochzeit gefeiert. Durch eine Abordnung des Vereins
find dem Paare herzliche Glückwünsche ausgesprochen worden . Der
Reichspräsident hat sin Glückwunschschreibenmit eigenhändiger Unter¬
schrift übersandt . Herr von Gruben verlas einen Artikel aus der
Stahlyelm -Bundsszeiiung , in dem der Führer kraftvolles Handeln der
jetzigen Reichsregierung verlangt . Mitgeteilt wurde, daß Herr Boschen
aus den Aufzeichnungen des Herrn Kaiser, worüber vom Veteransn-
versin mehrfach berichtet ist , einen Auszug über die Vorgänge wahrend
per Flucht der Gefangenen in dem Nachrichtenblatt des Vereins ehem.

Wetterberichtder Bremischen Landeswetterwarte
(Nachdruck verboten)

Die von Spitzbergen nach der Btscayases sich erstreckende Tiefdruck-
rtnno hat sich weiter entwickelt. In ihr bewegt sich eine Kette von
Kernen ostwärts , die durch den über Südwesteuropa vorgestotzenen
Strom warmer Seeluft genährt werden. Sie bringen daher verbreitet
stärkere Bewölkung und Niederschläge bei wieder übernormal hohen
Temperaturen . Namentlich aus den Berggipfeln ist eine kräftige Er¬
wärmung eingetreten . Der über Großbritannien vorgeschobene Keil
des Azorenhochs kann keine wesentliche Beruhigung bringen , weil er
schon wieder von einem neuen Tiefkern südwestlichIslands angegriffen
wird . Es bleibt daher zunächst vielfach trübes , zu Niederschläge,,
neigendes mildes Wetter.

Aussichten für den 25 . September : Lebhafte Winde westlicher Mich,
jungen , wolkig, noch Neigung zu Niederschlägen, Temperatur wenig
geändert.

Aussichten für den 26 . September : Fortdauer der unfreundlichen
milden Witterung wahrscheinlich.

WMOer WitterrmgSherichl
der Wetterstation der Versuchs- und Kontrollstation

der OldenburgischenLandwirtschaftskammer
Beobachtungvom 24 . September 1932 , 8 Uhr morgens.

Baromtr. Temperatur Windricht. Ntederichl . Erdbod.
Celsius Stärke WM 0 .0 w

751,7 10,0 NO 1 8,7 10,4
Vom Vortage

Temperaturen Sonnenscheindauer
Höchste Niedrigste in Stunden

17,8 8,3 0,3

Hochwasser : Sonntag , Sä. September;
' Oldenburg 11 .15 , — ; Wilhelmshaven 7 .40 , 20 .85 ; Bremerhaven

Temperaturen der Städtischen Flußvadeanstalten: s .oo , 20 .5S ; Nordenhams .20 , 21 .1s ; Brake s .os, 22 .00 ; Elsfleth 9.2s.
Luft 12 , Wasser 14 ^ Grad Celsius. 22 .20 ; Bremen 10 .35 , 23 .80 Uhr.

91er veröffentlichen würde . Die Vorlesung einer interessanten Beschrei¬
bung eines französischen Offiziers über dis Ereignisse bei Ladon am
24 . November 1870 und Sei Conlte am 14 . Januar 1871 bildeten den
Schluß der Versammlung.

» Der katholische Arbeiterverein hielt seine letzte Monatsversamm¬
lung bei Wirt Hanken in Moslesfehn ab. Aus der sein Hergerich-
teten Diele Hatten sich die Mitglieder mit ihren Frauen , ferner Gäste
und Jungmannen aus Oldenburg eingesunken. Mit großer Spannung
lauschten alle Teilnehmer der Radioübertragung vom Katholikentage
in Essen . Die Pausen wurden von der Oldenburger Neudeutschen
Gruppe und der Jungschar durch Vortrag passender Lieder ausgefüllt . —

In der letzten Woche fand ein Gruppenabend in Osternburg statt.
Kaplan Di. Pohlschneider sprach in interessanten Ausführungen
über den „Kamps mit der Wirtschaftskrise" . Auf einem Abend gleicher
Art in Oldenburg leitete der Präses eine lebhafte Aussprache über
die politische Lage ein.

» Die Heimatwacht, die Jugendgruppe des Windhorstbundes , hielt
im „Haus Ntedersachsen" unter dem Vorsitz des Herrn Dedden eine
gut besuchte Versammlung ab, für die als Redner der Student der
Staatswissenschaft in Mailand , Marco Müsset, gewonnen war.
Der Redner , der sich mit Genehmigung des italienischen Ministeriums
des Aeutzsrn zu Studienzwecken in Deutschland aushält , sprach in
seinem, mit großem Interesse aufgenommenen Vortrag über „Theorie
und Praxis des italienischen Faschismus ". An den Vortrag schloß sich
eine angeregte Aussprache.

* Der Osternburger Schützenverein veranstaltete in der „Harmonie"
feine Königsfeier, verbunden mit einem Ball . Der alte König.
Fritz Wissel, wurde verabschiedet und der neue König Hans
Wempe eingsführt . Die uniformierten Schützen halten sich mit
Fahne und einer Präsentier -Abteilung auf der Bühne aufgestellt. Nach
warmen Begrüßungsworten des Vorsitzenden wurde die Verabschie¬
dung und Einführung vorgenommen. Die Festlichkeit war sehr gilt
besucht und nahm einen vorzüglichen Verlaus . Hierzu trugen wesent¬
lich die Vorträge durch Herrn Luhmann und Herrn Hans Becker
Vom hiesigen Landestheater nebst dessen Gattin bei.

Atz
Meine Mitteilungen

Die Wasserleitung wird laut Anzeige Montag und Dienstag,
abends von 10 Uhr an , streckenweise gesperrt.

Heute abend findet die Einweihung des neu hergerichtetsn Lokales
Hindenburg - Kroog von Frau Wwe. Walljes , Ziegelhofstraße,
statt. Das allgemein bekannte Lokal hat ein vollständig neues Aus¬
sehen bekommen. Die von Tischlermeister Siesten gelieferte Täfelung
mit Einbauten und modernem Tresen macht dm Raum wohnlich und
gemütlich. Malermeister Gust. Fröhlich hat gezeigt, daß man durch gute
Farbengebung bei einfachster Malerei eine gute Wirkung erzielen kann.

„Klaviersptsl ohne Noten ." Wie aus der Anzeige ersicht¬
lich beginnt die bekannte Frau Holmberg aus Bremen morgen , Sonntag,
wieder mit dem seit 15 Jahren hier so beliebten Kursus „Klavierspisl
ohne Noten" . Der Unterricht ist nur für Erwachsene.

Der Stenographenverein Oldenburg v . 1857 (Ein¬
heitskurzschrift) eröffnet, wie aus der heutigen Anzeige ersichtlich , in
der amtlichen deutschen Einheitskurzschrift am 12 . Oktober einen An-
fängerkursus.

Der Schützenveretn Metjendyrf hält laut Anzeige am
Sonntag sein Schlutzschießen, verbunden mit Examen- und Prämien¬
schietzen , ab. Der Verein wurde in diesem Jahr zweimal Sieger , und
zwar gegen Etzhorn mit 2239 gegen 1975 Ringen und gegen Elsfleth
und Moorriem mit 847 gegen 821 und 760 Ringen.

AM Noi rindern;
DieHerbergezurHeimatinOldenburg bittet

um Benutzung der Gutscheine für ortsfremde, obdachlose
Wanderer. Ein Mißbrauch der Gutscheine für Alkohol usw.
ist ausgeschlossen , da sie nur für billige Unterkunft und
alkoholfreie Verpflegung in der Herberge zur Heimat,
Oldenburg, Mühlenstraße, verrechnet werden. Die Gut¬
scheine ( zu 10, 5 und Z Pf .) sind zu haben in der Herberge
zur Heimat, Oldenburg, Mühlenstraße (Telephon: 5386) Sie
werden auch auf Wunsch ins Haus gebracht.

Verein Herberge zur Heimat E. V.
Oldenburger Landesvcrein für Innere Mission E. V.

O ft e r n b u rg.
Die Vorgartenpflege im Stadtteil Osternburg hat durch

die im Frühjahr d . I . bekanntgegebene Absicht des Bürger¬
vereins , gut gepflegte Vorgärten und schönen Haus - und
Balkonschmuck zu prämiieren , einen starken Auftrieb erhal¬
ten . Eine große Anzahl Von Einwohnern kann mit Preisen
und ehrenvollen Anerkennungen bedacht werden . Die Er¬
gebnisse der Prämiierung werden am Sonntagnachmittag in
einer öffentlichen Versammlung des Bürgervereins in der
„Harmonie "

, in der auch Gartenbandirektor Jmmel einen
Vortrag über Anlage und Pflege von Gärten halten wird,
bekanntgegeben. Sämtliche Einwohner des Stadtteils
Osternburg sind hierzu eingeladen.

Hatten.
Einsturz einer Decke. In dem Bauernhaus des Landwirts

S . in Halten war der Hausboden voll Garben gepackt. Der
alte, schon morsch gewordene Boden vermochte die Last nicht
zu tragen , die Decke brach , die Garben stürzten nach und still¬
ten die Stube . Zum Glück ist niemand dabei zu Schaden ge¬
kommen , denn die Leiden Personen, die in der Stube waren,
konnten sich noch rechtzeitig durchs Fenster in ' s Freie retten.
Der Sachschaden ist aber doch ziemlich groß, denn vom Inhalt
der Stube ist nicht viel heil geblieben.

Rastede.
Zum Besten der Stahlhelm -Winterhilfe veranstaltet der

Stahlhelm -Frauenbund Rastede am Sonnabendabend einen
Deutschen Abend im „Rasteder Hof " . An der Ausgestaltung
des Abends wirken der Jungsta , die Jungkameradfchast, die
Jungmädchengruppe und die Kindergruppe mit. Geboten

werden Gesänge, lebende Bilder , ein Sprechchor und Tänze.
Zur musikalischen Ausgestaltung^

des Abends haben sich Or¬
ganist Klesney und Frau zur Verfügung gestellt . Im Mittel¬
punkt des Abends steht die Festrede von Marineoberpfarrer
Ronneberger, Wilhelmshaven, der als glänzender Redner
bekannt ist . Eine Verlesung schließt den Abend ab, zu welcher
Gewinne von Mitgliedern gearbeitet oder geschenkt sind . Der
Ertrag kommt , wie auch das Eintrittsgeld , der Winterhilfe
zugute. Wer die Ausstellung der Gewinne in Müllers Buch¬
handlung gesehen hat, insbesondere die reizenden Handarbeiten
der Jungmädel - und Kinoergruppe, wird versuchen , durch
regen Loskauf einen der Gegenstände zu erhalten.

Ein Schornsteinbrand entstand am Donnerstagabend in
einem landwirtschaftlichen Wohnhause in Hankhausen. Die
Freiwillige Feuerwehr Rastede wurde alarmiert und ließ den
Schornstein unter Bewachung ausbrennen . Schaden ist nicht
entstanden.

Bad Zwischenahn.
Diebereien auf unserem schönen Friedhof kommen immer

wieder von Zeit zu Zeit vor ; auch jetzt Wersen wieder solche
gemeldet. Trotzdem den Betreffenden, die sich nicht scheuen,
ihre Gräber mit gestohlenem Zierwerk zu schmücken, an dieser
Stelle schon oft ins Gewissen geredet wurde, wird von dieser
sonderbaren Neigung nicht abgelassen . Eine exemplarische
Strafe würde für diese Sorte Menschen endlich einmal am
Platze sein.

Die 100 Ruhrkinder, die nun fast acht Wochen auf dem
Ammerlande Gastfreundschaft genießen, rüsten zur Heimkehr.
Ende kommenderWoche geht es wieder heim nach den Eltern.
Allen wird der Abschied schwer fallen, denn sie haben sich hier
Wohl gefühlt und werden sich nur schwer in das enge Groß¬
stadtleben wieder eingewöhnen können . Wer die Eltern da¬
heim werden staunen, wenn sie ihre tüchtig herausgefütterten
Sprößlinge Wiedersehen . Die meisten von ihnen weisen ganz
ansehnliche Gewichtszunahmen auf, was bei unserer anerkannt
guten Verpflegung auch nicht gerade zu verwundern ist.

In der hiesigen NationalsozialistisckjenGaufrauenschule ist
der neue Kursus , der am 1 . Oktober beginnt, bereits besetzt.
Ueber 30 Teilnehmerinnen sind wieder verpflichtet; aus den
verschiedenen Gegenden kommen sie nach hier.

An unserer Berufsschule fanden an den letzten Tagen ver¬
schiedene Ausslüge statt. Die Lehrlinge vom Metallgewerbe
besuchten vorgestern Wilhelmshaven, die Lehrlinge des Bau¬
gewerbes weilten gestern in Varel und Bockhorn . Gewerbe¬
lehrer Hellwig wußte die Fahrten so zu gestalten, daß unsere
Lehrlinge bleibende Eindrücke mit heimbrachten.

Fünfundzwanzigjähriges Geschaftsjubiläum. Unsere be¬
kannte Aalräucherei G . Oeltjen kann in diesen Tagen auf
ein Wjähriges Bestehen zurückblicken . Mancher Zwischenahner
Smoortaal ist hier im Lause der Jahre auf seine Bestimmung
vorbereitet worden.

In unserer Badeanstalt ist es leer geworden. Unsere Kom¬
mission für öffentliche Anlagen und Verkehr beschloß in der
letzten Sitzung, die Badeanstalt vom 27. September ab zu
schließen . Wenn dieses unfreundliche Wetter vorausgesehen
wäre , hätte man schon früher schließen können , denn jetzt liegt
der Platz wie verlassen da.

An unserer Landwirtschaftsschulebeginnt der neue Unter¬
richt am 1 . November. Die Anmeldungen, die bis zum 1. Ok¬
tober schon vorliegen sollen, könnten noch stärker einlaufen. Auf
die Bedeutung eines planmäßigen Unterrichts, wie er mit Er¬
folg an unserer Landwirtschaftsschuleseit langen Jahren er¬
teilt wird , können unsere Landwirte nicht nachdrücklichst genug
verwiesen werden. Gerade in der heutigen Zeit, in der alles
auf rationelle Bewirtschaftung eingestellt wird , ist eine gründ¬
liche theoretische Ausbildung für jeden jungen Landwirt un¬
erläßlich. Die Zahlung des Schulgeldes, das 50 RM beträgt,
ist durch die Einführung von monatlichen Raten sehr leich-
gemacht.

Eine Geländesportübung hält die SK . der Zwischenahner
Stahlhelmortsgruppe hier am morgigen Sonntagvormittag ab.

R 0 st r u P.
Die Ortsgruppe Zwischenahn der NSDAP . , die sich aus

den Zellen der ganzen Gemeinde zusammensetzt, ladet Mit¬
glieder und Anhänger der Bewegung zu ihrer ersten Veranstal¬
tung , einem SA .-Konzert bei Gastwirt zu Klampen in Rostrup,
ein. Die eigene Kapelle des Ammerlandes, die schon wiederholt
Proben ihres Könnens ablegte, wird hier ihren Schneid erneut
unter Beweis stellen . Im Mittelpunkt des Abends steht ein
Vortrag des zweiten Ortsgruppenführers Specht.

Jetzt hat unsere übelbemundete Flintenstratze ein anderes
Gesicht erhalten. Gott sei Dank sagen mit uns Rostrupern alle,
die diese Strecke kennen und mit ihr in Berührung kommen.
Die Jnstandsetzungsarbeiten sind seit einigen Tagen beendet!
die Uwpslasterung und Verbreiterung dieser Strecke ist tadellos
durchgesührt. Meyerhausen.

Der Sportplatz der Hitlerjugend, mit dessen Herrichtung
hier im Frühjahr dieses Jahres auf dem Rabbenschen Gelände
am Meer begonnen wurde, soll jetzt mit Macht sertiggestem
werden. Ein gewaltiges Stück Arbeit ist hier von den Mit¬
gliedern der Bewegung schon geschaffen worden ; schätzungs"
weise dürste die Erdmasse, die bei der Aushebung des WM
Meter breiten Grabens , der an den drei Landseiten das etwa
^ Hektar große Gelände umgibt und dieses dadurch zu ermr
Insel macht , bereits bewegt werden mußte, dürfte über Mu
Kubikmeter hinausgehen — eine ganz kapitale Leistung . Aber
noch ist der Platz nicht fertig, noch reichlich 100 Kubikmeter
müssen geschaufelt werden. Mit vereinten Kräften wird «M
dieses letzte Stück bald fertig sein.
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Ministerpräsident Röver spricht Sonntag hier im An¬

schluß an die Fahnenweihe des SA .-Sturms 12/91 Wester¬
stede über die politische Lage und oldenburgische Politik

^
Der ncue Sportplatz des Augnstfehner Turnvc!e!ns

^
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1892 ist fertiggestelltworden. Harte Arbeit ist geleistet worden
Größtenteils haben sich die Turner selbst in den Dienst gestellt
zur Schaffung des Sportplatzes, der vom Gastwirt Menke zurVerfügung gestellt wurde. Der Platz liegt direkt an bester Lage
neben dem Schutzenhof.

Mangel an Wasserstellen. In interessierten Kreisen
Wirft man augenblicklichdie dringende Frage der Schaffung
von Wasserstellen auf , um im Falle eines Brandes nicht
vollständig ohne Wasserkuhlen zu sein. Es ist unmöglich,
400 — 500 Meter entfernt vom Kanal irgendwie Wasser zu
bekommen . Dadurch ist links und rechts vom Kanal nach der
400 - Meter -Grenze jedes Haus gefährdet. Das trifft vor
allem für die Mühlenstraße und das ganze Bahnhofsviertel
zu . Noch schlechter sieht es in dem hochgelegenen Bokel aus,
wo außer bei Ueberschwemmungen die Feuerwehr wegen
Wassermangel nichts ausrichten kann. Hier muß unbedingt
Wandel geschaffen werden , um nicht eines Tages vor Tat¬
sachen zu stehen, die teuer zu stehen kommen.

Abschied von Kaplan Holzenkamp. Nach dreijähriger Tätig¬
keit an der hiesigen katholischen Kirche verläßt Kaplan Holzen-
kamp heute die Stätte seiner Wirksamkeit . Er verabschiedet
sich heute von dem Kirchenausschutz und den Gemeindemitglie-
Lern . Sein Scheiden von hier wird sehr bedauert, da Kaplan
Holzenkamp sich die Achtung und Verehrung aller Einwohnererworben hatte. Die besten Wünsche begleiten ihn an seine
neue Psarrstelle in Sevelten . Sein Nachfolger wird Kaplan
Maas, der bereits hier eingetroffen ist.

Rosenberg.
Spinale Kinderlähmung . Die so gefürchtete Kinder¬

krankheit scheint auch in Rosenberg um sich zu greifen. Ein
einjähriges Kind einer Rosenberger Familie ist bereits ver¬
schieden , während zwei weitere Kinder derselben Familie
ebenfalls krank daniederliegen , man befürchtet, an derselben
Krankheit. Auf Anordnung des Amtes Varel ist seit Donners¬
tag die Rosenbe .rger Schule geschlossen, da
mehrere Kinder der Ober - und Unterklasse wegen ähnlicher
Krankheitserscheinungen dem Unterricht fern bleiben muß¬
ten. Ob in allen Fällen Kinderlähmung vorliegt , steht jedoch
noch nicht fest.

Dangastermoor.
Wilder Motorradfahrer verursacht Unfall . Auf der neuen

Straße nach Dangast übte ein Motorradfahrer sich in flottem
Dauer -Hin- und Herfahren . Hierbei übersah er ein aus
einem Seitenweg mit ihrem Fahrrad vorschriftsmäßig in
die Straße einbiegendes junges Mädchen, streifte dasselbe
und riß es vom Fahrrad . Durch den Sturz hatte sich das
junge Mädchen erhebliche Verletzungen zngezogen, die ärzt¬
liche Hilfe beanspruchten, nachdem eine Krankenschwester die
erste Hilfe leistete.

Großenmeer.
Auf Einladung von Herrn Haßeihorst statteten 23 Ange¬

hörige der hiesigen Frauenschaft der Oldenburger Geu-
senküche unter Führung ihrer Leiterin, Frau vr . Oncken,
einen Besuch ab. Herr Hatzelhorst erläuterte zunächst allen den
Werdegang feiner Einrichtung. Daraus folgte eine Führung
durch Speisesaal, Küche und Keller . Oben wieder angekommen,
ließ er dann den ganzen Betrieb, sowohl Zubereitung des
Essens wie auch die Essenausgabe selbst , vor den Augen der
Teilnehmerinnen abrollen. So etwas hatte man noch nicht
gesehen . Für annähernd 600 Personen (das ist jeder 100. Ol¬
denburger!) sollte zu pünktlicher Zeit das Mittagessen veraus¬
gabt werden. Man bewunderte vor allen Dingen die Sauber¬
keit, mit der alle Vorbereitungen getroffen wurden, und die
Wohltuende Ruhe beim Kommen und Gehen von fast 600 Per¬
sonen . Sämtliche Frauen waren des Lobes voll und behaup¬
teten , daß bei ihnen zu Hause die kleine Küche nicht besser ver¬
waltet würde. Sie wurden dann sogar eingeladen, am Essen
selbst teilzunehmen. „ Solche Erbsensuppe mit so einer Schmack¬
haftigkeit , kann ich zu Hause nicht zubsreiten"

, sagten selbst
große Feinschmecker unter den Teilnehmerinnen. Blitzsauberes
Wachstuch und bunte Herbstblumen auf allen Tischen ! Hut ab
vor dieser Glanzleistung! Unerklärlich war es für die meisten
Frauen , wie der Leiter der Küche es fertig bringe, Tag für
Lag eine so große Anzahl von Menschen zu speisen . Herr Hatzel¬
horst gab darauf zu verstehen, daß es ihm manchmal recht , recht
schwer würde, immer die Töpfe voll zu haben. Er müsse immer
und immer wieder an die Gebefreudigkeitappellieren, und er
hoffe , daß auch die Frauen von Großenmeer ihn in diesem
Punkte weiterhin unterstützen würden. Jede Person müsse
dazu beittagen , daß ihm auch im kommendenschweren Winter
wieder geholfen würde. Nur dann könne auch er seine Pflicht
tun. „ Hunger tut Weh"

, das sei ein Wort, was sich alle vor
Augen halten müßten. Die Vorratsräume sind erschreckend
leer , es fehlt an allem, Kartoffeln, Gemüse und in der Haupt¬
sache Fleisch und Speck . Man möchte sagen : es ist Pflicht
eines jeden , der auch nur etwas übrig hat , ge¬
rade hier zu Helsen! Nach einer guten Tasse Kaffee, zu
der Herr Hatzelhorst einlud, wurde die Heimfahrt angetteten.
.Es war ein Tag , der bei allen unvergessen bleiben wird.

Brake.
Der vor einigen Tagen bei der Eisenbahn verunglückte

Herr Paradies ist nicht , wie irrtümlich gemeldet wurde, sei¬
nen Verletzungen erlegen, sondern befindet sich erfreulicher¬
weise im Krankenhaus auf dem Wege der Besserung.

70 Pfund Tabak geschmuggelt — und gefaßt. Gestern wurde
schon kurz erwähnt , daß in Brake drei Schisser eine Menge
Tabak ins Inland schmuggeln wollten. Drei Schiffer eines
Bremer Dampfers , der von Bremen hier abends um 10 Uhr
erwartet wurde, telephonierten nach Brake, daß der Dampfer
erst am anderen Morgen in Brake eintreffen würde. Der
Dampfer kam aber pünktlich um 10 Uhr abends an ; es waren
natürlich keine Zollbeamten am Pier der Fettraffinerie (Leute
des Schisses dürfen den Dampfer nicht früher verlassen, als
bis der Zoll den Dampfer abgenommen hat, und zollpflichtige
Waren , wie Alkohol und Tabak, hinter Verschluß gelegt sind.
Erst bei Abgang des Dampfers werden die Waren wieder vom
Zoll freigegeben) . Die drei Schiffer konnten das Schiff mit
Koffern verlassen, ohne bemerkt zu werden. Ein Grenzbeamter
des Braker Bezirkszollkommissars, der gerade am BrakerPier
Dienst machte , begab sich sofort zum Pier der Fettraffinerie.
Aus dem Wege zur Fettraffinerie entdeckte er am Wasser drei
Personen, die Koffer schleppten . Der Zollbeamte wollte pslicht-
Semätz die Koffer untersuchen, woraus die drei an die Weser
liefen und die geschmuggelten Waren in die Weser warfen.
Die drei Schiffer flüchteten, einer von ihnen konnte aber bald
festgenommen werden, da er im Schlick der Weser stecken blieb.
Neu hinzukommendeZollbeamte nahmen sofort das Auffischen
der geschmuggelten Waren vor, dabei Hat noch ein Beamter
ein unfreiwilliges Bad nehmen müssen.
. Gründung einer Heringsfischerei° Gesellschaft in Brake.
Die Bereitstellung von 4 Will. RM zum Bau von 30 Herings¬

loggern im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms, die
Erhöhung des Heringszolls von 3 RM auf 9 RM zeigen das
Bestreben der Reichsregierung, die deutsche Treibnetzherings-
sischerei weiter auszubauen und den Plan , den deutschen
Heringskonsum durch deutsche Schiffe zu decken, in die Tat
mnzusetzen . Es soll damit dem wirischaftswidrigen Zustande
ein Ende bereitet werden, daß fortlaufend Millionen deutscher
Konsumentengelder nach Holland und England abfließen, die
deutschen Arbeitern Verdienst und Brot geben können . Da bis¬
her nur ein Viertel des deutschen Bedarfs an Heringen von
deutschen Schissen gefangen wird , erfordert die Durchführung
dieses Planes eine Vermehrung der deut¬
schen He -ringsflotte um 350 bis 400 Logger.
Den Schissspark der bestehenden drei Gesellschaften Bremen-
Vegesack, Emden und Leer in diesem Maße auszubauen, ist aus
wirtschaftlichen und technischen Gründen nicht möglich , wider¬
spricht auch den Vorteilen einer zweckentsprechenden Dezentrali¬
sation der Fangstellen. Somit ergibt sich die zwingende Not¬
wendigkeit, neue Gesellschaften zu gründen. Dabei
ist es selbstverständlich , daß zunächst zurückgegriffen wird auf
die alten Fischereiplätze , bei denen die erforderlichen Einrich¬
tungen noch zum Teil vorhanden sind , auf Brake und Glückstadt.
Diese beiden Plätze haben sich zu einem Ausschuß zusammen¬
geschlossen unter dem Vorsitz von Bürgermeister vr . Win¬
ters, Brake. Der Ausschuß ist schriftlich und persönlich bei der
Reichsrcgierung vorstellig geworden; in Glückstadt hat sich be¬
reits eine neue Heringsfischerei- Gesellschaft gebildet; in Brake
sind für den gleichen Zweck die Verhandlungen eingeleitet.

Abbehausen.
Warnung vor Falschgeld. Nachdem erst vor kurzer Zeit

auf dem hiesigen Postamt ein 2-RM -Stück angehalten
wurde , tauchte jetzt schon wieder ein falsches Markstück aus.
Während das erste Stück gar nicht als Falschgeld ohne be¬
sondere Untersuchungsmethoden erkannt werden konnte, fällt
bei dem zweiten die schlechte Prägung mit verwischten Kon¬
turen auf . Auch in dem benachbarten Stollhamnr wurde
Falschgeld sestgestellt . Hier handelt es sich um ein falsches
5-RM -Stück. Besondere Vorsicht ist daher geboten.

Waddensersiel.
Niedrige Preise für Granat . Der Preis für Granat ist

in diesem Herbst außerordentlich niedrig. Während im Früh¬
jahr noch ein Verkaufspreis von 30 Pf . für den Liter von den
Händlern erzielt wurde, werden jetzt die Granat für 15 Pf.
verkauft, so daß die Fischer höchstens 12 Pf . bekommen . Die
Händler können infolge der allgemeinen Geldknappheit die
Granat nur zu diesem niedrigen Preise verkaufen.

Wilhelmshaven.
Aus der Wilhelmshavener Kommunalpolitik Um die Rück¬

gängigmachung der durch den abberufenen sozialdemo¬
kratischen Polizeidirekior vorgenommenen Umbenennung
der König st raße in Friedrich-Ebert-Sttaße ging es in der
letzten Sitzung des Bürgervorsteherkollegiums, die sich mit
einem Schreiben des neuen Polizeidirektors zu befassen hat.
Das Kollegium überließ es dem Magistrat, evtl, eine andere
Straße zur Benennung nach dem Reichspräsidenten Friedrich
Ebert vorzuschlagen, stimmte aber zu , die Kosten zu übernehmen
für die Wiederanbringung der alten Straßenschilder „König¬
straße" und für die sonst noch entstandenen Kosten . Der Poli¬
zeidirektor wird nach Klärung aller Fragen die Sache einer
Vorgesetzten Stelle zur Entscheidung übergeben. Eine Debatte
gab es um die Nachbewilligung zu den Kosten , die der Bau
der Sirandanlagen am Südstrand verursacht hat. Die Sirand-
anlagen wurden in den Jahren 1926 bis 1928 erbaut. Die jetzt
vorgelegie Schlußabrechnung zeigt , daß die Gesamibaukosten
(mit Straßenbauten und Anlagen am Nordstrand) rd . 990 000
Reichsmark betragen haben; 950 000 RM waren seiner Zeit
vom Kollegium bewilligt worden, so daß nun etwas über
40 000 RM nachbewilligi werden sollten . Die Mehrheit des
Kollegiums lehnte diese Nachbewilligung ab, , wodurch der Zu¬
stand entstanden ist, daß ein Betrag nicht bewilligt wurde, der
schon ausgegeben worden ist . . .

Sünde.
Neuer Gemeindediene«. Der Gemeinderat Sande be¬

schloß in seiner letztenSiung , die vor mehreren Wochen aus¬
geschriebene Stelle des Gemeindedieners dem Zimmer¬
mann Johann Ennen , Sande , zu übertragen . Aus die Aus¬
schreibung waren 83 Bewerbungen , darunter auch zehn von
auswärts , eingegangen . Der langjährige Inhaber des
Postens und gleichzeitige Amtsvollziehungsgehilfe Oehl-
richs tritt wegen Erreichung der Altersgrenze in den Ruhe¬
stand. Jever.

Neue SA . -Standarte . Für den Bezirk Jeverland , Wil¬
helmshaven, Friedeburg und einen Teil der Friesischen Wehde
ist ein« neue SA .-Standarte errichtetworden, zu deren Führer
der bisherige Sturmbannführer Hans Seidel ( Wilhelms¬
haven) bestimmt worden ist. Die SA . des Jeverlandes gehört
dieser Standarte als Sturmbann 2 an. Führer dieses Sturm¬
banns tst der bisherige Sturmführer 28/29 Lüttgens. Die
neue SA .-Standarte wtrd wahrscheinlich als Tradition für das

Matrofenregiment 8 die Bezeichnung „ SA .-Standarte 5" er¬
halten.

Für das bevorstehende Reitturnier des Jeverländer Renn¬
vereins wird voraussichtlich die Kindervoltigierabteilung aus
Verden nach hier verpflichtet werden. Außerdem werden meh¬
rere Reitervereine mit interessanten Schaunummern aufwarten.
Der Vorstand des Rennveretns ist bemüht, das diesjährige
Turnier wieder zu einer interessanten reitsportlichen Veranstal¬
tung zu machen . Die hiesigen Reitervereine nahmen am letzten
Sonntage mit gutem Erfolg an dem Reitturnier in Wilhelms¬
haven teil, wo die gute Ausbildung der Jeverländer Reiter
allgemein besondere Anerkennungfand.

Das Klootschießerfest des Kreises 6 im Friesischen Kloot-
schietzerverband , das am Sonntag in Moorwarsen bei Jever
stattsindet, begegnet allgemeineinem sehr regen Interesse. Neben
den Vertretern der „ Newyork Limes " , Berlin , die von dem Fest
für ihren Bilddienst photographische Ausnahmen machen wollen,
haben sich noch zwei weitere auswärtige Photographen an¬
gemeldet, so daß das diesjährige Jeverländer Klootschießersest
sehr reichlich im Bilde sestgehalten werden wird. Die Durch¬
führung des Festes ist dem Verein Moorwarsen übertragen
worden. Es werden die Klootschießerwanderfahneund der
Botzelwanderpokalausgeworsen. Die Wanderfahne ist von dem
Verein Wangerooge zu verteidigen, der Wanderpokal von dem
Verein Jever.

Friedrichsschleuse.
Saisonschluß. Der Verkehr nach und von den Inseln hat

feit einigen Tagen sehr nachgelassen . Viel Dienstpersonal und
fast alle Badegäste sind abgereist . — Der der Reichsbahn ge¬
hörende Dampfer „Wangerooge" , Kapitän Hoes, fährt noch
bis zum 30. September zur Insel ; am 1. Oktober fährt «r
nach Oldenburg, um sein Winterquartier am Stau wieder
aufzusuchen . Der der Reederei-AG. Norden „Frifla " gehörende
Dampfer hat seine Fahrten nach Spiekeroog bereits am IS.
September eingestellt.

Mühlen.
Eingebrochen wurde in der letzten Nacht in die Werkstatt

der Autoschlossereiund Autovermietung Carl Ruwe an der
Strahenkurve Damme/Oldenburg . Die Einbrecher haben ein
neues Fahrrad und mehrere Raddecken erbeutet. In die
AutoschlossereiG . Pille brach man ein und stahl mehrere
Tasch enlampenbatterien.

Eutin.
Bedeutsame Rede des Regierungspräsidenten Vöhmcker.

Im Rahmen einer Kundgebung des Landbundes für den
Landesteil Eutin hielt Regierungspräsident Böhmcker
eine große Rede über oldenburgische Wirtschaftspolitik. Er
betonte ausdrücklich, daß die Länder vom Reich derart ab¬
hängig seien, daß eine grundlegende Aenderung der Politik
nur vom Reich aus erfolgen könne. Aber dennoch hätten die
Länder eine begrenzte Möglichkeit, Erleichterungen und
Besserungen von sich aus zu schassen . Nun habe er bei seinem
Amtsantritt im Juli eine derart weitgehende Verschuldung
vorgefunden , daß er nicht in der Lage gewesen sei , Steuer¬
senkungen durchzusühren. Es sei überhaupt äußerst schwierig,
einen Ausgleich zwischen Einnahme und Ausgabe zu schaffen,
Er msse noch zur Sicherstellung des Haushalts in manche
Gemeinde einen Staatskommissar entsenden, der die
finanziellen Verhältnisse regele. Leider bringe man der not¬
wendigen Steuer nicht das genügende Interesse entgegen.
Es wäre sehr schwer , die Steuern restlos einzubringen . Er
wolle ferner die Verwaltung auf ein Mindestmaß beschrän¬
ken . Zu den Gehaltskürzungen betonte er, daß die unteren
Beamten nur wenig von dieser Maßnahme getroffen seien.
Es sei die Schlachtsteuer auf sein Bestreben in den Landes¬
teilen beseitigt, da sie unnötig gewesen sei . Seine Ausfüh¬
rungen wurden dankbar ausgenommen.

Die Anmeldungen für das Winterhalbjahr 1932/33 der
Malerschule Leer sind , wie aus der Anzeige im Anzeigenteil
hervorgehr baldigst einzureichen. Die Schulleitung versende!
auf Wunsch eine bebilderte Drucksache , die Aufklärung gibt
über Lehrplan und Schulgeld . Die Malerschule ist für den
gesamten Bezirk Ostfriesland , Oldenburg und Emsland ein¬
zig in ihrer Art . Die Schule stellt sich mit ihren Zielen voll¬
kommen auf den Boden der ^Praxis ; sie arbeitet nach den
Richtlinien des Neichsverbandes für das deutsche Maler-
gewcrbe . Auf verschiedenenAusstellungen des Reichsbundes
für das deutsche Malergewerbe wurden die Leistungen der
Malerfachschule Leer besonders anerkannt und mit Preisen
ausgezeichnet.

Diepholz.
Ein erschütternder Borfall ereignete sich auf dem Diep¬

holzer Groß- und Pferdemarkt. Als ein schon älterer Herr
aus Sulingen nach dem Verlauf seines Pferdes die Hand aus-
streckte, das Geld in Empfang zu nehmen, stürzte er plötzlich
vom Schlag getroffen tot zu Boden.

Ms dm LiOWieHMem
Wall-Lichtspiele

„Mädchen z » m Heiraten"
Die drei Brüder Goll führen ein geradezu idyllisches Leben als

Junggesellen . Kein Staubtuch stört gewisse Ansammlungen auf den
Möbeln, dem Fußboden , und im Schuhputzkastensind neben der Wichse
die FrüMicksutsnsilien untergebracht. Natürlich kommt Robert , der
älteste der Brüder , jeden Morgen zu spät ins Büro , zumal gerade des
Morgens der Hauswirt und Heiratsvermittler Bernstein immer da¬
zwischen kommt, um überflüssigerweise die monatelang rückständige
Miete kassieren zu wollen. Und wenn da nicht im Atelier, in dem
Robert beschäftigt ist , die Arbeitskollegin Gerda helfend einspränge,
wäre es um Roberts Existenz sicher längst geschehen . Sie hat Robert
gern, aber dieser schwärmt für eine reiche Jndustrtellenerbin , die er
zufällig im Theater kennen gelernt, und dis ihn zum Tee eingeladen
hat . Während der Hauswirt und zugleich Heiratsvermittler Bernstein
darin ein großes Geschäft steht, erkennt Gerda die entstehende große
Gefahr . Aber sie ist resolut, nimmt 14 Tage Urlaub , und vermietet
sich während dieser Zeit den beiden jüngeren Brüdern als Haus¬
hälterin . Nach eineni Großreinemachen findet Robert am Abend statt
des üblichen Durcheinander ein behagliches Heim vor . Gewiß irnponiert
ihm dies , und es wäre sicher auch an diesem Abend schon alles ins
Reine gekommen, wenn der Heiratsvermittler nicht seine Hand in
die Dinge gesteckt hätte . Nicht nur die Miste , sondern auch eine hohe
Provision soll ihm Roberts Heirat einbringen , und dies kann doch
nur eine solche mtt der Dollarprinzessm. So muffen die Geschehnisse
noch eine ganze Weile in reizendster Weise hin und her lausen, bis
Robert endlich vernünftig wird , und Gerda für ihr späteres Leben
kriegt, was sie haben will. — Ein köstlicher Schwank, in dem alles
lebt und fließt , wo es keine Stockung in der Handlung gibt, dafür aber
wunderhübsche Pointen , die in ausgiebigster Weise für den entsprechen¬
den Heitcrkottsersolg sorgen, und den Faden eines schmunzelnden
Humors nicht abbrechen lassen . Renate Müller, eine allerliebste
Darstellerin , und der liebenswürdige Hermann Thimmig, einer der
Lieblinge des Kinopublikums, sind die Träger der Hauptrollen , wah¬rend der unverwüstliche Szöke Szakall zwischen den Dingen aufder Leinwand munter herumplätschert. Ein paar anpaffende Schlager
sichern auch der musikalischen Begleitung eine gute Note.

Apollo-Lichtspiele
„Spielplanverlängeru ng"

„Der Herr F i n a n z d i r e k t o r ", ein Tonfilm allererster
Größe, und zwar sowohl technischer wie darstellerischer Natur , ist für
die nächsten Tage noch auf dem Spielplan belassen worden . Wer also
die glänzende Schauspielkunst eines Max Adalbert noch bewundern will,
dem ist dazu Gelegenheit gegeben.

Die Wochenschau
die ab gestern in beiden Theatern neu eingesetzt ist , mutz diesmal ob
ihres aktuellen Bilderinhalts besonders hervorgehoben werden. Zuerst
spricht Reichskanzler Papen über das Arbettsbsschafsungsprogramm,
dann nimmt Reichstagsprästdent Gering das Wort zu einer kurzen
Ansprache. Weiter zeigen eine Reihe von Bildern den riesenhaften
Aufmarsch bei!» Katholikentag in Essen, und endlich sind noch die
ganz hervorragenden Aufnahmen vom Reichsfrontsoldatentag des Stahl¬
helms in Berlin hervorzuheben. Derartige uniformierte Massen in
Marschordnung Hat Deutschland Wohl seit der Vorkriegszeit noch nicht
wieder gesehen. Die Wochenschau wird von Mal zu Wal reichhaltiger
und interessanter.

Ms dm Komeri -CaBs
Im Cafs Wittsktnd haben die mtt Anfang des letzten Mo¬

nats eingssührten Nachmittagskonzerte sich restlos üurchgesetzt , ist doch
der behagliche Raum jedesmal sehr gut besucht von einem Publikum,
das sich an der künstlerischenLeistung der jetzigen Kapelle, dis sich für
Oldenburg überraschend schnell durchzusetzenverstanden hat , restlos er¬
freut . Dis vier Musiker, die übrigens auch gesanglich mit ihren ge¬
pflegten Stimmen sehr gut aufeinander abgestimmt sind , beherrschen
im Quartett das gesamte Repertoire der klassischen und modernen
Musik, soweit diese technisch wiederzugeben ist . Dazu kommt als
weiteres Plus für dis Kapelle ihre außerordentlich sensible Einstellung
aus Tanzmusik, was für das Caf^ an leinen Tanzabenden jedesmal
ein überfülltes Haus bedeutet. Daß dann Stimmung und Laune die
höchsten Grads erreichen, braucht wohl nicht besonders betont zu
werden.

»» »«!>!!



M neuen halbwollenen
baurlrleiSeMoffe

lins Sa!
Schsser «. billiger

^tUHLrrd »« K r . El . 2^

auch in Tausch mit Wolle,
Stricklumpen u . frischen Eiern

Mklsiilj Skr LtzuMuMj -
W !

'

UZllWZM.
Der Voranschlag der Blankenburaer

Wafferacht für das Rechnungsjahr 1932/33
lieat in der Zeit vom 23. d . M . bis 6. n.
M ? einschl . , zur Einsicht der Beteiligten
in der Registratur des Amts Oldenburg
öffentlich aus.

Oldenburg , den 20. September 1932.'
_ Mücke.

Habe Auftrag , ein in der Nähe der
Stadt belesenes

ll . N
mit herrl . Obst - und Gemüsegarten — pas¬
send für ein älteres Ehepaar — aus sofort
zu verkaufen . Kaufpreis 5000 RM . , .

Kausliebhaber wollen nch imt mir in
Verbindung setzen.

U . UZHZu , AMmM.
Bremer Straße 41. — Fernsprecher 3689.

Verkauf
Kraft Auftrags werde ich das früher

Heinzmannssche

Geschäftshaus
im Wege freiwilliger Versteigerung öffent¬
lich verkaufen . . . ^ .

Das Haus ist em Eckhaus und liegt
sehr günstig mitten in der Stadt . Es hat
3 Schaufenster , enthält 2 kompl . Wohnun¬
gen und eignet sich für jegliches Geichast.

Verkaufstermin habe ich anberaumt auf

Donnerstag . den 6 . Moder d . 3 . .
nachmittags 4 Uhr,

in der de Buhrschen Gastwirtfchaft in
Wittmund.

Wittmund , den 23 . September 1932.

MMr , preMWer Auktionator.

MWon in ZsiMrirg
Im Aufträge verkaufe ich am

Montag , dem 28 . September 1982.
nachmittags 1 ^ Uhr,

wegen Aufgabe einer Landwirtschaft und
eines Haushaltes bei Battermanns Hause
in Sandkrug öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist:

1 Ackerfederwagen , 1 Jaadwagen , beide
Wagen haben Patenlachsen , sind fast
neu , gut gefedert , leicht laufend,

26 Hühner und 2 Hähne,
1 Brutmaschine , Warmwasserbrüter für
600 Eier , mehrere Zentner Kartoffeln,
1 Partie Fulterkohl , 4—5000 Pfd . Kohl,
1000 Steine , 500 Dachziegel , 1 lg . Haus¬
leiter , 1 Part . Schalholz , .80 Sick . Baum-
Pfähle , 1 gelbe Gartenbank , 1 Sofa , 1
2t . Kleider , chrank , 1 Kommode , 1 Wasch¬
tisch mit Spiegel , 4 Rohrstühle , 7 hölz.
Küchenstühle , 2 eis. Bettstellen m . Matr .,
1 vollständ . Bett , 1 Läufer , 1 schwarzen
eich. Ausziehtisch , 1 Küchenichranl , 1 Kü¬
chentisch, 1 Nachtschrank , 1 eis . Ofen , 1
schwarzen Herd , 1 Küchenwaage m . Ge¬
wichten , 1 Liegestuhl , 1 Kaffeemühle , 1
braunen Wasserkessel , mehrere Fächer
Gardinen und viele Hier nicht genannt«
Sachen.

Sämtliche Möbel , Haus - und Küchen¬
geräte sind vesterhalten , daher Interessen¬
ten zur Gründung eines Haushalts sehr
zu empfehlen.

Kaufliebhaber ladet ein
August Millers , Auktionator,

Wardenburg i . Oldbg . — Fernruf 254.

Heute , 2V Ulir

Wini - WM .-

NorASN , 9 U Ir r

IM - üms

Vorverlr . : IVslänsr,
Uaä .8tr .66n . Olälur.
Lportlrans , Lu 80,
Lincker 10 Ukennis
Hasse 50 null 20 Uk.

23 volle Ü) Uanuselr.

8 ÜWWMllMlI

Luaedssirs30 l?k.,
UinäSr 10 Uksning

Nsflne -Veieiii
Wettrudern der Jugend-
gruppen derNordwestdeut-
schenMarine -Bezirks -Ver-
eimgung iGau Nordwsst)
am Sonntag , 25 . Sept ., bei
der Schleuse . Kameraden
vers . sich 8.30 Uhr b . Boots-
fchuppen Der Vorstand

Skllts Okllü LrVllüllg
ciss neu siogsnoiitsisn llokslss

WieidM! limS
8 . MM / LieMMrstze 43
polirslstuncks Z Ulir

MsttllizkMrkikiMkil
Im Aufträge verkaufe ich

1 Lan-stelle
auf dem AmmerLand

zur Größe von ca . 17^ Hektar.
Der Kaufpreis ist sehr mäßig und kann

zum größten Teil gegen Hypothek stehen
bleiben.

AM . Mottos , Wternjtr . 69.

In der Gem . Jade habe ich allerbeste

Fettweiden
sehr preiswert zu verkaufen.

kotteSo . kr . Läger , AM.

beste Lage , neuzeitlich eingerichtet , billig
zu verkaufen.

KMe. kr. Läger. AM.

MitnHllllMil Wlk'
Am Sonntag , dem 2g . September,
im Bereinslokal „A !t-Osternburg"

8i. SnW-A>Il> kI>I>
Ab 8 Uhr auf den „ Fichte " - Sportplätzen
leichtathletische Wettkämpfe , sowie Hand - und
Faustballspiele . Nachm , ab 14 Uhr , Fußball¬
spiele der 4 „Fichte " -Mannschaften gegen den
Verein „Sparta " , Hemelingen . Anschließend
große Abend -Veranstaltung , verbunden mit
turnerischen Vorführungen sämtlicher Ab¬
teilungen , sowie Konzert des Arbeiter -Blas¬
orchesters , Bremen , mit nachfolgendem Tanz

Um zahlreichen Besuch bittet
Frist Trabant Der Festausschuß

keilte : MseMerlssvesiü
Stimm ungsmusik
Anfang 8 Uhr — Ende ? ? — Es
ladet freundlichst ein Fr . Eilers

SSGLLLO

« s «er
Eintritt 30 u . 20 Pf . Tanz frei

hanübaN
fiaarenekch
15.30 Uhr Gauklasse

L7L.- 87L.
16.30 Uhr Kreisklasse

V7L .—LÄMNtt.

W. «
Sonntag ., 25. Sept .,
vormittags 11 Uhr:

L § L . btzg
VM . Irm

Um die Punkte.

Sonntag , 25. Sept .,
nachmittags 4 Uhr:

MN . WZ
MArtz blW
Um die Punkte.

Billig zu verkaufen
M0 kMWtzttz
RZßtz - KntzVL

Wechselstr ., 3 Röhr.
Sachsenstraße 11.

MmmrWe
Jagdhund , gut dress .,
zu verk . oder gegen
Stroh zu vert . Das.
2 diesjährige zahme
Eichhörnchen zu vks.

Fr . Brand.

SmiW : MWekliiizM
mit Tanzeinlagen , anichl . Tanzkränzchen

Täglich Kaffeekonzert

!» !j
Sonntag , den 25 . September

ößMen- uHrämeWeW
Anfang 3 Uhr Der Schictzmeiftest'

v/sksilillls8 ! otl
lisuts , Sonnsbsoci , ^ nisngIS .ZOUbt,
unä motgsn , Lonnisg

MSMMMUN8

nrwmer
Zilmmung , iiumor. 24 llllrr Zulo

Im Aufträge preis¬
wert zu verkaufen e.

fast neue Lanz --
ZreschmnZchlne

1,80 lichte Weite , ca.
30 Ztr . stündl . Leist.

Friedr . Diekmann,
Diekmannshausen.

Zu Nulen UWt
7u kaufen gef . ganz" kleiner Ofen . An¬
gebote unt . E C 627
an die Geschst. d . Bl.

Lut orkslton . Non
mögt . Dauerbrenner,
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . D V 623
an die Geschst. d . BI.

!7ut erst. Stubenosen
zu kaufen gesucht.

Angeb . unt . E B 626
an die Geschst. d . Bl.

Zu raufen ges . dua-
kelbr . oder schwarze

ruittottäM. Mio
od . Wallach , fromm
und zugfest in jedem

Geschirr.
H . Wulf , Sinaburg
( Post Golzwarden ) .

ZNMen

Zu verleihen I
- Lols -

kür Ztto ZuMo
WW MorMon

durch die
„Deuka " -

Bezirksdirektion
Dietrich Meyer,

Oldenburg,
Meinardusstratze 89.

In 6 Monaten
ca . Million

ausbezahlt.

Langfristige,
unkündbare

Darlehen
durch die

Nationale Kredit¬
hilfe

Schweers L Co ..
Komm .-Ges .„ Bre¬
men , Richtweg 25.
Auskunft dch. vr .-
W . Schelling , Ol¬
denburg , Johann .-
straße 3, Tel . 2488.

TVSsS
zu 21L bis 3 Prozt.
p . a . langfristig und

unkündbar.
Willy Reüeweg,

Oldenburg,
Kriegerstratze 32.

Sprechzeit 9 bis 12
und 19 vis 20 Uhr.

^ MelgeMe^

lUohnung gesucht s.
kinderls . Ehest , in

Oldenburg od . Umg.
zum 1 ., evtl . 15. Okt.
Preis bis 25 Mark.
Angeb . unt . D L 615
an die Geschst. d . BI.

3 - 4 - Z .- MW.
mgl . im Zentr . der
Stadt , zu mieten ge¬
sucht . Angebote mit
Breis unter V 339
Ml . Lange Str . 45.

4 - MNI . - WMW.
für Beamtenfamilie
(drei erwachs . Per¬
sonen ) zu sofort od.
spät . 1 . Nov . gesucht.
Angebt , erbeten un¬
ter E A 625 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Ehepaar mit 2 Hun¬
den sucht 2 bessere

mW . Zimmer
mit oder ohne Pen¬
sion zn miet . Stadt
oder näh . Umg . Ru¬
hige Lage . Gefl . Zu¬
schrift . unt . E D 628
an die Geschst. d . Bl.

irkvmerittllg
Jeden Sonntag

MUUtMÜlW
Regelmäßige Autoverbindung ab Kaifee-
schenke ab 4 Uhr . Rückfahrten nach Bedarf

Zum
drögen
Käsen

Sonntag : Winzerfest
22 Uhr : Polonäse , anschl. Weintraubenpflücken

von Lastwag . Fries
ohthe -Oldenbg . ver¬
loren . Nachricht ge¬
gen Belohnung erb
Tel . Oldenbg . 4651

6690 MM
als 1 . Hypothek aus
Geschäftshs . ( Gem .-
wert 23 000 Mk .) so¬
fort umznleihen ge¬
sucht . Prima Reser,
für pünktliche Zins¬
zahlung . Angeb . un¬
ter E T 641 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

IM - Mg M.
1 . Hhp . anzulh . ges.
von stünktl . Zinszhl.
Angeb . unt . E U 642
an die Geschst. d . Bl.

SM MM
1 . Hyp . von Selbst¬
geber gesucht . Einh .-
wert 8000 RM . An¬
gebote unt . D G 611
an die Geschst. d . Bl.

M . abgeschlss. Etage.
" 2—3 Zimm ., Kü¬
che und Zubehör , in
der Nähe der Stadt
von ruh . Mietern gs.
Angeb . unt . E E 629
an die Geschst. d . Bl.

HimMf ° us ^ sort
zu mieten

gesucht . Separ . Ein¬
gang erwünscht . An¬
gebote unt . E O 638
an die Geschst. d . Bl.

? u vm . zum 1 . Nov .,« evtl , früher , eine
sonn , abschl .b . Ober-
wohng , 4—5 R . mit
Zub . , Wasserltg ., el.
Licht vorh ., ev. auch
Gartenl ., in Rastede.
Angeb . unt . E N 637
an die Geschst. d . Bl.

Allerbe st e Geschäftslage
ZMWtWWlr. M

r « VLSWZ818«
C . Kramer

Versetzungsb . Habs ich meine sonnige

auf sofort oder später an eine ordnungs-
liebendeFamilie zuvermieten . Gleichen
Grundes ist das gut eingef . Zigarren-
Ladengeichäft mein . Tochter,Ziegelbof-
stratze 82 , mit oder ohne Warenbestand,
zu jedem beliebigen Termin verkäuflich.
Aus . Schnaars / Am Schützenplatz 54

» eparaturwerkstatt
Nsur Autos , Motor-
und Fahrrad ., mögl.
m . Laden und Wob-
nung , zu pachten ge¬
sucht . Angeb . unter
T 1103 an die Anz .-.
Exp . Hans Buck,

Nordenham.

Zum 1 . November
eine 6 —7räumige
M0d . MlWW

gesucht . Angebote an
Pol .hauptmann Koch

Bad Schwartau

vrautpaar sucht zum
0l5 . 10. oder 1 . 11.
kleine Wohnung . An¬
gebote mit Preisan¬
gabe unter D T 621
an die Geschst. d . Bl.

vind .ls . Ehep . sucht" 3—4r . Unterwohn.
Preis bis 30 Mark.
Angeb . unt . D S 620
an die Geschst. d . Bl.

I Ai semlele » !

vbermokiliiW
Blumenstr . 51 ( 3 Z .,
3 Schrägkam ., Küche,
Balk .) , neu tnstand-
ges. , z. 1 . 11. an ruh.
Bew . zu Perm . Näh.

Herbartstraße 141.
7u vermt . zwei gut
»>mbl . Zimmer . Bes.
9—11, 2—4 Uhr.

Roonstratze 71.

Uzb . Garage , L .« u." Wass .anschl ., Dob-
benv ., Nh . Everst .h .,
sof . od . spät , zn vm.
Angeb . unt . D N 617
an die Geschst. d . Bl.

sskut möblt . Zimmer
°E zum 1 . Oktbr . zu
vermt . Georgstu 13.

Sonn . M . Wohll¬
und
UM 1 . Ott . zu vmt.
Roggemannstratze 25.

Mbl . Zim . m . K.g-el.
v . Wiesenstr . 20.

Gut m . Ztm . zu vm.
Donn .schw. Str . 711.

MMW . Etage
2 gr . Helle Zim . , gr.
Küche und gr . Diele
nebst Zub ., mit Zen¬
tralst ., im Zentr . d.
Stadt zu Perm . Näh.
Geschäftsstelle d. Bl.

I7r . mbl . Zimmer zu
> vm . Kirchhosstr . 4.

Geräumige
UMMkülIW

in denkbr best . Zu¬
stand , zu vermieten.
Alexanderstratze 81.

? wei leere Zimmer^ an einzelne Per¬
son zu vermiet . An¬
gebote unt . E K 639
an die Geschst. d . Bl.

^Verwöhnung'
zum 15. Oktbr . zu

ahn kleine

sWWZ UMüUNg

? rdl . Schlafzimmer
mit Heizung für
Mk . zu vermieten.

Pferdemarkt 2,al.

I . Bruns,
Giesenweg 46.

Schon mbl . Zimm.
m . Zentral - , zu Uuü

Schützenw eg 55 .
^

MeUeW

Zunger Mm
(24 Jahre altl
lncht Ktellunf,

in landwsch . Betrieb
Geestgegend bevoiL

Angebote an ^

Hermann Grühn
Stollhamm i . Oldr

NNNZW MZWs
24 Jahre , mit Koch
und sämtl . Arbeiten
vertr . , sucht auf so¬
fort oder 1 . Oktober
Stellg . im Haushalt
Lohn nach Ueberein-
kunft . Angebote an

H. Buch , Auch,
Augustfehn,

Telephon 97.

Werre ESsKerr
Männliche

Suche für sofort einen

liLLiJiirr.

^ sind , wollen sich bewerben . Freie
>n im Hause . Günstige Bedingungen.

Seefisch und Lebensmittel H . Hambrock
Münster in Wests ., Hammerstraße 25

Fernruf 21W

Al «e Mrbe!ei !« mil Werber

Illolv 1 , Postfach 656
m , b, H,

Oktober d . I.
eine männliche

SUMM

hend an die
Geschäftsstelle

Oldenburg,
Schloßplatz 5.

der aller

W .- Barmen 42.

aus sofort

einen Witzen

Fntterknecht
Th . Gorath,

Tweelbäke , Tel . 2792

Arbeits-
O lose
Winterverdienst dch.

Ltchtverstärker.
Muster 1 Mark dch.

Fabr . H. Höhn,
Augsburg F 243.

karge , SargveschlS-
ge , Leichenwäsche.

Rhein . Fabrik sucht
für Oldenburg , Ost¬
sriesland und Bre¬
men e. brankechkdg .,
eingeführt . Vertreter
aeg . hohe Provision.
Längs , eingef . Tour.
Angst , unt . D W 624
an die Geschst. d . Bl.

Weibliche
prau od . Frl . a . Vks.
° i . d . Markthll . ges.
Ang . mit Geh .anshr.
erb . unter V . 605«
an die Geschst. d. BI.

gesucht zum 1 . Ost
jüngeres , ges ., kin¬

derliebes Mädchens,
nachmitt . Vorzustell.
Sonntagvorm . 10 b.
12 Uhr.

Moltkestratze 51.

LL » 1 . M

mn MMU
Gutes Melken Bed.

Fr . Frerichs,
Colmar

bei Strückhausen.

KMimiMntt
Zur Erlern , d . lcmd-
wsch. Haushalts sin?

den wieder

2
' Mädchen

sreundl . Aufn . Nä¬
heres nach VereiM
Gutsmolkerei Lauts,

Memershausen
( Wilhelmshaven-

Rüstringen Land ).

14—16j8Aiges
Mädchen

gesucht . Näheres
Brüderstraße 15 ob.

5MZWM 1 . M

MVLlW - MZMen
das gut melkt.
Heinrich Witte,

Bardenfleth.

Gesucht sofort

lZlltMW MZM
für dreiviertel Tage.

Rosenstraße 52.

TeWtzuml . M

M Mädchen
für Haushalt nnd

Landwirtschaft.
Georg Helms , OM.

! vsaer - Zs » TiT « M - ke> 8ws » le!

M 2006 MM
fürs Alter versorgt.
Biete gegen einmal.
Zahl , dauernd Heim
und Pflege , auch für
Ehepaar , in städtisch.
Haushalt Oldb . An¬
gebote unt . D O 618
an die Geschst. d . Bl.

1 sder 2 Kinder
finden gute Pflege.
Ausstattg ., Bett und
Wagen vorhd . An¬
fragen unt . D R 619
an die Geschst. d . Bl.

>L MM

vo rcicüsL cls r olclsnburgsscbsn 5cbv/slr.

bür cüs blsi 'sostfsrisn siuck n och slaiga

iisrrlick noch cisin Lücis n « ssogsns

Ummsr mit prä chtiger ^srnsicbt aut cios

Wisvsngskirgs trsi . psn »ion5vrsir ^ Z.75

Islspbon Damms 220 — /^utoaoragso
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Ans aller Wett
Der Papst nimmt keine Ferien

Noch vor einigen Wochen schien es festzustehen, daß der
Papst während der heißen Tage Castelgandolfo in den
AlbanischenBergen als Sommerresidenz beziehen werde. Die
Ausbesserungsarbeiten an diesem Sommersttz wurden be¬
schleunigt , die Säle restauriert , und schon machten sich be¬
sonders eifrige Journalisten auf den Weg, um bei der An¬
kunft des Papstes rechtzeitig zugegen zu sein. Wie aber jetzt
aus dem Vatikan verlautet , hat der Papst sich endgültig ent¬
schlossen, in diesem Jahre auf Sommerferien zu verzichten.
Es ist interessant , zu erfahren , weshalb der Papst so plötzlich
seine Absichten geändert hat . Gerade in den letzten Wochen
wurden in Rom große Pilgerzüge aus den verschiedensten
Teilen Europas angemeldet . Als der Papst dies erfuhr , gab
er sofort seine Reisepläne aus. „Die Pilger kommen aus
allen Teilen Europas , um den päpstlichen Segen zu empfan¬
gen

"
, so äußerte der Papst . „ Man kann den Gläubigen , die

die weite Reise auf sich nehmen, nicht die Enttäuschung be¬
reiten, daß sie den Papst nicht im Vatikan treffen . Aber
ebensowenig ist ihnen zuzumuten , daß sie ihre mühselige
Pilgerfahrt bis nach den Albanischen Bergen ausdehnen
sollen . "

Eine neue Jahreszeit
Herr Huber hat sich ein Restaurant gekauft, will aber

seinen Freunden nicht Mitteilen , wie er es benennen wird.
Eines schönen Tages ist das Geheimnis gelüftet, an der
Front des Gasthauses prangt ein Schild : „ Hotel zu den fünf
Jahreszeiten "

. Erstaunt fragt man Herrn Huber : „Was
haben Sie denn da gemacht? Es gibt doch nur vier Jahres¬
zeiten! " Huber aber lächelt schlau und sagt : „Falsch, Sie ver¬
gessen ja die tote Saison ! "

Eine Mutter laßt ihr Kind verhungern
Vor dem Wiener Schwurgericht kam ein außergewöhn¬

licher Fall von Kindesmord zur Sprache . Eine junge
Mutter , die 24jährige Theresia Kruder, war angeklagt,
weil sie ihr neugeborenes Töchterchen durch Entziehung der
Muttermilch und jeder anderen Nahrung buchstäblich
verhungern ließ. Theresia Kruder unterhielt mit
ihrem Stiefvater verbrecherische Beziehungen , denen das
unglückliche Kind entsproß . Unter dem Einfluß ihres Stief¬
vaters entschloß sich die Kruder , das Kind verhungern zu
lassen , um sich auf diese Weise seiner zu entledigen . Sie ver¬
weigerte ihm die Muttermilch , reichte ihm auch sonst gar
keine Nahrung und sechs Wochen nach der Geburt wurde
das arme Kind von seinem Martyrium durch den Tod erlöst.
Das gerichtsärztliche Gutachten löste im Gerichtssaal tiefe
Erschütterung aus . Der Körper des Kindes war bis zum
Skelett abgemagert , so daß man jede Rippe und jeden ein¬
zelnen Knochenvorsprung , abzählen konnte. Magen und
Darm waren vollkommen leer und es bestand kein Zweifel,
daß die kleine Märtha des Hungertodes gestorben war . Mit
Theresia Kruder wurde auch ihr Geliebter als Anstifter des
Mordes angeklagt. Den beiden wurde auch noch eine Reihe

von anderen Verbrechen, unter anderem Brandlegung und
Sittlichkeitsdelikte zur Last gelegt. Die Angeklagten bestritten
jede Schuld am Tode des Kindes und Theresia Kruder
suchte dem Gericht glaubhaft zu machen, daß sie nicht in der
Lage gewesen sei , das Kind M stillen. Das Gericht beschloß
auf Antrag der Verteidigung und des Staatsanwalts die
Einholung eines detaillierten ärztlichen Gutachtens und die
Vernehmung neuer Zeugen , so daß die Verhandlung ver¬
tagt wurde.

Glück und Pech eines Sträflings
Vor einigen Tagen ging durch die Presse die aufsehen¬

erregende Nachricht, daß ein armer Agent namens Joseph
Sulko, der seit Monaten im Preßburger Zuchthaus saß,
unerwartet zum Millionär geworden war . Ein reicher Ver¬
wandter Sulkos war vor kurzem verstorben und hinterließ
ihm eine Vermögen von nicht weniger als 14 Millionen
Tschechokronen . Nach längerem Suchen wurde der glückliche
Erbe in der Person Sulkos ermittelt , der gerade eine vier-
zehnmcnatige Zuchthausstrafe wegen Betruges absitzt . Sulko
siel vor Freude beinahe in Ohnmacht, als ihm von der Erb¬
schaft Mitteilung gemacht wurde . Was bedeuteten noch fünf
Monate Zuchthaus gegen das Glück , nach der Entlassung
Millionär zu werden ? Die Freude dauerte aber nicht lange.
Bei genauer Durchsicht des Testaments stieß man aus eine
Klausel, nach der Sulko die Erbschaft nur dann antreten
könne, wenn er erstens verheiratet und zweitens mit den Ge¬
setzen noch nicht in Konflikt gekommen sei . Die erste Be¬
dingung hat Sulko bereits erfüllt — der zweiten kann er
beim besten Willen nicht mehr entsprechen. Es ist daher
wahrscheinlich, daß das Vermögen wohltätigen Zwecken zu¬
gewiesen wird . Der „Millionenerbe " sitzt nun in seiner Zelle
und grübelt vermutlich über den Sinn des alten Sprichworts
nach , daß ehrlich immer am längsten wahre.

Eer-chtsverhandlungin der Luft.
Ueberall haben Gerichte schon getagt , im Hochgebirge,

1000 Meter unter der Erde und auf hoher See . Daß aber ein
ganzer Gerichtshof ein Flugzeug besteigt und in der
Passagierkabine gleichzeitig Lokaltermin und Ver¬
handlung abhält , dürfte Wohl noch nicht vorgekommen
sein. Jetzt hat der erste „Lustgerichtshof" über dem Asperner
Lvfthasen bei Wien sein Debüt gefeiert. Der Bordmonteur
Hans Singhuber hatte gegen die österreichische Luft¬
verkehrs AG . einen Prozeß angestrengt , in dessen Verlauf er
die Begünstigungen des Angestelltengesetzesfür sich in An¬
spruch nahm . Er begründete dies damit , daß seine Funktionen
nicht die eines gewöhnlichenArbeiters gewesenseien, sondern
höhere Dienste im Sinne des Angestelltengesetzesdarstellten.
Die Luftverkehrsgesellschafterklärte diesen Anspruch für eine
lächerlicheAnmaßung ; der Kläger habe als Monteur keinen
Einfluß aus den Flug gehabt .Md habe sich auch selber immer
als Arbeiter gefühlt . Seine Kündigung sei wegen Unverträg¬
lichkeit und Ueberheblichkeiterfolgt . Um sich ein Bild von den
Aufgaben des Piloten und des Bordmonteurs zu machen,
bestieg der Vorsitzende mit seinen beiden Nebenrichtern das

größte Flugzeug der Luftverkehrs AG . , die dreimotorige
„Austria "

,, die gewöhnlich den Expretzdienst zwischen
Berlin und Wien versieht. Die Gesellschafthatte die Maschine
für die Gerichtsverhandlung zur Verfügung gestellt . Das
Flugzeug stieg aus, das Gericht und die beiderseitigen Ver¬
treter ließen sich alles genau erklären, und bald entwickelte
sich eine sehr angeregte Debatte , in der juristische Argumente,
vermischt mit fachtechnischen Erörterungen , im wahrsten
Sinne des Wortes hin - und herflogen . Nach dem Fluge
wurde die Verhandlung unter der Tragfläche einer großen
Junkersmaschine fortgesetzt. Die Verhandlung wurde schließ¬
lich zur Vernehmung von Sachverständigen vertagt.

Feuerfeste Bäume
In dem Kampf gegen die Waldbrände , die alljährlich

so großen Schaden anrichten, hat der französischeForst -Sach¬
verständige M . Mangin einen neuen interessanten Vor¬
schlag gemacht. Er regt an , jedes größere Waldgebiet , vor
allem die so leicht Feuer fangenden Fichtenwälder , mit
einem Schutz - Gürtel von solchen Bäumen zu um¬
geben, die sehr schwer Feuer fangen . Gewisse japanische
Holzarten , die fast unverbrennbar sind , dürften sich zu teuer
stellen und auch in unserem Klima kaum fortkommen. Man¬
gin schlägt daher eine Akazien-Art , die Acacia decurrens
vor , die recht feuerfest ist . Nach seiner Ansicht würden dis
Waldbrände stark eingeschränkt werden , wenn die Wälder
von einem solchen Akazien-Gürtel umgeben wären.

*
6000 Kilometer auf Wafserskiern

In Konstantinopel hat jetzt eine ungewöhnlich sportliche
Leistung ihren erfolgreichen Abschluß gesunden. Wie er¬
innerlich, war am 17 . Juli der junge Oesterreicher Fritz
Ettlmayer aus Villach in Kärnten zu einer großen
Wasserskisahrt gestartet, die ihn durch die Grenzen von sechs
Staaten führen sollte. Der junge Sportsmann lief auf seinen
Wasserskiern die Drau entlang bis Belgrad , fuhr dann auf
der Donau weiter durch das „Eiserne Tor " bis zum
Schwarzen Meer , dann an der Küste und durch den Bos¬
porus biS Konstantinopel. Damit hat Ettlmayer das Ziel
seines Wasserskilaufs erreicht; er will nun nach dem Mar¬
marameer , dann weiter Lurch die Dardanellen , das Aegäischs
Meer über Saloniki , über den Moravafluß nach Belgrad
und Villach zurück . Die gesamte Strecke beträgt ungefähr
6000 Kilometer.

ik
Lilian Harvey wird ironisch

Während einer großen Gesellschaft, bei der auch Lilian
Harvey anwesend war , beeilte sich ein junger Mann , be¬
sonders blöde Fragen an sie zu richten. Die Harvey fühlte
sich mit Recht dadurch angeödet und versuchte, das Gespräch
zu beenden. Da fragt der junge Mann : „Sagen Sie , ist es
nicht sehr anstrengend , immer schön zu sein, immer in der
Oeffentlichkeitzu stehen? "

„Nein , das ist weniger anstrengend
als die Folgeerscheinungen"

, erwiderte die Harpey . Und auf
die erstaunte Frage des jungen Mannes fährt sie fort : „Es
ist nämlich viel anstrengender , immer neue Antworten auf
ewig alte Fragen zu geben !"

Jeder itt verdiichtig
Rätsel um den Tod des Malers van der Straat

Von Reinhold Eichacker
jox^riZdt 1930 d)- Prometheus -Verlag , München-Gröbenzell
8 . Fortsetzung (Nachvrutt verboten .)

Assessor Till schloß noch lachend die Tür . Als er sich um-
oandte, war sein Gesicht ernst und drohend geworden . „ Wer
uletzt lacht, lacht am besten ! " sagte er langsam.

„ Was haben Sie , Till ? " fragte Kettler verwundert.
„Haben Sie nicht gesehen, wie er zappelig wurde , als

ch sestgestellt hatte , daß er vor van der Straats Tod dessen
etzter Besucher war ? Warum gab er erst Dienstag an statt
Donnerstag ? Warum log er ? Glauben Sie wirklich, man
oüßte den Tag nicht mehr , wenn ein so naher Bekannter
renau an dem Abend — nur wenige Stunden nachher
rmordet worden ist ? Warum wollte er vertuschen, daß er
im Abend des Todes irn Hause war ? "

„Donnerwetter ! " machte Kettler nachdenlich. „ Sie
Mben nicht unrecht !"

Till ging durch das Zimmer ; vom Fenster zum Schrerb-
isch . Der Mann fühlt jeden Angriff voraus . Das macht
hn zu eifrig . Als es ihm darauf ankam, zu Neigen , daß er
nit dem Toten nur noch wenig verkehrt verriet er
rns , daß er seit Monaten nur einmal - das letztemal -

, ei van der Straat war . Der hatte ' hn ru m lassem Am
llbend seines Todes . Warum ? Ausgerechnet, um sich mit
bm über Justizmord zu streiten . . . Sehr glaubhaft , wahr-
saftig ' " Er lächelte spöttisch . „Leider ist der Herr doch em

venigzuklug . Er schnappteWorte der Zeugenaussage Dax-
rers auf wie ein Stegreifdichter und machte sich « ne Ge¬

schichte daraus vom Justizmord st estm-m Und sah nicht die

Finte ? Wieso? " fragte der Landgerichtsrat.
Weil in Darners Aussage in Wirklichkeit nur die

Worte gemeine Handlungsweise
" — „jahrelang unschuldig

leiden " "
und „ist ein Verbrechen" vorkamen Dre ,,gemem

Mm dikZrafr ^ ^ ging ; und

zwar um van der Straats geschiedene » ha - -
Ei- war geschieden ? " warf Kettler dazwischen.

börte wn aar nicht „Und dann weiß ich noch , daß

Und daß er hastig fortging .
"

Nenn
Der Landgerichtsrat rang verzweifelt ^ e Hmwe

^
„ -Wenn

das so weitergeht , Till , bekommen Mr dm
^

neuen Verdächtigen in dieser dreimal s
^ «

Der Fa « van der Straat wird nnmermehr zu emem Ratie.
Till drehte das Licht an , da es Abend wurde . „Von dem

Augenblick an , wo man einen Verdacht hat , sicht man
tausend Dinge mehr als zuvor , und allerlei , an dem man
sonst täglich vorbeilies, wird plötzlich zum Rätsel . Rätsel
entstehen eben nicht Von selbst , sondern durch Gehirnarbeit.
Für den Dummen gibt es keine Rätsel . Erst dadurch, daß
unser Gehirn einen Widerspruch bildet , entsteht ein Rätsel;
ein Problem , das gelöst werden muß . Gewissermaßen
Krampfzustand des Gehirns , der sich wieder löst, wenn der
Widerspruch durch einen Gegengedanken, die Lösung, be¬
seitigt wird .

"
„ Ganz schön "

, nickte Kettler zurück . „Ich liebe aber nun
mal keine Krämpfe .

"

Als Geheimrat v . Schleicher die kunstvoll geschnitzte
Eingangstür seiner Villa ausschloß , zitterte seine Weiße fast
frauenhaft schlanke Hand ungeduldig . Seit der Unterhaltung
mit Assessor Till hatte ihn diese Nervosität nicht mehr ver¬
lassen. Nur mit halber Aufmerksamkeit hörte er die Meldung
des Dieners . Die Empfangsschwester lief ihm diensteifrig
entgegen. Im Wartesalon saßen noch Patienten.

Schleicherging durch die Wohnräume zu seinem Sprech¬
zimmer, das zwei Eingänge hatte . Aus einem Sessel neben
dem Flügel erhob sich seine Tochter und ging auf ihn z-u . Er
küßte sie schnell auf beide Wangen und wollte zur Tür . Doch
sie hielt ihn fest ; sie reichte ihm die eben gekommeneZeitung.
„Hast du schon gelesen , Pa ? "

„Nein — was ? " fragte er in Gedanken und eilig. Er
blieb aber stehen.

„Die Sache mit van der Straat . "
Er wehrte unwillig . „ Das hat doch wohl Zeit, Mabel ? "

„Hunderttausend Reichsmark sind als Preis ausgesetzt
für den, der den Mörder nennt und ihn überführt .

"

Mit einem Griff nahm er die Zeitung an sich und durch¬
flog die mit großen Buchstaben fett überschriebene Seite.
Seine Backenmuskeln kauten. „Lächerlich ! " sagte er endlich.
„ Sensation überall ! Ohne das geht es mal nicht. Selbst ein
Mord muß herhalten ! " Er legte die Zeitung nervös auf den
Flügel . „Du könntest auch Besseres tun , als dich um
Skandale und Morde zu kümmern. Ist keine Lektüre für so
junge Mädchen!"

Sie lachte hellauf und machte ein Mäulchen. „Wenn es
nach dir ginge, Pa , wär ich mit meinen siebzehn Jahren
immer noch ein halbes Baby . Ein Mann kann noch so
modern und tipptopp sein, als Väter sind sie alle gleich.
Wenn ihre Töchter zwei Meter groß würden , für ihren
Papa bleiben sie immer Kinder .

"

Sie schmiegte sich schmeichlerisch an seine Schulter . Er
nahm ihren Bubikopf in beide Hände. „Range ! " Er lächelte
zärtlich. „Und wenn es nach euch ginge, heiratet ihr schon mit
vierzehn und fünfzehn. "

„Nee !" wehrte sie schnippisch . „So eilt es mir gar nicht!
Man ist nur einmal jung . — Was würdest du übrigens
sagen, gestrenger Papa , wenn ich dir plötzlich mal einen

echten Baron als Bräutigam vorstellte? " In ihren forschen¬
den Blicken lag mehr als ein Scherzen.

Er lachte belustigt. „Dann würde ich dem Herrn Baron
zunächst auf den Zahn fühlen, ihn gründlich durchröntgen
und ihm dann höflich sagen: „Ist mir sehr schmeichelhaft,
Herr Baron — aber für mein Mädel kann ich nur Prinzen
gebrauchen; ich bin selber pleite !" Er strich der Verdutzten
kurz über die Locken und öffnete, immer noch lachend, den
Vorhang zum Sprechzimmer.

Mit spöttischem Glitzern in den großen Augen griff sie
nach der Zeitung , um weiterzulesen, was man von dem
Mord schrieb . Im Vorzimmer klingelte das Telephon . Sie
hörte kurz fragen und dann ihren Namen . Gleich darauf kam
die Schwester ins Zimmer . „Sie werden gewünscht, Fräulein
Mabel . Ein Herr ist am Telephon ! " setzte sie neckend hinzu,
als die andere aufsprang.

Die Jüngere tat plötzlich uninteressiert und ging ge¬
macht langsam . „Dann eilt es ja nicht" , meinte sie , zu
blasiert , als daß es nicht unecht gewirkt hätte . Sie zog die
gepolsterte Tür der Telephonzelle hinter sich zu und griff
nach dem Hörer . „Hallo — Mabel Schleicher — !"

„Bist du da , Mabel ? " hörte sie aus dem Apparat eins
Stimme , die sie elektrisierte. Sie erkannte am Tonfall sofort
Baron Hellern.

„Natürlich . Und ? " fragte sie vorsichtig, weil sie die
Schwester im Zimmer bemerkte.

„Hättest du Zeit , mit mir zum Fünfuhrtee zu gehen,
mit Modeklimbim und so weiter ? Ich Hab dir wieder sehr
viel zu erzählen . Du wirst staunen !"

Sie war sofort entschlossen . „Ich werde sehen — . " Sie
zögerte noch , weil ihr einfiel, daß sie kein Geld hatte . Nicht
mal für ein Auto . Sie hatte die letzten zehn Pfennig als
Trinkgeld fürs Eis ausgegeben . Hellerns Stimme drängte
ungeduldig . . . „Also schön — ich komme ! " entschied sie sich
hastig.

Sie hängte den Hörer ein und hielt die Hand an die
glühende Wange . Papa muß mir Geld geben! dachte sie eilig
und ging zu dem Vorhang des Sprechraums hinüber . Ihr
Schritt verzögerte sich etwas ; sie wußte , daß ihr Vater
Störungen während der Sprechstunden haßte . Den Vorhang
schon in der Hand überlegte sie , ob sie nicht lieber die Schwe¬
ster um Geld bitten sollte. Plötzlich wurde sie aufmerksam,
ging leise näher und legte das Ohr horchend gegen die Tür.
Sie hörte im Sprechzimmer aufgeregt reden : die Stimme
des Vaters und dann die einer Dame ; sie konnte fast jedes
Wort deutlich verstehen.

„Ich weiß wirklich nicht, was du von mir noch willst? "
hörte sie den Vater sagen ; er sprach so erregt , wie sie ihn
gar nicht kannte.

Die weibliche Stimme kam ganz aus der Nähe ; die
Frau mußte kaum einen Schritt von ihr stehen. „ Was ich
von dir will ? " sagte sie unbeherrscht. „Daß du dich jetzt
endlich auf deine Ehre besinnst und teilweise gutmachst, was
du an mir tatest ! " (Fortsetzung folgt)



VeHsmmlrrmg der NaüonMozmlitten im Fiegelhof
* Oldenburg , 24 . September.

Wenn die gestrige Versammlung der NSDAP , nicht so
stark besucht war wie sonst , dann war das zum großen Teil
darin begründet , daß es sich um eine Spezialversammlung
für Arbeiter usw. handelte , was schon an dem Thema „ Ge¬
werkschaften, Arbeiterrecht, Tarisrecht, Nationalsozialismus"
erkennbar war . Nach - der Begrüßung der Versammlung
nahm der Betriebszellen-Organisator Ernst Pfister - Berlin
das Wort . Er ging davon aus , daß in jüngster Zeit ein
starker Haß gegen die nationalsozialistische Bewegung er¬
kennbar sei . Die Regierung Papen sei genau so arbeiter¬
feindlich wie das System Brüning und Müller . Die neueste
Notverordnung sei als reaktionär zu bezeichnen , und der
Stahlhelm sei der Hüter der finstersten Sozialreaktion . An
von Papen habe er einige Fragen zu richten. Er sage, er sei
konservativ. Man frage ihn : was er konservieren wolle?
Er sage, er sei christlich . Man frage ihn : wo er denn war,
als der Marxismus die Gottlosigkeit organisierte ? Die Na¬
tionalsozialisten kämpften nicht um einige Ministersessel.
Wenn Adolf Hitler an die Regierung kommen solle , könne
es nur so sein, daß er an erster Stelle in Erscheinung
trete . Keine Umbildung , sondern Neugestaltung . Wir kämpfen
nicht für Ministerposten, sondern unser Ziel ist ein starkes,
gesundes Volkstum. „Deutschland hoch in Ehren " mutz es
wieder heißen. Daß 15 Millionen heute schon so denken , ist
das Verdienst Adolf Hitlers , von Papen glaubt jetzt die
Früchte unserer Arbeit genießen zu können, aber er wird
nicht lange an der Regierung bleiben, weil wir National¬
sozialisten es nicht wollen.

Redner beschäftigt sich weiter mit den Steueranteil¬
scheinen , die er verwirft . Sie seien ein einziges großes Ge¬
schenk an die kapitalistischeSchwerindustrie . Die Reichsbahn
hätte vor einiger Zeit große Arbeiterentlassungen vorgenom¬
men, und jetzt höre man , daß 24 000 Neueinstellungen er¬
folgen sollten. Dadurch kommen sie in den Genuß der Vor¬
teile der Notverordnung . Weiter verwirft Redner die Steuer¬
anteilscheine wegen der dadurch geschaffenen Möglichkeitdes
Lohnabbaus . Herr Pfister weist den marxistischen Vorwurf,
die Nationalsozialisten seien gewerkschaftsfeindlich, Zurück.
Die NSDAP , wolle die Gewerkschaften wieder zu dem
machen, was sie sein sollen, nämlich zu einer Kampforgani¬
sation zur Wahrung berechtigter Arbeitnehmerinteressen.
Auch die Stellung der Nationalsozialisten zur Streiksrage
Werde immer verdreht . Der Streik sei ein Kampfmittel der
Arbeitnehmerschaft; aber er dürfe nur im höchsten Verant-
wortungsbewutztsein zur Anwendung kommen, nicht dann,
wenn z B . in einem Betrieb mit 500 Arbeitern 50 Kommu¬
nisten den Streik fordern . Redner kämpft gegen die Auf¬
fassung, daß die Nationalsozialisten in diesem Wahlkampf
verlieren werden. Im Gegenteil : er glaubt an Gewinn durch
das Heranwachsen der Jugend . Die Sozialdemokratie werde
in diesem Wahlkamps verlieren.

Die Zeit werde vielleichtbald kommen, wo die National¬
sozialisten zur Hilfe gerufen würden , damit der Bolschewis¬

mus in Deutschland nicht festen Fuß fassen könne. „Wir
warten auf den Tag , wo wir die Pestbeule ausdrücken kön¬
nen." Redner beschäftigtsich weiter mit der Ueberwindung der
Erwerbslosigkeit und der Schaffung eines Arbeiterrechts.
Wenn die Nationalsozialisten an die Regierung kommen,
wird kein Ausländer in Deutschland arbeiten dürfen , solange
noch ein Arbeitsloser vorhanden ist . Mit den Doppel¬
verdienern soll aufgeräumt werden . Wir fordern die Ein¬
führung eines Arbeitsdienstjahres . In dieser Zeit Schaffung
von Wasserwegen, Errichtung von Deichen und Dämmen
gegen Hochwassergefahr, Kultivierung von zwei Millionen
Hektar Boden zu landwirtschaftlichen Zwecken . Die Arbeils-
dienstpflicht ist ein wertvolles Mittel zur Schaffung einer deut¬
schen Volksgemeinschaft. Unser Ziel ist , daß es dem gesamten
deutschen Volke gut geht. Die Entscheidung wird fallen
Zwischen Marxismus und Nationalsozialismus , zwischen
Sowjetstern und Hakenkreuz. „Die Faust den roten Horden,
der Tod der Reaktion .

" Wenn wir die Herrschaft haben,
können die Kommunisten ausziehen in das Land ihrer
Träume . Rückfahrkarten gibt es niemals . Aber die Draht¬
zieher, die Geldgeber bleiben hier . Wir werden sie zu Brei
und Brühe schlagen. Unser Kamps geht weiter . Das Ziel ist
unverändert . (Langanhaltender Beifall .)

Der Vorsitzende teilt mit , daß die Betriebszellen¬
organisation eine Eingabe an den Magistrat gemacht hat,
in der gegen die Kürzung der Unterstützungssätze Protest er¬
hoben wird und eine Besserstellung der Unterstützungs¬
berechtigten gefordert wird . Sie hat folgenden Wortlaut:

Die in der Betriebszellenorganisation organisierten er¬
werbslosen Arbeiter haben mit Recht Klage geführt- daß die
Unterstützungssätzeseit dem 1 . Juli 1932 um 35 v . H . und mehr
gekürzt worden sind . Ein Wohlfahrtserwerbsloser hat noch am
1 . Juli einen Unterstützungssatz einschl . der Höchstmiete von
wöchentlich 22 RM erhalten, dazu die notwendigen Kleidungs¬
stücke ohne Anrechnung. Nach dem jetzt durchgeführten Unter¬
stützungsabbau erhält derselbe Erwerbslose einschl. der
Höchstmiete nur noch 18,55 RM . Für den Fall , daß für sämt¬
liche Familienmitglieder die notwendigsten Kleidungsstücke in
Anspruch genommen werden, wird eine Anrechnung von 1,25
Reichsmark auf den wöchentlichen Unterstützungssatzvorgenom¬
men, so daß ihm für den Lebensunterhalt und seine Miete
nur 17,30 RM zur Verfügung stehen . Da es ihm mit Rücksicht
auf seinen Familienstand erst selten oder fast nie gelingt, eine
entsprechende billigere Wohnung zu finden, ist von dem für den
Lebensunterhalt bestimmten Unterstützungssatz zukünftig ein
Betrag für die über den jetzigen Mietrechtssatzhinausgehende
Miete zurückzulegen , so daß ihm für den Lebensunterhalt seiner
fünfköpfigen Familie für eine Woche 8,30 RM zur Verfügung
stehen . Das bedeutet, daß der Wohlfahrtsempfänger seit dem
1 . Juli mit wöchentlich Um den Betrag von 4,70 RM gekürzt
worden ist — 36 Prozent . Noch schlimmer wirkt sich der Abbau
bei den Zusatzempfängern aus . Wir bitten, in eine Nach¬
prüfung eintreten zu wollen und ersuchen den Magistrat , außer
der durch die Papensche Notverordnung notwendigerweise
durchgeführte Kürzung, Kürzungen an den Unterstützungs¬
sätzen nicht weiter vorzunehmen und zu versuchen , daß eine
Besserstellung der Unterstützungsberechtigtendurchgeführt wird.

Vas HeiMal -GyoelveograMM des EsnntagS
Das Sportprogramm des Wochenendes ist diesmal be¬

sonders reichhaltig und enthält eine Reihe von besonderen
Schlagern. Mit einem solchen beginnt es schon heute abend:

Jahn—Seros
1. Jugend -Mannschaftsringkampf in der Jahnturnhalle
Die Veranstaltung, die heute abend in der Turnhalle am

Lindenhofsgarten steigt , ist in mehr als einer Hinsicht bedeu¬
tungsvoll. Es ist sür das lebende Geschlecht das erstemal, daß
in unserer Stadt ein Jugend - Mannfchaftsringkampf veran¬
staltet wird . So etwas hat es hier überhaupt noch nicht ge¬
geben , und die große Liebe der jungen Ringkämpfer des TV.
Jahn und des KSV . Heros für ihren edlen Sport , verbunden
mit der durch die Eltern bestätigten, geradezu in die Augen
springenden vorzüglichen körperlichen Entwicklung der jungen
Ringer hat eine Welle der Begeisterung für diese , ach, so lange
vernachlässigte Sportart geschaffen , die die große, schöne Jahn¬
turnhalle mit einer begeisterten und erwartungsfrohen Zu-
schauermenge füllen dürfte. So wird der Ringkampfsport, einst
der Nationalsport der Hellenen und des deutschen Mittel¬
alters , der seine Wiedererweckung Jahn , Guts -Muths , dem
Hooksteler Vieth und anderen bedeutenden Turn - Pädagogen
verdankte, nach dem Kriege aber Lurch den aus englischen Ge¬
fangenenlagern eingeschleppten Boxsport verdrängt wurde,
dessen schärfere und sensationellere-' Formen zudem der Struk¬
tur der Nachkriegspsychose besser entsprachen, in kräftigerWeise
aus seinem Dornröschenschlag erweckt werden, und mancher
alte Turnersmann , der früher den Ringkampf zu schätzen
wußte, wird an seine goldene Jugendzeit erinnert werden, zu¬
gleich aber auch die fortgeschritteneTechnik bewundern, die sich
die heutige Jugend zueigen gemacht hat. Abgesehen von dem
im Amateurringen verbotenen „Doppelnelson" und einigen
anderen dem Kamps der Kolosse vorbehaltenen Spezialgriffen
dürfte es nichts geben , was die jungen Oldenburger den Be¬
rufsringern nicht nachmachlen . In einem Punkte jedoch
unterscheiden sich diese Kämpfe von jenen. Sie sind immer
elegant, fair und ein ästhetischer Genuß.

19 Paare werden um den Sieg ringen , 9 in der Jugend -,
10 in der Schülerklasse . Abwechselung wird es also genug
geben . Näheres ist aus der Anzeige zu ersehen.

K
Der Lauf um die Wälle

wird morgen im Vordergrund des Interesses stehen . Uever
die gute Besetzung des Laufs und soweit das überhaupt mög¬
lich ist — die Aussichten in den einzelnen Klassen , ist im „Nach¬
richten -Sport " das Nötige bereits gesagt. Um 1^12 Uhr wer¬
den die ersten Läufer am Theaterwall abgelassen . Das Ziel ist
wieder beim Spritzenhaus. Hoffentlich ist das Wetter günstig,
dann dürsten einige Rekorde fällig sein.

SandbM
Handball-Plaketten-Turmer des TV . Jahn

Abweichend von der üblichen Art der Turniers hat sichder TV . Jahn sür Voll 'spiele entschlossen . Dadurch gewinnt
die Veranstaltung gegenüber Sechserspielenund Blitzturnieren
erheblich an Wert, bringt sie doch den Mannschaften Gelegen¬
heit, sich sür die Punktspiele einzuspielen. Daher ist denn auchdie Beteiligung ausgezeichnet. So ausgezeichnet, daß der
eigene Platz des Vereins, gar nicht ausreicht und

der Haareneschplatz
genommen werden mußte.

In das Turnier einbezogensind die Punktspiele der Kreis¬
liga OTB .—-Delmenhorster TV . und Gauliga OTB .—BTB.
In der Gauliga starten weiter TE , (durch den glatten Siezüber OTB . bestens eingesührt) , SF ., auf deren Formationman gespannt ist, Jahn , gleichfalls schon gutes Können zeigendund Orpo, die dem Vernehmen nach eine besonders gute Mann¬
schaft herausbringen.

In der A-Klasse kämpfen Jahn , SF „ OTB . und OTV„in der B-Klasse TE „ OTB . , Orpo , Tweelbäke, Wardenburgund Jahn . Außerdem liefern sich die ersten Jugend - und die
1 . Schülermannschaften von OTB . und Jahn Kämpfe, die
gleichfalls sicher voll Schwung und Spannung sein werden.Die Veranstaltung ,bringt schon am Morgen interessante Tres¬
sen und wird zum Wallauf unterbrochen. Näheres ist aus der
Anzeige zu ersehen.

Die beiden Meisterklassen des Oldenburger Turnerbundes
tragen im Rahmen des Handballturniers des TV . Jahn auf
dem Haarenesch nachmittags Punktspiele aus.

Die Kreisklasse empfängt den in diese Klasse neu
aufgestiegenenDelmenhorster TV . Die Delmenhorster sind den
Oldenburgern von ihren vorjährigen Gausptelen noch in guter
Erinnerung ; - sie werden sicher alles daran setzen, gut zu be¬
stehen . Die Turnerbündler müßten sich durchsetzen können,wenn sie den am vergangenen Sonntag gezeigten Spieleifermit durchdachter Spielweise Vereinen.

Vor dem Spiel der Kreisklasse steigt das erste Punktspielder Gauklasse zwischen OTB . und Bürgerfelde. Im Vor¬
jahre konnten die OTB .er mit ihren Leistungen nicht an dieder gut eingespielten BTB .-Mannschästen heran. Inzwischen
find auf beiden Seiten Neueinstellungen erfolgt, und das
Spiel muß zeigen, wie sie das Können der Mannschaften' be-

1 einflußt haben. Die Namen der beteiligten Mannschaften bür-
I gen sür flotte und schöne Spielweise. Der Beginn ist aus der

Anzeige zu ersehen.
In der Gruppe Nord der Gauliga

eröffnen Einigkeit und Brüderschaft die Punktspielreihe.Einigkeit einstmals Kreisliga , und jetzt auch wieder Gaumeisterder Gauliga, verzichtete aus wirtschaftlichenGründen auf die

Kreisklaffe. Aher Brüderschaft ist ein ebenbüritger Gean-,Wer es macht , ist schwer zu sagen.
" "

In der Kreisklasse
spielen Singen gegen Melle (Gruppe Süd ) .

»
Turnergilde im DHV.

Die hiesige DHV. - Handball - Mannschaft trägt ausJahnwiese ein Freundschaftsspiel gegen die jüngste GildeTG . Kreis Niedersachsen -Nord, Gruppe Brake, aus . Man i»allgemein gespannt, wie dieses erste Treffen aussällt . ^

FUWM
Punktspiele. Liga Rasensport—OSC,

Auf dem neuhergerichtetenVfR.-Platz in Osternburg messe,,die Partner bereits am Vormittage die Kräfte. Da die Rot¬weitzen in der letzten Zeit eine beständigeForm zeigen , werde»die Grünweißen schon mit guten Leistungen aufwarten müsse»wenn es zu einem sicheren Siege reichen soll . Vor allem wirdviel von der Durchschlagskraftder Fünserrethe abhängen. Z».beide Mannschaften unbedingt auf Sieg spielen werden, ist Meinem spannenden Kampf um die wertvollen Punkte zu rechne«
dessen Ausgang als absolut offen zu bezeichnen ist. Der Beatm
ist aus der Anzeige zu ersehen.

Liga Viktoria—WSV.
Am Nachmittage haben die Blauroten den vorjähriae»Meister zu Gast. Die beiden Rivalen haben sich schon manche»heißen Kamps geliefert; so dürfte es auch diesmal werde»Viktoria wird alles daransetzen, um nicht ganz ins Hintertreffe»

zu kommen . Für die Wilhelmshavener Gäste wird es deslMkein leichter Gang. Die Entscheidung wird sicher erst in derzweiten Halbzeit fallen, nachdem die Widerstandskraft ihresGegners gebrochen ist. Für Viktoria heißt es vor allen Dinge»beide Halbzeiten durchzuhalten. Jedenfalls wird es ein inter¬
essantes Kampfspiel geben, das seine Anziehungskraft nichtverfehlen wird . Der Beginn ist aus der Anzeige zu ersehe«.

Liga VfL. Nüstringen—VfB.
Da die Rüstringer ihre aus dem Manöver zurückgekehrte»Mariner sämtlich zur Stelle haben, werden die Blauweift«genau wie vor einigen Wochen in dem Pokalspiel hier , miteiner Mannschaft zu rechnen haben, die sich nicht leicht schlag «»

lassen wird . Finden sich jedoch die Hiesigen mir dem un¬gewohnten Platz einigermaßen ab, trauen wir ihnen eineuknappen Sieg zu.
Reserve Viktoria—VfB.

Auch dieser-Punktkampf wird Kamps vom Anfang bis zumSchluß geben ; auf eigenem Platze hat Viktoria die besseren
Aussichten,

Friesoythe 1—Sportfreunde 2
- Nach der überraschenden hohen Niederlage der Frlesohthergegen Vehnemoor zu rechnen , haben sie gegen die spielstarkenSoldaten kaum SiegeAaussichten.

VfB . 2—Vehnemoor 1
Gegen die Zweite des VfB . hat Vehnemoor Gelegenheit,

den Beweis zu erbringen, daß sein hoher Sieg am Vorsonntage
kein Zufall war.

Adler 1—Reichsbahn 2
Aus der Rennbahn werden sich die Adlerleute den Sieg-kaum nehmen lassen.

Reekenfeld 1—Adler 2
In Reekenfeld ist das Siegen nicht leicht , Wohl auch dies¬

mal sind keine Punkte zu erobern.
Ahlhorn 1—VfB . 3

Die Alten Herren vom VfB . gelten in dieser Klasse -als
Favorit . Die Ahlhorner werden eine Niederlage nicht abwenden
können.

Sportfreunde 3—Rastede 1
Die Rasteder verfügen über eine eifrige Elf ; ob sie aber di?

spielstarken Soldaten schlagen werden, ist fraglich.
Gesellschaftsspiel OSC . 3—VfR. 2

Wanderplaletten -Blitzturnter in Ohmstede
Der Ohmsteder Sportverein trägt morgen wiederum Pla-

kettenspiele für die Reserve- und A-Klasse aus . Nicht weniger
als zwölf Mannschaften kämpfen um die wertvolle Plakette;
Verteidiger ist die VfR.-Reserve. Während am Vormittage die
Vorrunde erledigt wird , steigen am Nachmittage die entschei¬denden Tressen. Neben Jugend - und Kna-benspielen gibt es
Damen-Sechser -Handballspiele.

Sportfest in Edewecht
Der junge EdewechterSportverein hat ein Blitzturnier jiir

die Mannschaftender D -Klasse ausgeschrieben. Ein Alte-Herren¬
spiel und ein Damen-Handballspiel umrahmen dieses Turnier,

DSV.-Sandda«
Damen Rasensport—OSC.

Der morgige Sonntag bringt den Beginn der Damen-
Pslichtspiele. Auf dem VsR.-Platze treffen die beiden ersten
und zweiten Mannschaften von VfR . und OSC . auseinander.Da sich die Partner wenig nachstehen , ist eine Voraussage schwer
zu treffen.

Damen Vehnemoor—Viktoria
Auch in Edewechterdammmüssen Vehnemoor und Viktoria

mit ihren beiden ersten und zweiten Mannschaften um Sieg
und Punkte streiten. Vehnemoor hat durch den eigenen Platz
und die größere Erfahrung ein Plus , darf jedoch seinen Gegmr
nicht unterschätzen.

O
Abrudern des Oldenburger Ruder -Vereins am 25. September

Der ORV . veranstaltet Sonntagnachmittag sein diesjähri¬
ges Abrudern , verbunden mit einer internen Regatta und einem
Stilrudern für Damen und Schülerinnen. Der Start befinde!
sich bei der neuen Schleuse am Kanal, das Ziel beim new«
Bootshaus des Vereins . An der internen Regatta beteilig!
sich der Leerer Ruderverein mit einem Jungmannen -Vterel
und einem Herren-Doppelzweier. Außer dem Damen-Rudei-
Verein nehmen auch Schülerinnen und Schüler hiesiger Schu¬
len, denen der ORV . nach besten Kräften seine Unterstützung
zuteil werden läßt , an der Veranstaltung teil. Es ist zu er¬
warten , daß zahlreiche Oldenburger ihre Schritte in das Ge¬
biet der oberen Hunte lenken , um außer einem Spaziergang das
schöne Bild sportlicher Ruderei zu genießen: denn es wird em
in Oldenburg selten geschautes Bild abgeben, wenn sich bei dck
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Abfahrt um 8 Uhr an die 15 BooteEiner ) beieiligen.
*

(Vierer, Zweier und

Das 40. Stiftungsfest des Augustfehner Turnvereinsam 25 September wird der rührige Verein würdig begehen.liegen Zusagen vor, darunter Sportfreunde( Reichswehr) Oldenburg, VfL. Germania Leer und TurnvereinLeer. Die bekannten guten Augustfehner Läufer werden aufstarke Konkurrenz stoßen . Der Verein hat zu seinem Turnfesteine Festschrift herausgegeben, die u. a . die ganze Chronik desVereins enthält. Für Unterbringung der Vereine ist durchZeltanbau am Schützenhof Sorge getragen. Das Fest wirdrn dem traditionellen Gefallenen-Gedächtnis-Lauf seinen Höhe¬punkt haben. Verteidiger der Wanderplakette ist Augustfehn;der Lauf geht durch den ganzen Ort ; in den Teilstrecken sind400, 1000 , 200, 400, 300, 200 und 100 Meter.
Hi

IMMdirsftesr See Msrmstzersme
Beim Martneverein Oldenburg und Umgegend findet amSonntag das vom Vorstand der nordwestdeutschenMarine-bezirksveretnigung (Gau Nordwest) im Bunde deutscher Ma¬rinevereine angesetzteAdlerausrudern statt. Bis jetzt sind240 Jungmannen aus dem Gaubezirk gemeldet. Emden, Bre¬men, Bremerhaven, Norden, Wilhelmshaven-Rüstringen undOldenburg werden mit je einer Kutterbesatzung teilnehmen.Die im Bund deutscher Marinevereine zusammeng-esatzten Ju-gendabteilnngen haben bis jetzt eine Stärke von 4000 Köpfen.Nach dem Eintreffen der Frühzüg -e sammeln sich die Gruppender Jungmannen , die zum Teil auch mit Auto oder Dampferkommen , vor dem Bahnhof und marschieren znm Gebiet desOldenburger Jachtklubs bet dem neuen E-Werk bei der Kanal¬schleuse . Hier werden sich die Jungmannen beim Proberudernmit dem neuen Kutter befreunden. Dem wehrsportliebendenPublikum sei empfohlen, sich gegen 9)4 Uhr einzusinden, wo vorden geladenen Ehrengästen des Staatsmintstertums , der Stadt,der Reichswehr und der Polizei eine Flaggenparade stattsindet.Nach einer Ansprache des Jugendführers Kaufmann AntonSchwabe übernimmt Kapitänleutnant Strackerjan dasweitere Kommando zum Adlerausrudern . In acht auseinanderfolgenden Besatzungen wird der Kutter, ein Zehnriemer, vonden wetteifernden Gruppen gerudert. Gegen Mittag marschiertdann der Jugendverband geschlossen durch die Stadt . ZumAbschluß findet aus dem Pserdemarktplatze ein Vorbeimarsch»or dem Gauvorstand und der Kampslettung statt.

Ht

Sportabzeichen
Auf verschiedene Anfragen können wir Mitteilen, daß der10-Kilometer-Lauf nicht etwa dem Wall-Lauf zum Opfer fällt,sondern um 8.30 Uhr von der OTB . --Turnhalle aus gestartetwird.

*
Arbeiter -Sportverein FichteWie aus dem heutigen Inserat ersichtlich , veranstalten amSonntag die Fichtesportler ihr 1 . „Herbstaufgebot" . Mit Stolzkann der junge Verein auf das bisher Geleistete zurückblicken.Rund 170 aktive Mitglieder betreiben einen vielseitigen Sport.In sämtlichen Abteilungen herrscht Hochbetrieb . Am morgigenTage wird auf den Sportplätzen an der Stedinger Straße so¬

wie am Kanalweg ein reges Leben herrschen , da der Bruder¬verein Sparta -Hemelingen mit vier Fußballmannschaften seinErscheinen zugesagt hat . — Auf dem Sportplatz Kanalwegkommen drei Handballspiele zum Austrag . — Im Vereinslokal

Kirchliche Nachrichten
18. Sonntag nach Trinitatis , den 25 . September 1932Lambertikirche. 10 Uhr Gottesdienst : Geheimer Oberkirchenrat Iben.Kirchenchvr: 1 . Ehr ' sei Gott in dem höchsten Thron (Bach) :2 . Danket dem Herrn (Schütz) . 11 .20 Uhr Kindergottesdienst:Pastor Hoher.

Die Lambertikirche wird wahrend des Sommerhalbjahres anallen Wochentagen nachmittags von 3 bis 7 Uhr offengehallen.Auscrftehungskirche. 8 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Rühe. 11 UhrKindergoltesdienst : Pastor Pleus.
Garnisonkirche. 8 .30 Uhr Gottesdienst : Assistenzprediger Aden. Kirchen-chor : 1 . Herr Jesu Christ, dich zu uns wend (Gothaer Cant .) ;2 . So jemand spricht: Ich liebe Gott (I . S . Bach) .Sprechstunden der Gcmetndepfarrer : 10—11 Uhr vormittags . Die Ver¬waltung der Ktrchengemsinde befindet sich im Haufe Pelsrstr . 25 . Ge-schaftsstunden vormittags 8— 1 Uhr . Sprechstunden der GemeindehelserinFräulein Kellerhofs: Dienstags und Freitags , vormittags von 9— 11 Uhrim Gemeindshause, Peierstr . 27 . Bücherei im Gemeindehause, Pererstr . 27.Bücherausgabe : Montags , nachmittags von 6.30 bis 7 .30 Uhr,KatholischePfarrkirche (Peterstr .) . Sonntag 6.30 Uhr : Frühmesse; 8Uhr:Hl. Messe mit Predigt ; g Uhr : Hl. Messe mit Predigt für Kinder;10 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 3 Uhr : Andacht. Krone.Katholische Kirche Ofternburg (Heiligsn-Geist-Kirche ) . 8 Uhr : Hl. Messe;10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 3 Uhr nachm. : Andacht.Baptistenlirche, Stetnweg 21 . 8.30 Uhr : Predigt ; 11 Uhr : Sonmags-schule ; 16 Uhr Predigt . — Mittwoch, 20 .30 Uhr : Betstunde. —Montag , 20 .15 Uhr : Btbelstunde in Bürgerfelde , Schulweg 90.Prediger Wupper.

Dreifaltigkettskirche (Osternburger Kirche ) . 10 Uhr Gottesdienst : Pastorvr Schütte. Kollekte für den Kapellenbau in Fladderlohausen.Kirchenmusik: Nun bitten wir den heiligen Geist. 2 . Jesu meineFreude (I . S . Bach) .Kirche in Eversten. 10 Uhr Gottesdienst, Gastpredigt und KatechisationPastor Bruns -Langwarden . Konfirmanden haben sich zu Anfangdes Gottesdienstes in der Kirche einzusinden. Kollekte für die Aus¬wanderermission.
Kirche in Ofen. 9 .30 Uhr Gottesdienst, vorher Kinderlehre. VikarRichelmarm.
Kirche in Ohmstede. S.30 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre. Hilss-Prediger Appelstiel.
Ipwegermoor . 3 .00 Uhr Gottesdienst in der Schule, danach Taufen.Hilssprediger Appelstiel.
Kirche in Rastede. 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre: Pastor
Kirche in Neuenvrok. Kein Gottesdienst.Ktrche z» Holle. 8 Uhr Gottesdienst : Pastor Rathe.Kirche zu Wardenburg . 8 .15 Uhr Kinderlehre ; 10 Uhr Gottesdienst.Wiefelstede (St . Johanneskirche ) . Vorm. 9 .30 Uhr Gottesdienst, an¬schließend Kinderlehre der Konfirmanden . Pastor vr Schmidt.Schule zu Borbeck. Nachm. 3 Uhr Gottesdienst mit anschl . Feier deshl . Abendmahls . Pastor vr Schimdt.Schule in Kayhauserfeld. 3 Uhr Gottesdienst. Hilssprediger Kloppen-burg.

Christliche Vereinigungen
Jeden 1. und 3. Montag im Monat , abends 7 .30 Uhr , Gemeindehaus,Peterstratze 27 : GeselligeZusammenkunft von Rentnern und solchen,die Gemeinschaft suchen. Kirchenrat Buck.Die Bibelstunde fällt am 29 . September aus . Pastor Wieckmann.Ofternburg . Dienstag , 27 . September , 8 Uhr abends : Frauenyilse 2 imEv. Gemeindehaus , Bremer Straße 28 . Pastor Ramsauer . Donners¬tag , 29 . Sept ., 8 .15 Uhr abends : Bibelstunde im Ev . Gemeinde¬haus , Bremer Str . 28 . Pastor Ramsauer.Landeskirchliche Gemeinschaft. Am Sonntag , 25 . Sept . , 20 .15 Uhr:OeffenMche Bibelbesprechstunde im Gemeindehaus« an der Peter-

„Alt-Osternburg" ist Geräteturnen sämtlicher Abteilungen, dasdas BlasorchesterBremen in Stärke von 30 Mann verschönernwird . Wie bet den vorhergehenden Veranstaltungen wird auchdiesmal wieder mit einem Massenbesuch gerechnet.

stratze . Am Dienstag , 27 . Sept ., 20 .30 Uhr : Daselbst öffentlicheBibelstunde. Prediger Martin.
Deutscher christlicher Jugendlreis . Peterstr . 27 . Jugendsekreiär Klein,Sonntag von 16—19 Uhr : Heim geöffnet. Montag , 20 .30 Uhr:Jungmännerkreis , Vortrag von Herrn Klein über „Franz vonAssisi " . Dienstag , 20 .30 Uhr : Vorstandssttzung. Mittwoch, 18 .30Uhr : Jungschar 1, Spiele oder Erzählungen : 20 .30 Uhr : Posaunen¬chor . Donnerstag , 20 .15 Uhr : Jungvolkstunde mit Herrn Klein.Sonnabend , 16 .30 Uhr : Jungschar 2, Spiels oder Erzählungen.Jungvolk BSrgcrfelde, Bürgerfelder Schule, Alsxanderchaufsee. Mitt¬woch , 20 Uhr : Zusammenkunft.
Jngendbund für «nlfchiednes Christentum , Peterstr . 27 . Sonntag , 16 .30Uhr : Freundeskreis für junge Mädchen (13—18 Jahrs ) . Montag,20 .15 Uhr : Geschästsstunde. Mittwoch: 16 Uhr : Kinderbund . Don¬nerstag , 20 .15 Uhr : Jugendbundstunde für junge Männer und jungeMädchen. Sonnabend , 20 .15 Uhr : Freundeskreis für junge Männer(13— 18 Jahre ) .
Evangelischer Jungmädchenbund Bürgerselde. Freitags , von 7.30 bis9.15 Uhr : Zusammenkunft in der Bürgerselder Schule. Gemeinde¬pflegerin Ksllerhoff.
Deutschchristlicher Jungmädchenbund . Gemeindehaus , Peterstratze 27.Dienstag , 8 .15 Uhr : Lautengruppe . Mittwoch, 8 Uhr : Singabend.Freitag , 8 Uhr : Hauptversammlung,
Evangelischer Jungmädchenbunb , Grüne Str . 23 . Sonntags und M' tt-,wachs, abends 8 Uhr : Zusammenkunft.Christlicher Jugendbund Rastede (Mädchengruppe) . Jeden Donnerstag,6 .30 Uhr : Versammlung.
Guftav -Adols-Fraucnvercrn . Die Nähnachmtttage finden jeden letztenDienstag im Monat im Sitzungszimmer , Peterstr . 25 , statt.Christliche Versammlungen Freitagabend 8.30 Uhr ; Sonntag 4.30 UhrHerbartstr . 25 , Nebengebäude.Verem Freundinnen junger Mädchen. Jeden Freitagabend , von 8— 10Uhr, Unteryattungsabend sür ortsfremde junge Mädchen. Rittsi-stratze 7, oben.
Evang . Jugendkreis Osternburg . Montag , 26 . Sept ., 20 .15 Uhr : Jung¬vollabend „Das Leipziger Gustav-Adols-Fest". Dienstag , 15 .30Uhr : Jungschar : 20 .15 Uhr : Mittlerer Kreis , Spielabend . Freitag,16 .30 Uhr : Jungschar ; 20 Uhr : Jüngerer Kreis ; 20 .15 Uhr : Jung¬volk, Singabend.
Ose« . Jungmädchenbund : Donnerstag , 29 , September , abends 8 Uhr,in der Pastorei.
Christlicher Jugendbund Rastede (Mädchengruppe) . Jeden Donnerstag6 .30 Uhr : Versammlung.
Adventgemeinde, Katharinens« . 5. Freitag , abds . 8 .15 Uhr : Gebetsstunde. —Sonnabend , vormittags S.SO Uhr : Bibelleyre , 10 .30 Uhr : Predigt,naLm . 3 Uhr : Kinderversammlung , 4.15 Uhr : Jugendvsrsammlung.Neuapostoltsche Gemeinde, Oldenburg , Alexanderstratze-linke Ecke Hum-boldtstratze, Hinterhaus . Gottesdienste : Sonntagvormittag 10 Uhr undabends 7 Uhr ; Donnerstag , abends 8 Uhr . Jugendbund : Sonntag¬abend 8 Uhr. Jedermann herzlich willkommen.Die Heilsarmee , Brüderstr . 5. Sonntag , vorm . 10 Uhr : Heiligungs-Versammlung; nachm. 2 Uhr : Kinderversammlung : abends 5 Uhr:Freiversammlrmg aus dem Pferdemarkt : abends 8 Uhr : Eröffnungdes Erntedankfestes, geleitet von Stabskapitän Pahlke, Hamburg . —Dienstag , abends 8 Uhr : Erntedanlsestversammlung . — Mittwoch,abends 8 Uhr : Erntsdankfestversammlung. — Donnerstag , abends8 Uhr : Heimbund. — Freitag , abends 8 Uhr : Kaffsefest.

Kaufen Sie keine Nähmaschine: Sehen Sie sich vorher dieneuen Mundlos -OriAnal -Victoria an und probieren Sie sie,dann kaufen Sie bestimmt keine andere, denn es gibt keinebessere als die Mundlos von Rad- Munderloh.

§
Der Voranschlag der Haaren-Wasserachtür das Rechnungsjahr 1932/33 liegt iner Zeit vom 23. d . M. vis 6 . n. M. ein-hl. zur Einsicht der Beteiligten aus demritte , Zimmer 15, öffentlich aus.
Oldenburg, den 19. September 1932.

Mücke.

Am Montag und Dienstag,
dem 26 . und 2? . Gept . 1t932

wird die

MttleilW
wegen Spülung

m rr U

Die Lieferung von
MoMmren . Margarine,

Kokoskett, Schmalz und SMMr das Wohlfahrtsamt wird hiermit fürdie Monate Oktober und November 1982ausgeschrieben. Es kommt Abnahme inOriginalsäckenbzw . Kisten in Frage , Mar¬garine , Schmalz und Kokosfett kistenweisern Pfundpackungen.
Bezüglich Margarine können nur An¬gebote trustfreier Fabrikate Berücksichti¬gung finden. Herstellerfirma ist anzugeben.Angebote mit Preisangabe u. Probenbis zum 28. September 1932, mittags12 Uhr, erbeten.

Stadtmagistrat.
Wohlfahrtsamt.

AMKcker WWeiMkk

Gaststraße Rr . 7 in Oldenburg,
an sehr günstiger Lage des verkehrsreich¬sten Geschästsvrertels des Zentrums derStadt mir beliebigem Antritt zu verkaufen.

Das geräumige und in sehr gutem Zu¬
stande befindliche Gebäude enthält : einen
großen Laden mit großem Schaufenster u.
daran anschließenden großem Lagerraum,
einen weiteren solchen oberhalb, große
Kellerräume, Overwohnung mit S geräu¬
migen Zimmern . Boden, und außerdem ist
Hofplatz vorhanden.

. Wegen der vorteilhaften Lage
sür jedes Geschäft geeignet.

Die Zahlungsbedingungen sind äußerstgünstig.
Dritter und letzter Verkarrfsrerminam

ImmW . Uni SS. W . W
nachmittags 4 Uhr,im Restaurant „Haus Schöneck " am Ju-«us -Mosen-Platz.

. Zuschlag und Beurkundungsollen in diesemTermin erwigen.
Nähere Auskunft erteilt auch der Auk-noirator Aug . Wellers in Warden¬burg, Fernsprecher 254.

kiL MM , Mt!. Akt.

!M H UM»
Hauptlebrer Heinemann, daselbst , läßtumzugshalber am
Montag, dem 3. Moder 1832.

nachmittags S Uhr,
bei der Schule meistbietendmit Zahlungs¬frist verlaufen:

eine StMileinrWung:
1 Sofa,
6 Polsterstühle m . dunkelrotem Plüsch,1 Ausziehtisch mit Decke,
1 Bernko,
1 Kasseetifch,1 Spiegel, chrank.1 Ständer;

ferner : 1 Geschirrschrank , 1 Fliegenschrank,2 Spiegel, Waschständer . Bücherständer,Bücher, Bilder , Porzellan - und GlaZ-'achen , Kochtöpfe , Steintöpfe , 1 Hühner¬jaus , auch als Bienenhaus oder Gerate-
.chuppen paffend, Futt -ergeräte s. Hühnerund Sonstiges.
ff. KiM», amtl . Auktionator.

i. Fa . Rivken L Sohn.

Köterei - Verpachtung
! st Unter meinerNachweisuna stehtcklVttk ft v . etns in hiesiger Gegendbelegenein bester Kultur befindliche

Landstelle
zur Größe von 10 Hektar, evtl, mehr, mit An¬tritt I . Mat 1933 zur Verpacht. Näheres durch
Auktionator v . Seggern
TelephonWüsting 30
Kalla t M habe Auftrag, zwei inolvM ft v » Neuenwegermoor, nördlich derBahn liegende, unkultivierte

Placken
mit Antritt auf sofort oder später zu ver¬kaufen . Die Kaufbedingungen sind günstig
Auktionator v . Seggern
Telephon Wüsting 30

Der Wasserturm auf Bahnhof Bockhornsoll meistbietendauf Abbruch verkauft wer¬den. Bedingungen sind von der Bahn¬meisterei Boshorn kostenlos zu beziehen.Der Turm enthält schätzungsweise:
16 Mauerwerk in verlängertemZementmörtel,
0,6 w -> Kanthölzer,60 m ^ Dach- und Autzenschaluna,1 eisernen Wasserbehälter von 25 In¬halt mit angenieteter Eisenkonstruk-tion.

Angebote sind bis zum 3 . Oktober 19S2,mittags 12 Uhr, beim UnterzeichnetenBe¬triebsamt in Oldenburg, Karlstratze 16,etnzureichen.
Rerchsbahn-Betriebsamt

Oldenburg 8.
Neu eingetroffen:

Eine Sendung Garantie -Nähmaschinenvon RM W.— an. Eine Sendung starkerFahrräder RM 35 .—, 40.—, 50 .— . Rahmenw . Gabelu. Tretlager 15.—. Reisensendungrot und grau RM 1 .—, 1.50, 2.—, 2.20,8.—, 8.50. Scheinwerfer m . Fokus RM 1.40bis RM 6.—. Starkoerchromte RäderAdler, Miele Victoria, Panther , Elite
ständig am Lager. Starke Fahrrädermit Autzenlötung RM 75.—, FabrikatMtele. Lederjacken , garantiert reinesChromleder RM 30.—, 35.—, 40 .— 45 .— .Billige alte Lederjacken RM 25.—

« -»MM . LL'LLttt °
Am Markt Rr . 8
geh nicht vorbei.
Dort kriegst du

Möbel alt und neu
und fabelhaft billig

noch dabei.

! Wk gute Herde
billig zu verkaufen.
WUH. Stolle, Ever¬
sten 4, Ahlenweg 107.

Nora, 220 V . , bill. z.vk. Käufe Wechselstr .-
Anode . A . Wulf,
Nadorster Str . 1021.
Zu vkf. ein deutscher

mit Stammtafel.
Ziegelhosstraße 123.
K-R .app. , Wechs.str .,^ Netzan . , Mku, L .-spr., g. f.tr . Motorr.
zu vt. Ulmenstr. 81.

Wk . lüilMN
ffeMVllM

Friedrich Ralle.
Schwei.

vettstellen in Tauschu gegen Kartoffeln.Am Schietzstand 17 l.

MMmtruiM.
gut erhalt., billig ab¬
zugeben. Ängeb. un¬ter C N 597 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

W. st.SWe
lckottönstraLs 9
Psisvtwn 3412

Abr . Mniemad
und Buchsbaum zuverk . Weskampstr. 8.

NiMM
vk. Marschweg 145.

MstmÄ
300 ccm , 4takt , zuvr.Läufer, billig zu vkf.od. g . Radio (Wech-
selstromanschlutz ) zu
vertsch . Wo , sagt die
Geschäftsstelle d . Bl.

scnocir
sslbsttStig gss ^snn » !

^ IIs Lsncisr, clis für lostnsncisn kmpkong llveriioupt in
kstags Irommsn , dringt clsr IbI.L5l1bIKkfti343 mit ssinsn4 storlcsn ködrsn.
^ ftsr cios vücdtigstsist dsuts ciis Irsnnscdärts - äsr

343
liotsinsn »Lslbst -Irsnnsr «. 3 llltro - Krsiss trsnnsn
ssidsttätig olls LsnciswsIIsri- okns kückkopplungs-knopf vncl odns Korrslctionsdsks !. Isäs Ltcttioa ist

»singsstsii » - sokon gskrsnnt «,
fist V/scbssIssr. sinschl. köbrsn Ktä243 .- , Liswwtr . st/ä253 . - ,mit sjngsbout . 6>namisck. lautrprsebss sattpeecksns msw.

Vorsüvruiin ii> «Heil ksck-vesckSktSO.

icdt gsistvo » ssin, nsin — gsistig bsv/sglicstsein!* ^ visss Vsgnffs v/srcksn nur ru Isickt in clsr
Werbung vsrvvsciisslt. ddit groftsn gsistvostsn strgvsssnlockt man stsins Kävtsr ins Osscticfti. Ist ciis Wsrbungabsr ksvrsgücti, intsrssrksrt sis ciis /risnsclisn togückmit nsvsn -^rgumsntsn , so v/irci auch csts 4,utmsrl«sam-üsit täglich cniss nsus gssssssst. üs gibt nur sinV/srdsmittsl , äos in gsroäsru icisolsr V/siss ctis bs-
ckingts gsistigs öswsglicstksstgsskattsk; vis ^sitvngs-cinrsigs ! vsr »wsifts kaum« in ftsr Isitungsonrsigsist sin sriolgbringsnäss kstätigungsksici türstrsksoms!<autlsuts . vis Isssr clsr » dlocdricsttsn tür 5taätuncl l. c>nä « rcstsnksn Itirsn 4mrsigsn ststs bsgcdturig
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Leute vom blauen Wasser
2 . Fortsetzung

Crapo verkündete nun in der Presse, daß er mit seinem
Walboot „ New Bedford " am 28 . Mai 1877 zu einer Ozean-
überqnernng in See gehen würde . Das Zollamt seines Hei¬
matshofens klarierte auch den kleinen Pott aus , und da er
nur so winzig war , gab der Beamte ihnen statt der dicken
Doknmenten-Atte nur einen Brief mit , den Joanna sorglich
in die Bibel legte.

Der gute Tom war nicht nur ein Seemann , nein , er
war auch ein tüchtiger Geschäftsmann, und hatte sich des¬
halb mit einem großen Vorrat an Bildern seines Schiffleins
eingedeckt , die er bei der am Hasen versammelten Mensch¬
heit zum guten Kurse an den Mann brachte. Als keine Bil¬
der mehr abzusetzen waren , legte er unter brausenden
Hurras von der Pier ab und segelte über die Bucht hinüber.
Das Boot leckte aber so stark , daß das Wasser bereits einen
Fuß hoch in der Kajüte stand. Sie liefen deshalb ans Ufer
und trockneten ihr Kojenzeug aus den Kajen und verkauften
weitere Bilder . Am nächsten Morgen ging es weiter , aber
nur ein kleines Stück bis zu einer Werft . Hier wurden ein
paar bauliche Veränderungen vorgenommen und das Schiss
mit dicker Oelfarbe gestrichen , um es wasserdicht zu machen.

Die endgültige Reise begann dann am 2 . Juni . Ein¬
mal draußen aus See , blieb Crapo bis zum Morgen des
dritten Tages am Ruder , wo er dann die „New Bedford"
allein unter Großsegel beilegte und zu einem kurzen Schlaf
nach unten ging . Nach seinem eigenen Bericht schlief er vier
Stunden , um dann vierundzwanzig Stunden zu Wachen.
Dieses erscheint allerdings kaum glaublich.

Es sollte eine sehr ungemütliche Reise werden . Segelten
sie auch mit günstigem Südwest los , so lagen sie doch bald im
dicken Nebel, der nur durch Regen abgelöst wurde . Und es
gibt nichts Traurigeres auf der Welt , als tagelanger Regen
auf dem Nordatlantik , ohne jeden Sonnenstrahl , nur graue
See und graue Wolken und graue Regenluft . Tom Crapo,
der einundzwanzig Jahre laug alle Meere befahren und auch
den Atlantik so manches Mal überquert hat , konnte sich nicht
erinnern , jemals eine solche stürmische und regnerische Ueber-
fahrt erlebt zu haben . Es kam ihm fast so vor , als ob hier
Sonimer und Winter miteinander getauschthätten.

Auf den Fischerbänken schlief der Wind ein und aber¬
mals trat Nebel an seine Stelle . Von morgens bis abends
trompetete Tom auf dem Nebelhorn . Dann spielte zur Ab¬
wechslung eine Schule Wale um das Boot , was dem Ehe¬
paar auch nicht gerade angenehm war . Diese Tiere sehen
sich nie richtig vor , und schon häufiger ist es vorgekommen,
daß ein solcher Dickwanst ein Boot zum Kentern gebracht
hat . Bald setzte wieder Dreckwetter ein. Stürme , Regen
und Nebel lösten einander ab.

Genau wie Alfred Johnson fand auch Crapo einen
menschenfreundlichenKapitän , der ihn nach drüben schleppen
wollte. Die „ New Bedford " lehnte dieses Angebot jedoch ab.
Am 28. Juni gingen sie längsseits einer Bremer Bark , deren
Kapitän sie zum Mittagessen eingeladen hatte . Hier auf dem
großen Deck konnten sie sich wenigstens einmal die Beine ver¬
treten . Als Gastgeschenk erhielten sie dazu noch einige Fla¬
schen Wein, Trinkwasser und ein paar Leckereien zu ihrem
eintönigen Proviant . Am 2 . Juli wären sie nachts beinahe
von einem Dampfer überrannt worden , als sie sich beide zum
Schlafen unter Deck befanden. Dann gab es wieder Regen
und Nebel und der Abwechslung halber auch ein Gewitter.

Dieses harte und ungewohnte Leben hatte Frau Crapos
Gesundheit merklich angegriffen . Sie fühlte sich sehr krank
und elend, was vielleicht auch eine Folge der damals noch
sehr unvollkommenen Konserven und des ewigen Hartbrotes
war . Tom sorgte sich sehr um sie und gab ihr die ganze
Frischkost , die hilfsbereite Schiffe ihnsü abließen.

Am 20 . Juli standen sie bereits vor dem Englischen
Kanal . Mit Nebel brach auch dieser Tag an , doch als er sich
gegen 10 Uhr vorm , lichtete, da konnte Joanna „Land hoh !"

ausrufen . Es war Lands End . Der Leuchtturmwärter dippte
zum Gruß den Union -Jack und läutete die Glocke . Abends
machten sie dann in einem kleinen Fischerhafen in der Graf¬
schaft Penzance fest . Die beiden Crapos waren unter Deck
gegangen, um sich noch eine Tasse Kaffee zu kochen . Sie waren
aber so müde und abgespannt , daß sie einschliefen, ehe das
Wasser kochte. Tom hatte feit zweiundsiebenzig Stunden am
Ruder gesessen , und der Schlaf war ihm daher Wohl auch zu
gönnen . Seine linke Hand war steif geworden von der Ueber-
anstrengung.

Die „New Bedford " wurde aus der Insel aufs herz¬
lichste ausgenommen. Tom erzählte den Fischern, welche
Mühen und Plagen sie an Bord haben durchmachenmüssen,
mit welchen Umständen es verbunden gewesen war , sich eine
Tasse Tee zu kochen . Mehrmals fiel ihnen im Seegang die
Lampe um , und das heiße Wasser ergoß sich über Frau Cra¬
pos Beine . Doch die Leute von Penzance machten alles wie¬
der wett . Hier besuchten ihn mehr Leute als den Prinzen
und die Prinzessin von Wales , die kürzlich in diesem Landes¬
teil geweilt hatten . Alle möglichen Kleinigkeiten wurden als
Andenken begehrt und auch gegeben, allerdings nicht ohne
ausreichende Bezahlung , denn Crapo war ja ein Geschäfts¬
mann , der von dieser Ozeanfahrt ein Weilchen leben wollte.
Es wurde sogar ein besonderer Gottesdienst für sie in der
kleinen Insel -Kapelle abgehalten.

Da die „New Bedford " sehr viel Trinkwasser von pas¬
sierenden Schissen erhalten hatte , waren vier Fässer, die sie
drüben gefüllt hatten , noch nicht geöffnet worden . Bei der
Entleerung stellte es sich denn heraus , daß das Wasser darin
so dick wie Gelee geworden war , und von kleinem Würmer¬
zeug wimmelte. Die Reise von New Bedford bis Penzance
hatte insgesamt neunundvierzig Tage gedauert.

Nun verfrachteten die Crapos ihr Schifflein nach ver¬
schiedenen Großstädten Englands , wo es öffentlich zur Schau
gestellt wurde . Später gingen sie dann damit nach Amerika
zurück und reisten mit einem Zirkus durch das Land . Hier¬
bei schienen sie viel Geld verdient zu haben, denn nach dieser
Zirkus -Tournee kaufte sich Crapo einen Frachtschoner. Als
er diesen nach einigen Jahren infolge Strandung verlor,
plante er wieder eine Bootreise , um etwas Geld für ein
größeres Schiff zu verdienen . Sein Glücksstern schien aber
von ihm gewichen . Er baute sich ein kleines, nur 2,75 Meter
langes Bootchen, den „Volunteer "

, mit dem er von New
Bedford nach Cuba zu segeln beabsichtigte. Er stellte es noch
an ein paar Orten an der Neuengland-Küste aus und verließ
dann am 3 . Mai 1899 Newport zur geplanten Reise. Bald
daraus wurde seine Leiche bei Charleston in Süd - Karolina an

den Strand geworfen. So hatte sich die grausame See doch !
noch den Mann geholt, der ihrem Rufe gefolgt und der ihr
ganz verfallen war.

Ae Mifsrs des WWmm Airdeews
Vom Wasser nicht wegzuprügeln waren die beiden New-

yorker Klavierbauer William und Asa Andrews . Mit un¬
widerstehlicher Gewalt zog es sie aus die See hinaus . Beide
hatten keine Erfahrung im Segeln oder gar von der Navi¬
gation . William , der ältere , hatte während des Bürger¬
krieges vier Jahre als Soldat gedient und war nun ver¬
mutlich einer von denen, welchen die veränderte politische
Lage nach Friedensschluß keine Befriedigung ihrer Aben-
teurcrlust mehr gewährte.

Diese beiden ließen sich nun ein Dory von 4,50 Meter
größter Länge bei einer Breite von 2 Meter bauen . Ganz
im Vorschiff stand der Mast, der ein riesiges Lateiuersegel
trug , das gegen ein kleineres Rahsegel ausgewechselt wer¬
den konnte. Dieser „Nautilus "

, wie man ihn getauft hatte,
besaß weder Lusttanks noch Korkleinen noch ein wasserdichtes
Schott. Kentern durste das Boot also unter keinen Umstän¬
den. Auch die nautische Ausrüstung war mehr als dürftig.
Sie gingen in See mit einer ausgedienten Karte des Nord¬
atlantik , einem alten Quadranten , der das Reparieren nicht
mehr lohnte und einer Uhr , welche bereits nach einigen
Tagen stehen blieb. Nur der Kompaß war gut.

Die Küsteubevölkerung hielt die beiden für verrückt, und
die Tageszeitungen sprachen von ihnen nur als von Selbst¬
mordkandidaten . Die Brüder , die deck Ruf der See vernom¬
men hatten , ließen sich aber durch nichts beirren und segelten
am 12 . Juni 1878 von Boston ab , um dann gleich in den

nach Osten führenden Dampferweg zu gehen. Es erging
ihnen just so wie mit der Familie Crapo und dem Einhand¬
segler Johnson . Auf dem ersten Teil der Reise hatten sie mit
dem Wetter ein unverschämtes Glück , kamen aber trotzdem
nur langsam vorwärts . Nach sechsundzwanzig Tagen waren
sie erst auf der Höhe von Neufundland . Hier gab es viel
Wind , Regen und Nebel. Vierzehn Stürme hatten sie abzu¬
wettern , von denen der erste vier und der letzte fünf Tage an¬
hielt . Achtzehn Tage lang bekamen sie weder Sonne noch
Mond zu Gesicht . Am 13 . Juli brach sich dann erstmalig wie¬
der die Sonne durchdieWolken, und sie konnten ihr vollständig
durchnäßtes Zeug und das sonstige Geschirr trocknen. Die
beiden Brüder waren außerordentlich erschöpft durch den

Mangel an Schlaf und an Bewegung , wie auch schließlich
durch

"
ihre vollständig ungeschützte Lage in dem kleinen Boot.

Ost waren sie so abgespannt und fühlten sich so elend, um
überhaupt etwas essen zu können, noch dazu , wo ihre Nah¬
rung in der Hauptsache aus Schiffskeks bestand. Ein paar
Male sahen sie Wale in der Nähe spielen, und die berühmte
Seeschlange wollen sie auch gesichtet haben . Der 4. Juli , der
UnabhLngigkeitstag , den jeder Stockamerikaner, einerlei , wo
er sich gerade befindet, nicht spurlos an sich vorübergehen
läßt , wurde auch an Bord des „Nautilus " durch die letzte
Flasche Bier festlich begangen.

Von Neufundland an rutschte die kleine Muschel förm¬
lich über den Atlantik hinweg trotz aller Widerwärtigkeiten
des Weiters , und trotzdem sie häufig sich vor Treibanker
legen mußte und Oel auf die Seen träufelte . Nach neunzehn
Tagen von hier lag der „Nautilus " bereits vor dem Kanal,
und am 1. August fiel der Anker in Mount 's Bah auf
Cornwall.

Die beiden Brüder waren von der Fahrt außerordent¬
lich mitgenommen . William war eigentlich noch abgespann¬
ter als sein dreiundzwanzigjähriger Bruder Asa, trotzdem
dieser noch lange mit einer lahmen Hand von dem ewigen
Festhatten der Ruder Pinne herumlief . Nach ein paar Ruhe¬
tagen wurde die Reise nach Le Havre fortgesetzt, und dann
ging es auf dem Landwege zu einer Ausstellung in Paris.

Der Erfolg dieser Fahrt ließ Andrews keine Ruhe . Zehn
Jahre später ließ er sich ein noch kleineres Dory bauen , die

„ Mermaid "
, Ein Theaterunternehmen bot ihm eine Summe

von 500 Dollar bar auf den Tisch gezahlt, und dazu einen
weiteren wöchentlichenBetrag von 100 Dollar , wenn er den
Namen in „Dark Secret "

, den Titel eines Theaterstückes,
welches damals gerade der Schlager war , änderte . Andrews
war nicht der Mann , ein solches Angebot auszuschlagen.
Nebenbei traf er noch Vereinbarungen mit einer amerikani¬
schen Wochenschrift, der er laufend Berichte schicken wollte
durch die unterwegs anzusprechendenDampfer . Da sein Bru¬
der Asa feinen Bedarf an Seefahrt in solchen Untersätzen be¬
reits hinreichend gedeckt hatte , ging William mutterseelen¬
allein auf die Reise.

Sein Bootchen war das kleinste , das sich je auf den
Atlantik hinausgewagt hat . Die „Dark Secret " maß nur
3,90 Meter über Deck und war 1,50 Meter breit . Wiederum
trug sie ein riesiges Lateinersegel.

Andrews war bekanntlich sehr geschäftstüchtig. So hatte
er außerdem noch Vereinbarungen getroffen mit Fabrikanten
von allerlei Konserven und sonstigen Artikeln des täglichen
Lebens. Er hatte aber auch sonst noch vorgesorgt , falls ihm
etwas zustotzen sollte. So hatte er eine Kork -Rettungsboje
an Bord , an der ein kleiner Behälter für seine letzten Worte
und eine Flagge mit der Aufschrift: „Pick this up !" be¬
festigt waren . Recht interessant ist auch seine Vorratsliste.
Darin sind enthalten : 100 Flaschen Sauerbrunnen , 50 Pfund
Biscuits , 15 Dosen Bohnen , 10 Dosen Gemüse, 4 Dosen
Corned Beef, eine Dose kondensierter Milch, ein Dutzend Zi¬
tronen , ein Kuchen , ein Laib Brot , ein Krug Sirup , ein
Krug Essig , zwei Büchsen Sardinen und zehn Pfund Tabak.
Dazu kamen noch eine Kanne Oel zum Glätten der Brecher,
eine Spirituslampe und etwas Werkzeug. „The Glorious
Fonrth " sollte noch festlicher begangen werden als auf der
ersten Fahrt . Zu diesem Behufe stellte er eine Kiste mit zwölf
Flaschen Champagner in die Kajüte . Man sieht , daß in diese
kleine Nußschale allerhand hineinging.

Die nautische Ausrüstung war ebenfalls erheblich besser.
Er besaß gute Instrumente und die neuesten Seekarten . Da
ihn auf der letzten Reise Walfische geärgert hatten , nahm er
ein paar Wasserbomben mit , die angeblich einen Krach wie
ein Sechspfünder machen sollten. Hiermit wollte er die
Biester verjagen , wenn sie ihm zu nähe auf die Pelle rückten.
Ein Bostoner Schneider hatte ihm nach seinen eigenen An¬
gaben einen vollständig wasserdichtenAnzug gemacht, den er
an Bord tragen wollte. Einen hagelneuen Landgangsanzug
hatte er vorsorglich in eine Blechdose eingelötet.

Selbstverständlich sorgte die Presse für den nötigen
Tamtam . Ein paar Tage vor dem Start wurde die „Dark
Secret " in der Nähe von Boston ausgestellt, wo sie am letzten
Tage allein von etwa 20 000 Leuten besucht wurde.

Am 17 . Juni 1888 erfolgte dann die Abreise. Das
Wetter war nebelig und windstill. So ruderte Andrews aus
dem Hasen, setzte dann Segel und trieb mit der Ebbe lang¬
sam aus der Bucht. Als ihn das Publikum nicht mehr sehen
konnte, ruderte er wieder an Land , um in einem Gasthaus
noch einmal gehörig zu essen und zu schlafen. Wieder aus
See , machte er die unangenehme Entdeckung, daß das kleine
Bootchen gar nicht schön vor Treibanker liegen wollte. Im
dicken Nebel trieb er dann aus den Atlantik hinaus . Hier er¬
lebte er nun die zweite Enttäuschung . Das Boot segelte sehr
naß . Der einzig trockene Platz an Bord befand sich oben im
Mast, und der war nicht leicht zu erreichen.

Tagelang trieb er so umher , und nach vierzehn Tagen
war er immer noch nicht weitergekommen. Die Reise war
ihm schon restlos verleidet . Andrews Beine waren steif von
dem Sitzen in der Nässe und seine Hände waren spröde vom
Salzwasser . Er war so verkrampft , daß er nicht mehr auf¬
recht sitzen konnte. Schließlich begann das Boot noch zu lecken,
und sein ganzer Proviant wurde feucht.

Nach vier Wochen auf See lachte zum ersten Male die
Sonne Das kristallklare, spiegelglatte Wasser lud Andrews
zu einem Bade ein. Heute bot sich ihm auch die erste Ge¬
legenheit , sich zu waschen. Doch der einsame Segler , der wäh¬
rend der ganzen Reise noch nicht einmal in den Spiegel ge¬
sehen hatte , erschrak vor sich selber. Er war zu einer Bohnen¬
stange abgemagert . Sein Körper war grün und blau voller
Flecken Wieder zwei Wochen später erlebte er die vierte
Enttäuschung . Statt wie die alte „ Nautilus " über die Seen
hinweg zu klettern, ging die „Dark Secret " wie ein Unter¬
seeboot mitten hindurch durch die steilen Kreuzseen des Gols-
stromes und legte sich auch mehrmals ganz platt auf die
Seite.

Immer schlimmer wurde die Leckerei und unaufhörlich
mußte Andrews pumpen , um das Boot flott zu halten . Er
konnte sich nur ganz kurze Augenblicke zum Schlafen nieder¬
legen. In den ersten Wochen war er noch häufig von Schif¬
fen angesprochen worden , denen er seine von Seemanns-
latcin strotzenden Berichte für die „Newyork World " mitgab.
In diesen aber war auch andererseits viel dumpfe Ergeben¬
heit in das Schicksal eines einsamen Meerwanderers aus-
gedrückt . Jetzt , außerhalb des Dampferweges , wurden Be¬
gegnungen seltener. Wenn ein Schiff die „Dark Secret " sich¬
tete, änderte es Wohl den Kurs , um das anscheinend herren¬
lose Boot zu bergen , doch sobald man durch das Glas An¬
drews darin entdeckte , gingen sie schleunigst auf ihren alten
Kurs zurück . Für ein bemanntes Boot hatten sie kein Inter¬
esse. Zudem gab es in letzter Zeit soviel Kleinsegler auf den
Ozeanen , daß man sich mit ihnen nicht mehr aufhalten wollte.

Am IS . August kam die Bark „Nor " längsseits . Ihr
Kapitän überredete Andrews , die Reise auszustecken . Er war
jetzt sechzig Tage unterwegs und hatte noch nicht einmal den
halben Weg geschasst . Der einsame Segler bestand zwar zu¬
nächst auf seinem Vorhaben und bat den Norweger nur um
etwas Proviant und Trinkwasser , was ihm vernünftiger¬
weise aber abgeschlagen wurde . So wurde denn die „Dark
Secret " an Deck der Bark gesetzt und trat die Heimreise an.
Andrews gab nun selbst zu, daß er zu erschöpft war , um
die Strapazen noch länger ertragen zu können. Der Proviant
war fast ausgebraucht, der Trinkwasfertank leer , das Schiff
leckte und hatte auch sonst noch allerhand Schäden , die son¬
stige Ausrüstung war teils durch übergekommenes Seewasser
beschädigt oder anderweitig unbrauchbar geworden ; kurzum,
alles Gründe , die auch den stärksten Mann zur Umkehr be¬
wogen hätten . Nach vier Wochen langte dann die „Dark
Secret " an Deck der „ Nor " wieder in Newyork an.

MH rwOmÄS WNmM Mdrews
Der brave William Andrews ließ sich durch den Fehl¬

schlag mit der „Dark Secret " keineswegs entmutigen . Drei
Jahre nach dieser Fahrt brachten die Zeitungen bereits Wie¬
der Artikel über ihn , daß er zu einer neuen Atlantikreise
rüste. Sogleich meldete sich ein Kapitän Josiah Lawlor , der
die Fahrt mit ihm zusammen machen wollte. Lawlor war
kein Neuling aus diesem Gebiete. Er hatte bereits den Ozean
in einer kleinen Jacht „ Neversin! " überquert . Andrews paßte
das erst gar nicht, glaubte er doch , daß der Nebenbuhler ihm
die ganzen Rosinen aus seinem Kuchen stibitzen wollte, und
somit sein eigener Stern verblaßte . Schließlich einigten sich
die beiden aber doch und vereinbarten eine Wettfahrt , die
von Boston aus über den Ozean nach irgendeinem englischen
oder französischen Hafen führen sollte.

Beide ließen sich gleich große Boote bauen von 4,50
Meteix Länge und 1,50 Meter Breite , nur die Form und die
Art der Besegelung waren verschieden. Andrews nannte
seines wieder „ Mermaid "

, während das Dory von Lawlor

„Sea Serpent " getauft wurde.
Eigentlich sollten sie am 17. Juni 1891 von Boston äv-

segeln, doch das Wetter erwies sich mit einem steifen Oft
wind direkt in die Zähne und einer ungemütlichen See direkt
von vorn als so schlecht , daß sie noch einige Tage im Hase»
blieben und so erst am 21 . in See stachen.

Andrews hatte bei der Abreise erklärt , daß er innerhalb
fünfzig Lagen Land machen wollte. Diese Erklärung war
etwas voreilig . Nach vier Wochen guten Wetters kam er 'N

einen Sturm , der ihn zwang , beizudrehen und sich vor den

Treibanker zu legen. Hierbei kenterte das kleine Boot uno

mutzte von Andrews unter großen Schwierigkeiten wieder
ausgerichtet werden . Er band sich eine Rettungsleine um den

Leib, die mit ihrem anderen Ende am Masttopp befestig'
war , kletterte dann aus den Boden des Bootes , wuchtete
gegen den Kiel und brachte dadurch das Schiss etwas hoch
Jetzt schwamm er seitwärts vom Schiffe weg bis die Leme

sich straff spannte , und zog das Boot daran ganz hoch . Drei

Versuche mußte er mehrmals wiederholen , ehe es ihm
lang , die „ Mermaid " auszurichten. Jetzt kletterte er uo^
das Heck in das Fahrzeug hinein und ging daran , es auszm

schöpfen . Doch soviel er mit seinem Eimer auch über Vm

schasste , genau soviel kam durch die überkommenden See

wieder hinein . Es war eine Danaidenarbeit.

(Fortsetzung folgt .)
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Max Dreher
Zum 70 . Geburtstag des Dichters am 23 . September

Von Heinrich Zerkauten
Als gelegentlich der Uraufführung der „ Reife¬

prüfung" im Dresdner Staatl . Schauspielhaus Max
Dreher sich von der Bühne herab für den Beifall bedankte,
da glaubte ihm keiner feine 69 Jahre . Wie im Tiefsten der
Dichter jung geblieben ist , beweist auch fein letztes Werk,
der eben erschieneneRoman „ TapferekleineRenate"
(Wie alle Werke Drehers im Verlag L . Staackmann , Leipzig,
erschienen ) . Wieder steht im Mittelpunkt der ernsten Gescheh¬
nisse um Renate die Mahnung : „ Auf die Jugend kommt
es an ! " Ein kämpferisches Buch, das mehr denn je in Max
Drehers Schaffen an die schmerzlichste und beglückendste Mis¬
sion des Weibes rührt , an das Wunder und das Recht des
Mutterwerdens . Kampf hieß schon immer das Losungs¬
wort dieses Dichters.

Max Dreher , am 25 . September 1862 in Rostock ge¬
boren, studierte in Leipzig und Rostock Theologie und Philo¬
logie. Dann aber wagte er den Sprung in den freien Beruf:
er wird Feuilletonredakteur an der „ Täglichen Rundschau" ,
als Friedrich Lange dort Chefredakteur war und gleich¬
zeitig der berühmten Freitagsgesellschaft präsi¬
dierte, in der sich so ziemlich alles traf , was in Berlin um
1890 mit Literatur und Kunst zu tun hatte : die Brüder
Hart, Ernst v . Wolzogen, Peter Hille, Bölsche und Bruno
Wille , Frank Wedekind, Otto Erich Hartleben , Strindberg,
Richard Dehmel und Cäsar Flaischlen.

Die Liebe zu dem kleinen Mönchguter Land auf Rügen
führt Max Dreher und Cäsar Flaischlen eng zusammen.
Künstlerischhatten sie nicht viel gemeinsam; Flaischlen war
der Subtilere , aber auch der Minutiöse und Tüftelnde , der
ringen konnte um ein Komma oder ein Semikolon — und
Max Dreher , derb , unbekümmert , der Draufgänger und nicht
selten auch Drauflosschreiber . ( Man hat einmal von ihm
gesagt, er dichtete in Hemdsärmeln .) Manchen Sommer
haben die beiden in Göhren gemeinsam verbracht, bis im
Jahre 1901 Max Dreher für immer dorthin übersiedelte.

Bis dahin hatte sich sein Drama „Der Probe¬
kandidat "

, dessen Uraufführung 1899 im Deutschen
Theater in Berlin stattsand , die Bühnen erobert . Was Dreher
aus eigenen Schuljahren als Schüler wie als Lehrer an Ent¬
täuschung, aber auch an Idealismus und Kampfwillen in sich
ausgenommen hatte , hier kam es elementar zum Durchbruch.
Ein Drama der Gesinnungstreue — aber auch der Tendenz,
mit einem rücksichtslos entfesselten Angriff aus Mißstände
und Einseitigkeiten, die heute freilich nur noch wie ein
Märchen anmuten.

Zahlreiche Bühnenstückefolgen , und immer zeigt sich die
grifssichere Hand des Bühnentechnikers. Noch einmal erreicht
der Dichter mit seinem Drama aus dem Jahre 1904: „Die
Siebzehnjährigen" einen ähnlich großen Erfolg wie
fünf Jahre vorher . Diesmal handelt es sich um die Pubertäts¬
zeit , die eine eigenwillige Beleuchtung erfährt . Ein Thema,
das auch späterhin im Werk Max Drehers immer wieder an¬
klingt.

Nach und nach kommt in ihm der Erzähler zum Durch¬
bruch . Biographisch aufschlußreich vor allem sein Roman
„Ohm Pete r "

. Hier tut sich auch zum erstenmal die viel¬
gestaltige Natur des Mönchguter Ländchens aus. Der Dichter
zeichnet das Höwt , auf dem sein Drachenhaus steht , an dessen
Fuß dis Brandung greift . Links sieht man die Küste von

Saßnitz , rechts erhebt sich die Oie in glänzendem Goldschein
aus dem Wasser, dazwischendie endlose Ferne.

Immer stärker vollzieht sich nunmehr die innere und
damit auch die äußere Entfremdung von der Großstadt . Ehe
er Berlin den Rücken kehrt, gründet er mit Tatkraft und ge¬
schickter Organisation den „Verband deutscher
Bühnenschriftsteller und Bühnenkompo¬
nist e n"

, dessen Ehrenvorsitzender er auch heute noch ist . Dann
aber wird ihm die selbstgewollte Einsamkeit zu einer Art
Filter , durch den das Geschehen von außen her in feinerer
Sichtung an ihn herankann . Da wird etwa das Siedlungs-
Problem in seinem Roman „Der Weg durchs Feuer"
angepackt, noch bevor es sozusagen offiziell wurde . Ein
anderer Roman , „DersingendeWal d "

, beschäftigt sich
mit den Zielen der Jugendverbände . Darin wird hier einmal
das beziehungsreiche Wort gesprochen : Man habe bisher
„auf einer Trommel ohne Fell getrommelt .

" Wie auf seine
besondere Art sich der Dichter immer aufs neue in deutsches
Wesenund deutschesWerden vertieft , beweist sein Nachkriegs¬
roman „DieSiedlervorr Hohenmoor "

. Er erkennt
die Dinge , wie sie wirklich sind : „Vom Allererbärmlichsten
greif : die Spanne deutschen Wesens bis zum Erlauchtesten
empor. Das ist sein Reichtum, seine Größe , sein Schicksal
und fein Fluch. Das ist seine Passion und — seine Ver¬
klärung !"

HMM) VehnSm : ..Hexerüomödie"
Uraufführung der Niederdeutschen Bühne, Hamburg

Es geht um mehr als um diese kleine dörfliche Hexen¬
komödie . Heinrich Behnken leuchtet tief hinein in unser heuti¬
ges verworrenes Leben , in dem die Hexenmeister der ver¬
schiedensten Fakultäten leider eine so große Rolle spielen. Der
Dichter spricht selbst zu uns durch die Figur des alten, humor¬
voll philosophierenden Jmmenhannes . Er steht über den
Dingen, er will uns die Augen öffnen über die Sackgasse , in
die wir hineingeraten sind . Man kann dieses Stück , das eine
echte, herzhafte Komödie ist (scharf an der Grenze zur Tra¬
gödie ) , nicht mit ein paar Zeilen abtun . Es verdient eine ein¬
gehendere Würdigung . Der Dichter schreibt in einem kleinen
Vorwort : „Wie der Okkultismus allerwärts neue Jünger
findet, wie der Glaube an den schicksalbestimmenden Lauf der
Gestirne eine fröhliche Auferstehung feiert, so ist auf dem
flachen Lande vielfach der Glaube an Hexen und Zauberer
wieder aufgewacht. Hexenkomödien und Hexentragödienspielen
sich in manchem Dorf ab ."

Erst vor kurzem haben wir einen richtigen Hexenprozeß in
der Nähe von Stade erlebt. Behnken rollt einen solchen Fall
aus . Dem Bauer Jan Hellwege sind die Kühe erkrankt . Statt
zum Tierarzt zu schicken, wird der Hexenmeister Harm Engelke
geholt. Harm .Engelke behänden M -Kühe mit viel Hokuspokus
und erklärt, daß sie verhext seien . Die Bäuerin drängt in ihn,
die Hexe herzubannen. Engelke sagt den Spruch.

' Die erste Per¬
son , die eintritt , muß die Hexe sein . Ein nettes, unschuldiges
Mädchen , ausgerechnet die heimliche Braut des Sohnes Jürn,
hat das Unglück . Und nun ist die Hölle los . Trotz Schweige¬
verbots hält die Bäuerin ihre Zunge nicht im Zaum . Eine
schwatzhafte Nachbarin erfährt es , und auf diese Weise das
ganze Dorf. Lene , die vermeintlicheHexe, und ihre Mutter , die
Sniedersch, werden vom Dorf in Acht und Bann getan. Schlim¬
mer noch , man schlägt ihnen die Fensterscheiben ein, man will
sie aus dem Dorf herausgraulen.

Kaum einer unter den Dichtern der Gegenwart ist so
herb und verschlossen geblieben bis in sein Alter hinein , hat
so wie Max Dreher mit säst peinlicher Gewissenhaftigkeit alle
Vorhänge vor den Fenstern seines Herzens zugezogen ge¬
halten . Diese Feststellung trifft zugleich den eigentlichen Kern
seines dichterischen Schaffens. Persönlichkeit und Werk
schließen hier eine seltene Harmonie . Keines von beiden
brauchte je Umwege zu machen, weder künstlerische , noch
religiöse, weder politische , noch sonstwie menschliche . Dieser
Max Dreher hat sich niemals gewandelt ; er dichtet immer
noch in Hemdsärmeln , wenn man so will , seine „Renate"
geht heute noch mit einem „Kopfsprung in alles hinein " .
Und immer noch ist er der „Naturalist "

, als der er begann.
Die Einsamkeit aber bleibt das Wunder , das Leid und

die Lust dieses Dichterlebens. Sie hat ihm am Ende auch
dieses innerliche Frohlocken geschenkt , diesen Humor , der den
Menschen und Gestalter Max Dreger so liebenswert macht.
Er darf an seinem 70 . Geburtstag wissen , daß die Jugend
zu ihm steht , um die er sich stets so ernstlich bemühte, jene
Jugend , der er selber einmal die Strophe schrieb:

Wir sind die Jungen ! In Not gestählt,
In Schmerzen geworden, in Schmerzen erwählt!
Deutsche Erde, die uns erschuf,
Deutsche Erde , uns gilt dein Ruf!
Wir sind geweiht, wir schließen die Reih'n:
Frei sollst du sein!

Der gütige Helfer in der Not ist der Jmmenhannes ; auch
Jürn hält zu seiner Braut . Jmmenhannes nimmt die Hexerei
auf sich und teilt dieses Geheimnis in einer überaus humor¬
vollen Szene der schwatzhaften Nachbarin mit . Ja , er zeigt ihr
sogar, wie man hexen kann . Die Irrungen und Wirrungen,
die nun folgen, bringen die Höhepunkte des Stückes . Die
Nachbarin probiert gleich ihre neuerworbene Kunst an einem
Kleid der Bäuerin und an deren Schweinen aus . Aber Jmmen¬
hannes ' Tat trägt Früchte: der Bauer Jan läßt sich überzeugen,
daß es keine Hexerei gibt. Der Glaube der Bäuerin an über¬
natürliche Dinge ist dagegen nur schwer ins Wankenzu bringen.

Das Publikum ist Wohl seit langem einer niederdeutschen
Aufführung nicht mit solcher Anteilnahme gefolgt. Behnken
hat mit diesem Stück das Beste geschaffen , was wir in der letz¬
ten Zeit auf der niederdeutschenBühne gesehen haben. Ein
Werk von spannender Dramatik, von tiefem, herzstärkendem
Humor und mit vielen guten Gedanken und Wahrheiten. Ein
Werk unserer Zeit, wie wir es brauchen.

Wie die Arbeit war auch die Aufführung (Speelbaas:
Bruno Wolberts ) . Selten sah man die Spieler so diszipli¬
niert , so eingedrungen in ihre Aufgaben wie an diesem Abend.

Max Ludwig Berges.

Australisches Wochenende ins Blaue
Die auch bei uns aufgetauchteMode, die Fahrt ins Wochen¬

ende mik einer geheimnisvollen' Romantik zu umgeben, indem
man nicht weiß, wohin es geht, ist in Sydney in Australien
zur Sensation geworden. Die Eisenbahn, die hier ein gutes
Geschäft witterte , läßt jeden Sonntagmorgen Sonderzüge für
Ausflügler abgehen, die nach einem unbekannten Ziel führen.
Die Fahrgäste werden über die Endstation erst unterrichtet,
Wenn man schon auf der Mitte des Weges ist. Gegen 8000
Personen nehmen wöchentlich an diesen Wochenendfahrtenins
Blaue teil, und ihre Zahl steigt von Sonntag zu Sonntag

Madame VatteeM
Musikalische Leitung : Willy Schweppe

Inszenierung : Fritz Wiek

Nach „Boheme "
, der man im Schaffen Puccinis die

Krone zu geben pflegt, hat sich „Madame Butterfly " am
meisten durchgesetzt; viele werden sogar der letzteren Oper
den Vorzug geben, weil sie nicht nur naturalistische
Affektionen vermittelt , sondern in eine für den Italiener er¬
staunlicheGemütstiese dieses Frauenschicksals greift . Auch in
musikalischer Hinsicht ist Puccini der seelisch gehaltvollen
Butterfly in genialer Tonmalerei und Charakterisierung
durchaus gerecht geworden , am sensibelsten Wohl am Ende
des zweiten Aktes, wo die kleine Japanerin an der Tür die
ganze Nacht wartet und ein stimmungsschweres, angel-

, , ch sentimentales Lied- und Chorthema aüsklingt.
Die gestrige Neuaufführung im Landestheater erstand

aus einem Guß . In glücklicher Weise ergänzten sich Regisseur,
Dirigent , Solisten und Chor . Die Bühnenbilder waren von
künstlerischer Intuition getragen , das japanische Milreu gut
getroffen. Die Projektion des Fudjijama aus den Rund-
horiziont hob die Szene in mystische Verklärung ; der Hauch
fremder Kultur , dem gegenüber es von uns aus siwner
einen Rest des Unverstehens gibt , wehte über der Landschaft
und dem reizenden Kartenhäuschen neben dem Krrschbaum.
Hansgeorge Von Wilcke lieferte ein MeisterMck.

Hier spielt sich die Tragödie der Semen Cho-Cho-San
genannt Butterfly , ab . Der Regisseur Frrtz W r e k faßte das
Drama mit zarten Händen an , so daß rn der Erschütterung
ein ferner unwirklicher Klang immer erhalten olreb; ern
trauriges Märchen, in dem der Amerikaner dre Rolle des
Scheusals spielt. Bei der szenischen Gestaltung griff rede
Einzelheit reibungslos in die andere . Der Ablauf vollzog
sich in gesteigertem und fesselndem Tempo . Da wrr somrt
beim Rhythmus sind, schließt sich das Urterl »ber das
Orchester von selbst an . Willy Sch wep p e gab dem glan¬
zenden Gemälde die bewegende Leidenschaft; es glühte rn
der unendlichen Melodie , die in dieser Partitur erne be¬
merkenswert starke und konsequente Durchführung gefmrden
hat, wie die unterirdischen Kräfte des Vulkans aus. Das
große Orchester erblühte unter den sicheren Halden des
Dirigenten zu voller Schönheit, die reiche Welt der
Puccini eigentümlichen Melodik, flüssigen
und Harmonik enthüllend . Es war eine mitreißende
musikalische Aktion voller Schwung und Beseelung, die
Willy Schweppe bot . . .

Mit der Titelrolle schuf Erna Maria Müller eine
ihrer vorzüglichsten Gestalten, sowohl im Spiel wie m der
stimmlichen Auswertung . Im zweiten Akt wuchs ste über,yr

eigentliches Fach hinaus ins hochdramatische, die Fähig¬
keiten ihres Organs voll ausnutzend . Sie erweckte für ihre
kleine Butterfly durch Ton und Geste das echte Mitgefühl,
das uns Theater vergessen macht und Kunst in bester
Form gibt . Ihr Partner , dem das Textbuch die undankbare
Aufgabe des schnell vergeßlichen Gatten auferlegt , hat es
schon von Natur aus , schwer , Schritt zu halten ; doch vermöchte
Linkerton weniger Abscheu zu erwecken , wenn Fritz Schmidtke
anfangs seine Rolle gehaltvoller aussassen würde ; so ganz
rücksichtslos will Linkerton ursprünglich doch- nicht Vorgehen.
Stimmlich hatte Schmidtke auch einige Höhepunkte, die noch
wirkungsvoller sein könnten, wenn er freier in der Ton¬
gebung wäre . Sehr sympathisch gab Witold d ' Antone
den Konsul, mitfühlend im sonoren Klang seines Weichen
Organs und in der Charakterisierung . Suzuki , die Dienerin

' Butterflhsj war dem Können Thea Wagners anvertraut.
Sie gah sich redlich Mühe , in zurückhaltender Weise dem
Wesen der schönen Altpartie gerecht M werden . Den heim¬
tückischen Goro traf Heinrich Bach mimisch sehr gut ; die
stimmliche Verkörperung entsprach der Hinterhältigkeit des
üblen Burschen. Martin Schürmann stattete den Onkel
Bonzen mit dem Temperament des erzürnten Tempel¬
wächters aus und riß die wankelmütige Menge der Ver¬
wandten in seinem Fluch mit sich. Unter den anderen Rollen
seien noch diejenigen Paul Webers, Hans Hillers,
August Zimmermanns hervorgehoben . Die ameri¬
kanische Frau Linkerton erschien bei aller Eleganz Annelies
Roerigs unaufdringlich und mitleidsvoll , und die drei¬
jährige Kleine war reizend.

Die in sich festgeschlossene tadellose Aufführung hinter¬
ließ im Hause, das sehr gut besucht war , nachhaltigen Ein¬
druck . Die Zusammenarbeit aller Mitwirkenden konnte nicht
besser sein; diese Butterfly wird ihre Wirkung lange be¬
wahren . Or. L . L.

Jugend von heute
Die Zeit der Herbstfchulzeugnisse näht . Fritz hat während

der letzten Wochen in den Leistungen sehr nachgelassen . In
Unordnung und Unpünktlichkeit dagegen nahm er zu. Alle Er¬
mahnungen seines Vaters hat er in den Wind geschlagen . Um
Weiterungen vorzubeugen , erteilt ihm der Vater die immer

.wiederkshrenden Anordnungen schriftlich aus einem Zettel , den
er beim Arbeitsplatz des hoffnungsvollen Sohnes an die
Wand heftet . Fritz betrachtet die Verhaltungsmaßregeln mit
großer Aufmerksamkeit . Am folgenden Tage prangt darüber
in großer , deutlich lesbarer Schrift : „Erste Notverord¬
nung !" O. B.

Ein Theaterbesucher verließ während des zweiten Aktes
die Vorstellung . „Sie haben 's gut "

, sagte der Logenschließer,
„Sie können mitten im Stück gehen ."

Me VerSe Minna
Von

Jo Hanns Rösler
Minna heißt das neue Mädchen.
Die Hausfrau begrüßt sie freundlich: „Ich hoffe be¬

stimmt, mit Ihnen zufrieden zu sein. "
Meint Minna muffig : „Aha ! Gnädige Frau sind

Optimistin ? "

Minna ist seit acht Tagen im Dienst.
Eines Morgens nimmt die Hausfrau sich Minna vor.

„Minna "
, sogt sie, „Ihre Schürzen sind zerrissen, Ihre

Blusen sind zerplatzt, Ihr Haar hängt Ihnen immer lieder¬
lich ins Gesicht , und durch die Schuhe schaut die große Zehe.
Fühlen Sie sich denn so Wohl? "

Meini Minna : „Ja mei, ich bin halt nit so eitel wie die
Gnädige . "

Minna ist vierzehn Tage im Dienst.
Eines Morgens fragt der Milchmann : „Wie sind Sie

mit Ihrer neuen Herrschaft zufrieden, Minna ? "
Mault Minna : „ Sie läßt mir mehr zu wünschen als zu

essen übrig . "

Die Hausfrau hat einen neuen Hut . Zeigt ihn froh dem
Mädchen Minna . „Wie gefällt Ihnen mein Hut ? "

Minna mustert ihn : „Ganz nett . Ich habe auch einmal
so einen getragen , als sie noch Mode waren .

"

Das Mädchen Minna zerschmeißt eine Vase.
Die Hausfrau tobt : „Alles zerbrechen! Das kann ich

auch !."
Meutert Minna : „Ja , jetzt , wo ich es Ihnen vorgemacht

habe !"

Endlich wird es der Hausfrau zu dumm . , „Fetzt stehe ich
schon eine halbe Stunde hier und beobachte Sie , wie Sie
nichts machen und dauernd in die Lust starren .

"
Das Mädchen Minna ist nicht auf den Mund gefallen:

„Eine halbe Stunde stehen Sie hier ? Haben Sie denn nichts
zu arbeiten ? Und warum soll ich denn nicht auch einmal eine
Halbs Stunde nichts tun , wenn Sie sich noch damit rühmen ? "

Der große Tropenjäger Kimmkorn packte sein Jagd¬
gewehr, lud es mit lechs Patronen , schliss den Hirschfänger
und setzte seiner: stahlgestählten Helm auf.

Die Freunde staunten : „ Du gehst wieder auf die Jagd?
Nach Afrika ? "

Der Tropenjäger schüttelte besorgt den Kopf: „ Wenn es
nur das wäre ! Aber ich muß in die Küche . Der Köchin Minna
kündigen. "
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Ziemlich unvermittelt wurde am vergangenen Donnerstag
die Stagnation an der Börse wieder von einer neuen scharfen
Aufwärtsbewegung abgelöst . Die Diskontsenkung von 5 aus
4A >, die noch am Mittwoch , als sie erfolgte , politischer Hem¬
mungen wegen ziemlich unbeachtet blieb , wurde von diesem
Tage ab zum entscheidenden Tendenzfaktor . Das Publikum
hielt sich allerdings bis zu dem Augenblick , da diese Zeilen
geschrieben werden , noch ziemlich zurück . Anscheinend hemmt
die politische Lage doch noch immer etwas , und nur die be¬
rufsmäßige Spekulation , die sich neuerdings auffallend wenig
um Politik kümmert , und vielmehr auf die wirtschaftlichen
Faktoren , vor allen Dingen auch auf die Tendenzentwicklung
im Auslande sieht , ging in den letzten Tagen stärker ins Ge¬
schäft . Möglicherweise führen aber die in den letzten Tagen
eingetretenen Kurssteigerungen wieder dazu , auch das Publi¬
kum wieder an die Börse zu bringen . Die magnetische Kraft
solcher Kurssteigerungen ist ja auch früheren Hausseperioden
zur Genüge bekannt . Um unseren Lesern ein möglichst klares
Bild über die gegenwärtig wirksamen Tendenzsaktoren zu
geben , haben wir nachstehende kleine Uebersicht zusammen¬
gestellt:

Haussemomente:
Diskontsenkung von 5 aus 4 °/ °.
Konjunkturbelebung.
Haussegünstige markttechnische Lage.

Baissemomente:
Unsicherheit wegen der Reichstagswahl.
Genfer Ratstagung und Abrüstungskonferenz.
Unklarheit über den Wirtschastskurs.

Man ersieht daraus , daß die Haussemomente durchweg
wirtschaftlicher Natur sind , während andererseits die Baisse¬
momente mit einer Ausnahme politischer Natur sind ? Der
Unterschied besteht nur darin , daß die Realität der vorstehend
aufgeführten Haussemomente bereits Tatsache geworden ist,
während die Baissemomente mit politischem Hintergrund nur
Gefahren mö glich leiten darstellen , die sich keineswegs zu
erfüllen brauchen . Dagegen hat die Unklarheit über den Wirt¬
schaftskurs der Regierung von Papen im allgemeinen und über
die Zinssenkungsfrage im besonderen schon bisher an der
Börse recht hemmend gewirkt . Das Kabinett hat die Entschei¬
dung über diese Frage von Tag zu Tag verschoben . An der
Börse erwartet man aber , daß nun doch die nächsten Tage
endgültige Klarheit bringen werden . Klarheit muß auch ge¬
schaffen werden , denn sonst ist eine Atmosphäre des Vertrau¬
ens , die die erste psychologische Voraussetzung für eine Kon¬
junkturbelebung ist, überhaupt nicht herzustellen.

An der Börse wird daher vorläufig nur ein recht ge¬
dämpfter Optimismus vertreten . Es wird zwar darauf hin¬
gewiesen , daß fast alle wirtschaftlichen Momente für eine wei¬
tere Aufwärtsbewegung sprechen . Auf der anderen Seite aber
befürchtet man eben , daß sich die Politik noch immer als
Hemmschuh erweisen und dem Publikum die Rückkehr zur
Börse nicht besonders leicht machen wird . Es wird die Mög¬
lichkeit zugegeben , daß , wenn inner - und autzerpolitisch in den
nächsten Tagen eine Klärung eintreten sollte , die haussegünsti¬
gen Momente sich stärker werden durchsetzen können.

»
Die Festverzinslichen der Woche

Tendenz wenig einheitlich , aber ziemlich freundlich — Dis¬
kussionen über die Landschaften

Bei Wochenbeginn war die Tendenz am Rentenmarkt nicht
einheitlich . Einige Stadtanleihen kamen mit Pluszeichen an
die Tafel . Die letzthin stärker gedrückten Landschaftspfand»
briefe konnten sich erholen . Es wird neuerdings auch davon
gesprochen , daß der Umtausch lediglich in A (nicht 4M
steuerfreie Pfandbriefe angeboten werden soll. Jndustrieobli-
gationen teilweise Höher . Aus die bisher unbestätigte Nachricht
einer Vergleichsbereitschaft des Reiches auf Basis des letzten
Kammergerichtsurteils konnte sich stärkeres Geschäft in S chutz-

Vom Reichsverkehrsministerium wird jetzt eine Zusam¬
menstellung über die Bauvorhaben auf wasserwirtschaftlichem
Gebiete herausgegeben , die im Arbettsbeschassungsprogramm
enthalten sind . Insgesamt belaufen sich diese wasserwirtschaft¬
lichen Maßnahmen auf einen Betrag von 31,9 Millionen Mark.
Im Bereiche des Freistaats Oldenburg werden für die Ver¬
legung von Sommerdeichen an der unteren Hunte 415 MO Mark
angesetzt.

In einer Vorstandssitzung des Verbands Deutscher Waren-
und Kaufhäuser wurde sestgestellt , daß zwar eine tatkräftige
Vertretung der Gesamtinteressen des Einzelhandels in einer
gemeinsamen Spitzenorganisation notwendig sei, die Vor¬
kommnisse der letzten Zeit jedoch erwiesen hätten , daß die
Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels immer mehr
dazu gedrängt werde , die Interessen nur eines Teils ihrer
Mitglieder zu vertreten . Der Verband müsse seinen Austritt
aus der Hauptgemeinschaft erklären , wenn ein beachtlicher Teil
der Mitglieder die Hauptgemeinschaft weiterhin zur Vertre¬
tung einseitiger Interessen machen wolle.

Der Absatz des Deutschen Viscose - Syndikats hat sich im
Vergleich zum Juli und August im September wesentlich ver¬
stärkt . Um die Belieferung der Abnehmer sicherzustellen , nimmt
das Syndikat nur noch Aufträge unter Vereinbarung fester
Lieferfristen entgegen.

Der Abschluß der Deutsche Verkehrs -Kredft -Bank AG . , der
Hausbank der Deutschen Reichsbahn , weist 1931/32 eine Roh¬
einnahme von 3,20 gegen 3,35 Mill . RM im Geschäftsjahre
1980/31 aus . Nach Absetzung der Handlungsunkosten werden
aus 829129 RM (836 016 RM ) Reingewinn 7 (S) A Dividende
aus 8 gegen 4 Mill . RM eingezahltes Aktienkapital verteilt.

Die Generalversammlung der Kraftwerke Mainz -Wies¬
baden AG . beschloß , aus dem Ueberschutz des ersten Geschäfts¬
jahres von rund 288 000 RM eine Dividende von 8 auf das
Aktienkapital von 3,6 Mill . RM zu verteilen.

Die Süddeutsche Baumwoll -Jndustrie AG . in Kuchen
nimmt für das Geschäftsjahr 1931/32 die Dividendenzahlung
mit 3 wieder auf , nachdem im vorhergehenden Geschäftsjahr
ein Verlust von rund 797 000 RM aus der Rücklage gedeckt
werden mußte.

Die insolvent gewordene Berliner Konsektionssirma Bern¬
ward Leineweber ist durch die Münchener Firma Hans Baum¬
ker AG . übernommen worden , zu welchem Zweck letztere ihr
Aktienkapital von 0,6 aus 1 Mill . RM erhöhte.

Von einigen Gläubigern der Münchener Lichtspielkunst AG.
(Emelia ) ist eine Ausfanggesellfchast , die „Bavaria Film -AG ."
mit einem Kapital von 0,6 Mill . RM gegründet worden . Die
Produktionsstätte , die Kopieranstalt und der Verleih der
Emelka sollen auf die neue Gesellschaft überführt werden.

Die Aussichtsratssitzung der Berliner Kindl Brauerei AG.
in Berlin , der der Abschluß für das am 30. September zu Ende
gehende Geschäftsjahr vorgelegt werden wird , wird Mitte No¬
vember stattfinden . Im August und September dieses Jahres
ist der Umsatzrückgang erstmalig zum Stillstand gekommen.

gebietsanleihe entwickeln . Weiterhin war die Tendenz
uneinheitlich , aber durchweg freundlich . Schuldbuch konnten
sich erhöhen , auch Länderanleihen anziehend . Stadtanleihen
durchweg behauptet . Von Auslandswerten zogen Bosnier bis
auf 6A an . Bei Wochenmitte lagen Renten fester , nur Land¬
schaften und Stadtschätze angeboten . Das eigenartige
Verhalten der Städte Frankfurt und Köln hatte einen
weiteren Rückgang ihrer Schatzanweisungen zur Folge . Elftere
verloren 3 , letztere 2 >L M Auch in Landschaften überwog
das Angebot . Die Berechnungen über den Wert der
Steuerfreiheit bei dem v . Ritterschen Projekt scheinen
im Publikum keine Zustimmung zu finden . Im übrigen ver¬
stimmt die Tatsache , daß fortwährend über den Komplex der
Landschaften diskutiert wird . Bei Berichtsschluß hielt die
freundliche Tendenz , unterstützt durch die Diskontsen¬
kung, an . Länderanl -eihen stärker befestigt . Stadtanleihen
nicht einheitlich . Sonstiges wenig verändert.

K
Devisenkurse in Berlin

Währung: Parität: Agio 4- : 21 . 9. : 14 . 9. :
Disagio — :

tn v«:
Argentinien für 1 Papisrpefo 1,78 — 49 9,910 0,915
Kanada 1 Dollar 4,29 — 19 3,78 8,81
USA. 1 » 4.29 -l- 0.3 4,213 4,213
England 1 Pfund 29,42 — 28 14,60 14,68
Holland 109 Gulden 169 -s- 0,3 169,40 169,45
Rumänien 199 Lei 2,5 0 2 2,52
Ungarn 190 Pengö 73,42 — — —
Danzig 190 Gulden 81,85 4 - 0,2 81,85 82
Italien 199 Lire 22,09 — 3 21,63 21,64
Jugoslawien 199 Dinar 7,39 — 14 6,35 6,5
Dänemark 199 Kronen 112 — 32 75,75 76,05
Schweden 199 . 112 — 34 74,95 75,20
Norwegen 199 112 — 36 73,50 73 .75
Frankreich 199 Francs 16,45 -!- 9,3 16,51 16,51
Schweiz 199 81 4- 9,3 81,21 81,31
Oesterreich 109 Schilling 59 — 12 52 52

Die Marl im Auslande
Parität : 21 . 9. : 19 . 9. : 6. 9. :

In Newyork für 199 RM . . Dollar 23,81 23,81 23,78 23,78

Ein Jahr nach dem Schluß der deutschen Börsen
Es ist genau ein Jahr her , daß sich die Reichsregierung

im September 1931 anläßlich des Abrückens Englands vom
Goldstandard dazu gezwungen sah , die Säle sämtlicher deut¬
schen Börsen zu schließen . Die Gehversuche , die man nach der
Kreditkrise im Juli v . I . angestellt hatte , mutzten als geschei¬
tert gelten.

Erst im April 1932 konnte wieder zu einem einigermaßen
geregelten Verkehr geschritten werden . Die Wiederkehr des
Börsenschlietzungstages vom 18. September legt einen Ver¬
gleich der Kurse von damals und heute nahe . Stellt man dis
Notierungen einander gegenüber , so ergeben sich fast durchweg
Steigerungen:

Höchst- Börsen- Börsen-
kurse: schlutz: erössnung:

1925 —1930 2. 1. 31 18 . 9. 31 12 . 4. 32 22 . 9. 82
Handelsges. 304,50 113,59 63,90 82,00 91,50
Commerz-Bank . 227,00 198,59 62,50 22 .00 55,59
DD-Bank . . . . . 213,09 198,37 60,80 43,75 76,00
Reichsbank , . . . 341,09 223,99 104,37 96,50 139,00
AEG. 229,90 91,29 43,00 22,75 35,62
I . P . Bemberg . 669,09 48,99 48,37 25,00 70,25
I . G. Farben . . 384,50 123,25 92,50 8S.7S 101,00
Gelsenkirchen . . . 219,00 89,37 39,20 31,75 43,50
Hapag. 189,99 61,99 25,00 11,37 19,00
Klöckner . . . . . . 213,59 54,82 23,00 19,50 36,50
Rhein . Braun !. . 335,99 146,59 113,87 155,25 176,75
Salzdetfurth . . . 532,59 194,90 132,90 139,25 173,00
Schultheiß . . . . 549,99 158,59- 85,25 45,00 56,00
Siemens L Halske 442,59 141,60 101,50 95,00 137,90
Ver. Stahlw . . . 164,89 56,99 19,09 11,75 20,62

Die Landrö -Breithaupt Weißbier -Brauerei AG . , Berlin,
wird für das am 3V. September zu End « gehende Geschäfts¬
jahr wieder dividendenlos bleiben . Der Absatz hat in den
Sommermonaten bis jetzt eine ständige Besserung erfahren
und zeigt gegenüber den Vorjahrszahlen eine absolute Stei¬
gerung.

Die Abmachungen über die Bildung des unter Führung
der DD .-Bank stehenden Kreditkonsortiums Rußland 10 sind
am Donnerstag perfekt geworden . Das Konsortium nimmt
Finanzierungsanträge ab 23. September über die Jsago ent¬
gegen . Zur Finanzierung zugelassen sind staatsgarantierte
Russenwechsel mit Verfall bis längstens 31. 12. 1935 , neuer¬
dings auch Währungswechsel zahlbar Berlin . Die Kosten des
Verfahrens stellen sich auf 2 ^ über Reichsbanksatz.

Bei den preußischen Sparkassen ergibt sich in der Einlagen¬
bewegung im August bei annähernd und . 232,2 Mill . RM Ein¬
zahlungen und stark gefallenen Abhebungen von 238,4 Mill.
RM ein Eiulagenüberschutz von 5,4 Mill . RM , Wobei von den
Einzahlungen die Zins - und Rückzahlungsgutschristen von 11,6
Mill . RM abgesetzt sind.

Die Finanzierungsgesellschaft für Landmaschinen AG.
(Landmaschinenbank ) , hat mit Rücksicht auf die erfolgte Er¬
mäßigung des Reichsbankdiskonts ihren Zinssatz mit Wirkung
vom 22. September 1932 um 1A gesenkt.

Der Mindestdiskontsatz der Deutschen Golddiskontvank be¬
trägt vom 22. September 1932 ab 4

Die Süddeutsche Mühlenvereinigung hat ab 21 . September
den Preis für süddeutsches Weizenmehl wieder um 30 Rps.
auf 31,95 RM ermäßigt , so daß seit Anfang September der
Preis für Weizenmehl eine Verminderung um 1,15 RM er¬
fahren hat.

Die Süddeutsche ZinkblechhSndlervereinigung hat am 22.
September ihre Preise um 1 )4 SL erhöht , nachdem sie am 13.
September um 5 ?L ermäßigt worden waren.

Das deutsch -schweizerische Devisenabkommen , das noch bis
zum 1 . Oktober gültig ist, und den Zahlungsverkehr für den
gegenseitigen Warenaustausch regelt , ist bis zum 31. Dezember
verlängert worden.

In der Nähe von Hildesheim werden von einer Londoner
Firma Erdölbohrungen vorgenommen . Man hofft , wenn auch
in erheblicher Tiefe , auf Erdöl sündig zu werden.

WB-'Fs rrsrÄ
Berliner Börse vom 33 . September

Im allgemeinen waren die Kurse zu Beginn um 1 °/- niedriger.
Es wurde die Vermutung geäußert, daß neuerdings wieder sogenannte
illegale „Kofser"-Ware an die Märkte gelangt, zumal ein Berliner
Blatt heute schreibt, daß die letzten Abgeber am Farbenaktienmarkt
heute verhaftet seien. Die Tendenz erhielt durch die feste Verfassung
des Kunstseideaktienmarktes eine Stütze, so daß sich die Kurse nach
Beginn etwas erholen konnten. Alu waren erneut 3 V° und Bemberg
v- v» hoher , da man Preiserhöhungen in der Kunstseidenindustrie er¬
wartet . Die Aktien der Vereinigten Stahlwerke verloren auf die er¬
neuten Erörterungen über die Sanierung 1 »/». Auch in den übrigen
Montanwerten kam Ware heraus . Störend wirkte die Schwäche der

Reichsbankanteile, die 2-/- Punkte einbiitzten. Schiffahrtswerte konnten
sich gut behaupten . Auch Maschtnenwerte waren bis aus Schubert
Salzer (minus 2>/-) gehalten. Am Elektromarkt büßten Siemens 2V-
ein, AEG . waren auf unveränderter Basis zu hören , die übrigen
Elektrowerte waren wenig verändert . Conti -Gmmni litt nach der
gestrigen Steigerung unter Realisationen , während Schultheiß uiner
Hinweis auf den befriedigenden Geschäftsgang ihren gestrigen Gewinn
behaupten konnten. Farben hielten sich aus gestriger Basis (Ililb/g)
und lagen nur zeitweise unter Part . Kaliwerte waren bis 2>/- v,
schwächer . Rheinische Braunkohlen verloren 4 Punkte . Alt- und Neu¬
besitzanleihen waren etwas angeboten, die übrigen Renten dagegen
gut gehalten.

Tagesgeld erforderte 4V-. Das Pfund war heute mit 8,46V - wieder
erholt . Die Reichsmark lag unverändert fest.

Das Pfnnd
notierte 14,59 (14,58 ) RM.

Berliner Produktenbörse vom 33 . September
An der Produktenbörse stand auch heute der Weizenmarkt im

Mittelpunkt des Interesses . Das Angebot aus der ersten Hand ist nach
wie vor gering, und am Promptmarkt wurden wieder 1 RM höhere
Preise als gestern bewilligt . Die Lieferungspreiss lagen bei Eröffnung
bis IVt RM fester. Am Roggenmarkt wurden die Importe von Polen¬
roggen lebhaft erörtert , sonst bleibt das Geschäft aber recht ruhig . Das
Jnlandangebot ist für die geringe Nachfrage der Mühlen ausreichend,
und die Preise lagen auf etwa gestriger Basis . Neuabschlüsse in Wei¬
zenmehl kamen zunächst nur vereinzelt zustande, dagegen haben sich die
Abrufe aus alten Schlüssen gebessert. Das Roggenmehlgeschäft am
hiesigen Platze leidst etwas unter der Konkurrenz der Provinzmühlen.
Hafer ist bei mäßigem Angebot stetig, Gerste in unveränderter Markt¬
lage.

Weizen 209 —211 , fester. Roggen 160 —162 , rubjg . Braugerste 174
bis 184 , Futter - und Jndustriegerste 187 —173 , ruhig . Hafer 136 —141,
ruhig . Weizenmehl 25,25 —29,75 , behauptet . Roggenmehl 21^ 23,49,
matter . Weizenkleie 9,70 — 10,10 , matter . Roggenkleis 8,50 — 8,99 , still.

Bremen , 23 . September . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
middling , Universal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 8,75 Doll.-Cents (gegen 8,69 Doll.-Cents am 22 . Sept .) per lb.

Bremen , 23 . Septbr . Getretdernarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Bremen -Unterweser, per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,29 . Gerste, deutsche 9,60. Hafer, Hol¬
steinischer , 55 Kg . 8,19 , Pomm. 52—53 Kg . 8 RM . Mais , La Plata
8,49 verzollt. Tendenz : stetig.

Hamburg , 23 . September . Eiermarkt. Festgestellt von der Eier-
notierungskommifston in Hamburg . Die Preise verstehen sich in Reichs-
Pfennigen je Stück frei Laden des Einzelhändlers . Deutsche Eier:
Frische Eier Sonderklasse über 65 Gr . gestempelt 9V-— 9V,, ungestempelt
9V-, Klaffe A 69— 65 Gr . gestempelt 9V.—9V-, ungestempelt 9, KI . B
55— 59,9 Gr . gestempelt 8V-—8-/. , ungestempelt 8V-, Klasse C 59—54,9
Gramm gestempelt 7V-— 8, ungestempelt 7'/,, kleine Eier 7—7V-, Eier
2. Sorte 7 . Auslandseier: Holländer 8V-, Dänen 8V-, Schwede«
8V,—8V-, Bulgaren 7V-—7V-, Rumänen 7V-— 7V-, Russen 6. Kühl»
hauseter: Chinesen 6V-—6V,. Tendenz : ruhig . Witterung : kühl.

Köln, 23 . September . Butter. Nach der amtlichen Notierung der
Kölner Warenbörse notierte heute Butter 1a 249 (zuletzt 249 ) , 2a) 239
(239 ) , 3a 220 (229 ) RM je 100 Kg . Erzeugerpreis ab Verladestation
ohne Verpackung. Tendenz : stetig.

*
Zentralviehmarkt Oldenburg t. O.

Amtlicher Marktbericht. Weidefettviehmarl t . Austrieb : ins-
gesamt 136 Tiere , davon 128 Großvieh und 8 Kleinvieh. Es kosteten
je 59 Kg . Lebendgewicht: Ochsen 1. Qual . 24— 27 , 2 . Qual . 18—22 RM,
Kühe 1 . Qual . 23—27 , 2. Qual . 12—29 RM , Färsen 29- 28 RM,
Bullen 15—29 RM . Ausgesuchte Tiers vereinzelt über Notiz. Markt-
Verlauf: ruhig , geräumt . Nächster Weidefettviehmarkt: Freitag , den
39 . September 1932 ..

«
Delmenhorst, 23 . September . Schweinemarl t. Aus dem heutigen

Schwetnemarkt, dem 1239 Tiere zugsführt waren , war der Handel nur
langsam . Auswärtige Käufer waren nur wenige erschienen. Ein großer
Teil der Ware wurde von den Landwirten wieder mit nach Hause ge¬
nommen. Bezahlt wurden für Ferkel im Alter von 6—7 Wochen 7 bi¬
st RM , von 8— 9 Wochen 10—13 RM , bei Kauf nach Gewicht 9.25 bis
0,39 RM das Pfund Lebendgewicht. Bessere Qualität war sehr gesucht
Und lag weit höher im Preise , Nächster Schwetnemarkt am 3ty Sep¬
tember.

Hamburg , 23 . September . Schweinemarkt. Austrieb : 2118 Stück.
Preise : a) 42 , b) 41—42 , c) 40—41 , d) 37—39 , e) 39— 35 , Sauen 32
bts 38 . Handel : ruhig bei etwas anziehenden Preisen , ausgesuchte
Speckschwsineerzielten Preise über Notiz.

Berlin , 23 . September . Vtehmarkt. (Amtlicher Marktbericht.)
Ochsen 29- 39 , Bullen 18— 39 , Kühe 19—26 , Färsen 20—29 , Fresser,
Jungbulle » 16—21, Kälber 23— 50 , Schafe 15—37 , Schweine 36—46,
Sauen 38— 41 RM . Austrieb : 2817 Rinder , 1248 Kälber , 6792 Schafe,
8659 Schweine. Tendenz : Rinder langsam , Kälber ruhig , gute Kälber
knapp, Schafe ruhig , Schweine gut.
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Ehads . . . .
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Dresdner Bank .
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Hamburg-Süd . .
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21 . 9. ss . r». 21 . 9.
S6,- 55,80 Ilse Bergbau . . . . 133V,
6,70 6,70 Kaitw . Aschersleb. . 106,-

Klöcknerwerke . . . .
71V. 71V. Köritng Gebr . . . .

Mannesman » Röhr. 54V»- ,- Mansfeld Bergbau. 22V»
72,- 72,— Meining . Hyp.-BI . . 60 )6
72,- 72,- NorddeutscherLloyd 19-0- ,- - ,- Nordsee D.Fisch . . 24,-- ,- - ,- Oberschl. Kokswerle 38 -/»
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LI,- 61,- Oldb. Spar - L Lhb.

- Orenstein L Koppel 35 -,.- - ,- Otavi -Minen Sl . . . 17V»
6,55 6,55 Phönix -Bergbau . . 25V»

74V- 7U- Polyphonwerke . . . 44,-
7SV- 76V, Reichsbahn Bz. . . 82-,4
68,— 67 .- Reichsbank. 129 -/,61,- 60^ Rhein . Braunkohlen 177 .-
60 )6 60 V- Rhein . Stahlwerke .

Salzdetfurth Kalt .
6SV»

174,-
83V» 35-,. Schubert L Salzer . 159,-

61 -,. Schuckert L Co . . . 77V»bl,— 63V. Siemens L Halske . 136 -,»
65-,- 7L- Stöhr -Kammgarn . 54 - ,.

138^ 18SV. Gebr. Skoüwerck . . 41,—
21- 20-,. Lhörls Oelsabril . 68,-
92,- 91- Ver. Glanzstosf . . . 75 .-- ,- Ver. Stahlwerke . . 19V»

122,— 126,- WesteregelnAlkali . 111V-
180,- - Wicking Portl .-Z . . 7-,»

55 )6 S5V. ZellstoffWaldhos . . 40 -,.
104,—

89 -/-
105 -/°
42,- llsviLsn sMsteiüur«

19,- 20 -4 100 holl. Gulden . . 169,45
75 -,. 75 -,. 100 belg. Belga . . . 58,870

92V, 109 norw . Kronen . 73 .500
75 -,. 76V, 199 dän . Kronen . . 75,750

. 44V, 48- ,» 199 schwed . Kronen 74,900
- 62 -,. -66 -,. 199 ital . Lire . . . . 21,690

47V» 48.- l engl. Pfund . . . 14,615
69-?. 71V. l US .-Dollar . . . . 4,2130

. 99,- 100,- 199 sranz . Frcs . . . 16,510
- 59V, 61V. 199 schweiz . Franken 81,210

58^ 60,- 199 span. Pesel . . . 34,450
. 72,- 71,- 199 österr. Schill. . 52,000
. 41 - /-
- 78 -,. 75,— kttemvr SSrsv
. 18-/» 19V- Amtlich.

98 <437- Br . chsm . Fabr . Hude
. WV» 81 -,. Bremer Rolandm . . 100 -/- b
- 74 -j. 75 -j.

18Vs
IDamps .ges . Neptun 18 S

. 14V, I Hanseat. Julesp . . . 6 -,--6b-
» 86 -,- 38 -,. Mis - u . Handelsges. 53 L

SS . 9.
133 -,,
M -L
87,-
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560.
24-,.
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19V-
28,-
39V-

37,-
18. -
26 -,»
447»
82-,-

1277.
175-,.
687-

172,-
162,-
77- /,
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58,-
41V-
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79.-
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1132
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169,40
58,420
73,400
75,650
74,800
21,625
14,590
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81,240
34,500
52,000
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